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Abbruch der pariser Wirtschastsvechaudlungen.
Das Ergebnis der

Samstags -Verhandlungen
lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts .)

8 . Paris , 4. Juli .Tie schon vorausgesagte Unterbrechung°er deutsch - französischen Wirtschaftsverhandlnn -» en ist nun zur Tatsache geworden . Heuteachmittag 4 Uhr fand eine Besprechung zwi -«? en Staatssekretär Dr . Trendelenburg und
^ andelsmiuister Chanmet statt . Der deutsche
^ elegationssührer stellte fest , daß die Unter ->wiede zwischen den beiderseitigen Vorschlägen»ur Herstellung eines Gleichgewichts so groß>« en , daß er keine Möglichkeit sehe , ein deutsch ->kanzösisches Wirtschaftsabkommen noch vor den
Serien der französischen Kammer am 13. Juliezw . des Reichstages am 18. Juli noch ratifi¬zieren lassen zu können .

nun geschehen soll und wie sich bei einem
j> / ^ agslosen Zustand die deutsch - französischen
,' °udelsbeziehungen in der nächsten Zukunft ge -
ei» SS weih niemand . Vielleicht wird sich

Modus finden , diese Frage in einer neuen
^ csprxchung zwischen den Delegationsführeru ,>e für Montag abend 'A7 Uhr anberaumt ist,regeln . Die französische und die deutsche
Auffassung ? ehcn hauptsächlich in folgenden" unkten auseinander :
? Die Reichsregierung ist infolge des deutsch -
panischen Handelsvertrages nicht in der Lage ,Frankreich die M e i st b e g ü n st ig u u g für die
Anfuhr französischen Weines nach Deutsch -
Md zu gewähren . Es liegen hier strikte In -
sjs? " ionen des Reichskabinetts vor . Franzö -
-.Mrseits werden die deutscheu Zugeständnissebie Einfuhr von Chemikalien , elektro -
«Mischen Jndustrieerzeugnissen , von Erzeug -Men des Maschinenbaues , von Kleineisen und
.Mallwaren . Porzellanen , Spielwaren und opti -
Mn Artikeln sür unzureichend angesehen .? roße Meinungsverschiedenheiten bestehen auch
füglich der Wolle .

. Vis gestern waren in Paris noch anwesend
£ e deutschen Sachverständigen für Chemikalien ,
Elektrotechnik und Maschinenbau , Sie erklärten ,sei nicht möglich , cht Gleichgewicht zwischen
?*tt deutschen und französischen Zugeständnissen
£ diesen Warengattungen herzustellen und be-
-
°? ten . daß die französischen Vorschläge für sie" »erlei Interesse hätten .

. . Tie die Saarfrage unter diesen Umständen zu
^«er Lösung gebracht werden kann , weih zur>«tnde ebenfalls noch niemand . Das Saar - Ab -"Mitten war fast fertig , doch bildet sein wesent -'Her Bestandteil die Eisenfrage , diese wiederum>U>ete einen wichtigen Bestandteil des Privat -
. Emmens der deutschen und französischen In -
^ uriellen . das nach seinem Wortlaut nur beim
Zustandekommen eines deutsch ° französischen^ ^ tschaftsabkommens in Kraft treten soll .
» ^ uch hie Frage öer elsässisch- lothringischcn
>° uttngenie ist immer noch ungeklärt . Die
Franzose » hatten offenbar beabsichtigt , ihre so-
Mnnte kleine Zollvorlage zugleich mit dem
nUrich- sranzösifchen Wirtschaftsabkommn : der^ ammer noch vor den Ferien zugehen zu lassen .

ist jetzt unmöglich geworden . Die franzö -
c Regierung scheint an ihrer Absicht festzu -
i? " en , ihr neues Zollgesetz der Kammer bei
. ' rem Zusammentritt am 15. November vorzu -

Voraussichtlich werden sich die Beratun -
sÄDarüber bis Mite März hinziehen . Viel -
LS ' werden dann neue deutsch - französische Hau -
s,̂ VertragsVerhandlungen einsetzen , doch läßt

5 darüber zur Stunde nichts voraussagen .

Der offizielle Bericht .
WIK . Paris . 4. Juli .

t '
peut « nachmittag fand eine längere Bespre -

iJUft zwischen dem Staatssekretär Dr . Trende «
!, . .°Urg und dem Handelsminister Chaumet
,j bei der die wichtigsten , bisher noch strei -
e en Punkte der deutsch -französischen Handels -
^ tragsverhaudlungen den Gegenstand bilde -

Im Berlanfe der Unterrcdnna stellte sich
^ , ?us , daß das von beiden Seiten gewünschte

der Zugeständnisse , das für den
„ . ^ ' Uß eines Handelsvertrages notwendig ist,

nicht erreicht ist . Besonders den Jnterts -
itt J * x wichtigsten deutschen Ausfuhrindustrien

,? ach Ansicht öer deutschen Delegation nicht in
Mender Weise Rechnung getragen , um das

nschte Ziel zu erreichen .

W 0c^ langwierigen Verhandlungen zeigte es
daß es u n m ö ü l i ch geworden ist . das Ab -

tonnen soweit abzuschließen , daß es noch vor
der Parlamentsserien ratifiziert wer -

kann . Da infolge einer Reise des Ministers
i^ umet in der heutigen Unterredung der ge -

Fragenkomplex nicht voll geklärt werden
wurde eine neue Zusammenkunft der

D„? e n Delegationsführcr für Montag abend
besehen .

Oer Zollkrieg mit polen .
Pr . Berlin . 4 . Juli .

In den Wirtschastsverhandluugeu zwischen
Polen und Deutschland ist noch keine Verände -
ruug eingetreten . Am Montag soll die Ant -
wort auf das von Deutschland vorgeschlagene
Provisorium erfolgen . Dieses Provisorium
kommt Polen , wie die Blätter hören , aufs
äußerste entgegen , da Polen durch die hohen
Schutzzölle durchaus in der Lage ist . auch im
Zustande der Meistbegünstigung die Einfuhr
deutscher Waren auszuschalten , während Deutsch -land nur durch gewisse Einfuhrverbote die
Ueberschwemmung mit polnischen Waren ver -
hindern könnte . Das Provisorium sieht weiter
die Einfuhr bis zu IM 000 Tonnen polnischer
oberschlesischer Kohle vor , während Polen bis -
her eine Mindesteinfuhr von 350000 Tonnen
verlangt hatte . Auch die Forderung nach Er -
leichternngen in der Frage der Liauidation des
deutschen Eigentums wurde von der deutschenDelegation zurückgezogen . Trotz dieses Entge¬genkommens halten die Polen ihre Sonderver -
ordnungen . die sich ausschließlich gegen Deutsch -land richten , aufrecht , sodaß die deutschen Ge¬genmaßnahmen . wie angekündigt , am Mon -
tag in Kraft treten werden . Wird die polnischeAntwort auf den deutschen Vorschlag abschlägiglauten , so stehen die deutsch -polnischen Sandels -
bezichungen im Zeichen des Wirtschastkriegcs .

Vorzeichen .
B. Berlin . 4. Juli .

Nichts bat wohl mehr Klarheit über die äugen -
blickliche politische Konstellation im Reichstag ge -
schassen , als die Geschäftsordnungsdebatten derbeiden letzten Tage . Die Regierung kann alsAktivum daraus für sich die Geschlossenheit der
Siegierungsmehrheit . auf Sie sie sich stützt ,buchen . Dieses Aktivum ist umso wertvoller ,als sich in den Debatten klar gezeigt hat , daßvor allem auch das Zentrum jetzt , mit alleiniger
Ausnahme des früheren Reichskanzlers Wirthfest zu der Regierungskoalition steht . Ja . manmi ;ß anerkennen , daß gerade das ebenso entschie -
dene , wie sachlich ruhige und besonnene Vor -
gehen seines Führers , des Abg . Fehrenbach ,entscheidend zu dem Erfolg der Regierungspar -
teien und zu dem Mißerfolg der Opposition bei -
getragen hat . Auch die Demokratische Partei hat
heute ebenfalls durch den Mund eines Badeners ,ihres FraktionssüHrers , des Abg . Haas -Karls¬
ruhe , sich den Regierungsparteien bei der Ab -
ftimmuug angeschlossen , indem er erklärte . Saß
er den Wunsch des Reichskanzlers berücksichtigen
wolle und bereit sei, die Gründe des Kanzlers
für eine Verschiebung der außenpolitischen De -
batte erst im Aeltestenrat oder im Auswärtigen
Ausschuß anzuhören , ehe es zu einer Aussprache
im Plenum komme .

Aus dem ganzen Verlaus der Debatte ist der
Schluß zulässig , daß die Regierung bei den
kommenden außenpolitischen Auseiuanderset -
Zungen doch mit einer Unterstützung oder zum
mindesten mit einer wohlwollenden Haltung
der Parteien von den Deutschnationalen bis zuden Demokraten rechnen kann .

In den letzten Tagen Hat sich eine gewisse An -
Näherung zwischen den Sozialdemokraten und
den Kommunisten erkennen lassen . Wenn sie
ich auch zunächst lediglich in öer augenblick -

lichen Stellung zu den schwebenden Fragen
äußert , so ist doch ein weiteres Zusammengehenbeider Parteien nicht ausgeschlossen .

Die Forderung nach Aussprache über die
Außenpolitik .

WTB . Berlin , 4. Juli . Im Aeltestenrat des
Reichstages teilte Präsident L ö b e mit , der
Reichskanzler ließ ihn wissen , daß im gegen -
wältigen Zeitpunkt die außenpolitische Debatteim Reichstag nicht stattfinden könne . Der
Reichskanzler werde die näheren Gründe dafürim Aeltestenrat noch selbst darlegen .

(Siehe auch heutiger Reichstagsbericht .)

Die Deutschen in der
spanischen Legion

WTB . Berlik 4 Juli .
Ueber die Zahl der Deutschen in der spani -

Ken Fremdenlegion wird den Blättern mitge -
teilt , daß nach amtlicher Feststellung bis Mitte
April in die spanische Fremdenlegion 092 Deut -
sche eingetreten waren . Es befinden sich in der
Fremdenlegion etwa 50 minderjährige Deutsche ,
die zum größten Teil auf Anregung Deutsch -
lands hin wieder entlassen worden sind . Gegen
die Werbungen in Deutschland wnrde seitens der
Regierung sofort vorgegangen . Sie haben seit -
dem ziemlich aufgehört . Im Januar 1925 sind
noch sechs Deutsche in die spanische Fremden -
legion eingetreten .

Vorläufiges Ergebnis der
Volkszählung im Deutschen Reich.

WTU . Berlin . 4 . Juli
Nach den Zusammenstellungen des Statistischen

Rcichsamts über bas vorläufige Ergebnis der
Volkszählung vom 1« . Juni beträgt die Bevöl -
kernng des Deutschen Reiches ohne das Saar -
gebiet , in dem nicht gezähl ' werden konnte ,
K2 ^- Millionen .

Rechnet mau das Saargebiet hinzu , so bezif -
fert sich die Gcfamtbevölkernng auf 08K Millio¬
nen Einwohner .

Das ist etwa die gleiche Bevölkerungszahl wie
Ende 1308.

Es ergibt sich somit gegenüber der Zählung
vom 8. Oktober ISIS eine Znnahme der Bevöl -
kerung um 5,6 Prozent .

Näumungsankündigung .
Dortmund , 4. Juli .

Wie das Wolsfbüro erfährt , ist den Stadtver -
waltungen Neckliughausen und Gelsen -
kircheu vou deu Ortskommandanten der Be -
satznug mitgeteilt worden , daß alle von der Be -
satzung in Anspruch genommenen Räume ein -
schließlich der Massenquartiere bis zum 14. Juli
in Recklinghaufen und bis zum 15. Juli in Gel -
feukirchen g e r ä um t werdeu . Daraus darf
wohl der Schluß gezogen werde » , daß die Be -
satzuugstruppeu bis zu deu genannteu Terminen
aus diese « Städten abgezogen sein werdeu .

WTB . Bochum , 1. Juli .
Der französische Kommandant hat der Stadt -

Verwaltung offiziell mitgeteilt , daß er Anwei -
sung zur Räumung der Stadt B 0 ch n m erhal -
ten habe . Er habe Maßnahmen zur Rückgabe
der Wohnungen und Quartiere angeordnet .Den genauen Tag des Abzugs der Truppen
werde er der Stadtverwaltungen noch mitteilen .
Außerdem hat der General angeordnet , daß vom2. Juli an die Quartiergeber ihre Wohnungen ,in denen auf Grund von Quartierscheinen woh -
nende Franzosen sich aufhalten , wieder betreten
werden dürfen , um etwa angerichtete Schäden
feststellen zu können . Der zuständige » Kommis -
sion sind auf Wunsch des Generals zwei Dol -
metscher beigegeben . Die Kommission wird in
den nächsten Tagen ihre Tätigkeit beginnen .

Gegen das Moskauer Ltrteil .
WTB . Berlin , 4 . Juli .

Auf Grund des Urteils des Obersten Gerichts -
Hofes in Moskau in dem Prozeß gegen die drei
Studenten ließ die deutsche Regierung sofortdurch die Botschaft in Moskau Schritte unter -
nehmen , um die NichtVollstreckung des Urteils
sicherzustellen . Daneben ist zu erwarten , oaß die
Angeklagten von dem ihnen zustehenden Rechtdes Gnadengesuches au das Zentral - Exekutiv -
komitee Gebrauch machen werden .

Außerdem wird die deutsche Regierung vonder Sowjetregiernng befriedigende Erklärungendarüber verlangen , daß die im Laufe des Pro -
zesses aufgestellte Behauptung über mittelbare
oder unmittelbare Mitwirkung des Legations -
rates H i l g e r an den den Angeklagten zur Last
gelegten Vergehen unberechtigt ist.

Im übrigen muß sich die Reichsregierungdie weiteren Schritte vorbehalten , bis der von
der deutschen Botschaft in Moskau eingeforderte
abschließende Bericht über den Prozeß vorliegt .

Kündigung des deutsch-schweizerischen
Wirtschaftsabkommens ?

F. . Bern , 4. Juli . Hier fand eine zweite Kon -
ferenz der einfuhrgeschützten Industrie » statt .Eine Delegation dieser Versammlung hatte am
Freitag nachmittag eine Besprechung mit Bun -desrat Schultheß . Tic Versammlung faßte ein -
stimmig den Beschluß , die Kündigung des
dentsch - schweizerischen Wirtschaftsabkommens vom14 . November 1924 zu verlangen .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Akademiker und Politik.
Von

Univ . - Prof . Dr . I . M . Verweyen . Bonn .
Auch in die Stille der Hochschulen begann der

politische Lärm während der letzten Jahre ein -
zudringe » . Bis dahin hatte das studentische
Dasein unpolitischen Charakter getragen und im
Zeiche » einer von den Wirrsalen der Zeit mehr
oder weniger unberührten Betrachtung geistiger
Dinge gestände » .

Die sich vielfach heute regende Sehnsucht nach
alten Zeiten vermag auch der Rückkehr zu der
frühere » Entpolitisier » »« des studentischen Aka¬
demikers das Wort zu reden . Solaaac aber die
politische Welle » och über die Hochschttle » und
ihre Jugend hinwegflutet , meldet sich mit Rück -
ficht auf diese » gegebenen Tatbestand die Idee
einer Akademisieruug der Politik im Sinne der
Durchdringung politischer Haltungen mit dem
akademischen Ethos .

Ju dieser Hinsicht gilt es vor allem das
Grundprinzip des wisse » schastlick>en M -euschen
die Sachlichkeit in den Dienst der Politik zu
stellen , es auszuwerten für die Zwecke des po -
litischen Verständnisses wie öer praktischen poli -
tischen Stellungnahme .

Unparteilichkeit nnd Unbestechlichkeit des Ur -
teils pflegt in sonstige » Lagen des Lebens als
hoher Vorzug gerühmt zu werden . Im poli -
tische » oder attberpolitischc » Leben Partei zu
ergreifen . Parteigäilger nnd Parteigenosse zuwerden , scheint die Verleugnung ieneö Wertes
zu bedeute « . Aber der Zwiespalt mildert sich
durch die Erwägung , daß gewisse Lebensnotwen
digkeiten innere Antriebe den Menschen auch
außerhalb der mit objektiven Maßstäben mög -
lichen Entscheidungen zu mebr oder weniger fufe
jektiv , durch Gefühls - und Willensrichtung be .
stimmten Zielsetzungen drängen , sowie zu ihrer
Pflege mit Gleichgerichteten . Wären die Fra -
gen der Lebenserkeuutuis und Lebensgestaltung
eindeutig beantwortbar oder ihre Lösungen all -
gemein anerkannt , so fehlte der Anlaß zur Par -
teibildung irgendwelcher Art .

Sofern jede politische Gruppe ans bestimmten
Lebensbedingungen herauswächst und demgemäßvon ihrer eigenen Lage aus . gleichsam von ihrem
eigenen Fenster aus . die Dinge und Problemedes staatlichen Lebens sieht , so wird sie vermut -
lich . irgendwie das Richtige treffen . In dieser
Hinsicht kann man von einem relativen Ver -
nunstgvhalt aller Parteien sprechen . Wenig -
stens auf einem erhöhten foziologifchen Stand -
orte erscheinen alle Parteikämpfe als Kämpfeum das Gleichgewicht des sozialen Organismus ,als Ausgleich der Spannung zwischen oberen ,mittleren uud untere » , rechts oder li » ks gerich¬tete » . oder eine mittlere Stellung behauptender
Parteien . Welcher besinnliche Mensch , der i»
den Elementen der Soziologie heimisch wurde ,vermochte etwa die Berechtigung des „natio -
nalen " Prinzips innerhalb des Parteiliebiens
gänzlich in Abrede zu stellen ? Aber national
und nationalistisch sind zweierlei . Wer als
Deutscher „national " fühlt , ist nicht ohne wei -
tcres ,/dentsch - national " im parteipolitischen
Sinne . Der Nationalgedanke ohne hinreichendereale ?virtschastliche Form vermochte die Arbei -
terklasse nicht zu fesseln , geschweige zu begei -
stern . So entstand die Partei des Umsturzes ,nach dem denkwürdigen Ausspruch des Ratio -
» alisten Bismarck ein beständiges „Menetekel "
lWarnungszeichen ) für die besitzenden Klassen .

Ibsen läßt im Volksfeind seinen Doktor
Stockmann den Ausspruch tun : „Eine Partei ,die ist wie eine Fletschhackmaschine : dari » wer¬den alle Köpfe z » Brei zerriebe » und deshalb
siud auch alle Schwachköpfc und ^ lachkopfe .einer wie der andere ." „Die Parteihäuptlinge
müssen ausgerottet werden . Denn ein Par -
teihäuptling . sehe » Sie . ist wie ei » Wolf ein
hungriger Jsegrimm , er braucht das Jahr so
und so viel Stück Kleinvieh , wenn er bestehenwill .

" Kommt in diesem Ausspruch die Absageeiues Parteiwesens zn einem typischen Ausdruck ,so siud .et sie in ihrer Ergänzung in bekannteren
Redewendungen , politisches Lied sei ein „gar -
stig Lied "

, Politik verderbe den Charakter .
Jedes Verstricktsein in eine persönliche In -

teressensphäre , vollends eine leidenschaftliche ,fanatische Hingabe an irgendwelche Sonderziele
bedroht das menschliche Auge mit Befangenheitund Unfachlichkeit , verführt den Wille » leicht
zu ungerechter Berhaltnngsweise gegenüber den
Ansprüchen Dritter . So drohe » dem Charakter
auch von politischen Parteiinteresse » her schwere
Gefahren , aber zugleich leiten sich von dort
ebeusoviele Aufgaben ab . Man kann darum
Politik und Parteileben im Hinblick auf ihre
ideale Bestimmung ebensogut eine hohe Schule
des Charakters nennen .

Vorschnelle Besorgnis um ieue Gefahren , so¬
wie empfindliche Abneignua gegen das geräusch -
volle Parteigezäut lassen in vielen Menschen
ine Neigung entstehen , sich von den Dingen der
Politik und der Parteien gänzlich abzuwenden ,
sich zu dem Wahlspruche Epikurs zu bekennen :
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ßatfje biesas , lebe zurückgezogen , meide den
Lärm des politischen Marktes , bei Seine innere
Ruhe gefährden könnte . Feinnervige , ästhetische ,
besser : ästhetizistische Naturen bevorzugen solche
Haltung und bescheiden sich etwa mit der Lek -
türe der Betrachtungen eines Unpolitischen "
zugleich , wie sie ein bekannter Novellist der Ge¬
genwart in einem gleichnamigen Buche anstellte .
( Thomas Mann . ) Ihr Wahlspruch bleibt gleich -
sam das Wotanwort . das der Wanderer in
Wagners „Siegfried " singt : „Zu schauen kam
ich, nicht zu schaffen .

" Aber sich nicht an bloßes
Schauen zu verlieren , wie Eichendorfs Tauge -
nichts , svndern den Geist nach innen und außen
tätig werden zu lassen , seine Ideale in das
Reale zielbewußt und aktiv hineinznbilden , ist
die Art willenskräftiger Naturen , wie sie sich
je nach ihren Sonderformen auch in politischen
Parteien auswirkt . Aber sie kann gleichwohl
mit deren üblichen Treiben sich wenig in Ein -
klaug wissen und geläutertere Bilder des Par -
teilebens anstreben . Vielleicht erhofft sie von
einer über dem parteipolitischen Loben erhabe¬
nen , don größerer Objektivität geleiteten Partei
der „Parteilosen " eine Läuterung und Hebung
des politischen Niveaus .

Aus persönlichen Motiven geboren sind alle
Parteien gleichwohl einer Erhebung zu gemein -
samen überparteiischen Werten des Menschen -
tums , wenn auch vielleicht nicht in ieuem Au -
genblicke fähig , so doch stets bedürftig , sofern
das Bild eiues veredelten Menschentums auch
auf politischem Boden nicht gauz verblassen soll .
So weist die soziologische Verfassung des Par -
teilebens und seines Formbereickes auf gewisse
Ziele der wachsenden Ethisierung solcher sozia -
len Prozesse . Bleibt auch alle Politik als Ziel -
setzuugeu letzten Endes Glaubens - nicht Wis¬
settosg che , mit Werturteilen durchsetzt und nicht
beschränkt ans Seinsurteile . so gewährt sie doch
dem Prinzip der Sachlichkeit eiv weites Feld
der Betätigung : in dem Respekte vor allen in
den politischen Bereich gehörenden Tatsachen , in
der unbefangenen Erfassung der Eigenart des
Gegners und der eigentümlichen Voraussetzun -
gen eines politischen Werdens , zugleich auch in
der Absage an eine bloße <5efühlsvolitik . bei der
die Rechnung mit den realen Größen einen
Fehlbetrag ergibt . Kurz : in einer allseitigen
Bewährung des Wirklichkeitssinncs .

Dabei ist anzumerken , daß Realpolitik nicht
« leichbedeutend ist mit der Berücksichtigung
vloßer stofflicher wirtschaftlicher Wirklichkeiten ,
sondern auch die Hineinbeziohuna geistiger
Faktoren in sich begreift . Vernachlässigung der
Letzteren läßt sogenannte Realpolitiker im
Lichte tieferer Betrachtung als die eigentlichen
Phantasten erscheinen . Bismarck erwies kein
rechtes Augenmaß für sozialphysiologische Wirk -
lichkeiten , als er den .Kulturkampf " eröffnete
und wähnte , mit solchen Zwangsmaßnahmen
den lebendigen Geist eines so lebensstarken Ge -
bildes wie der katholischen Kirche erschlagen zu
können . Die zwölf Jahre ( 1878—1890) wäh¬
rende Herrschaft des „Sozialistengesetzes " war
ein ähnlicher , wahre Realpolitik verleugnender
Versuch mit untauglichen Mitteln , um die orga¬
nisatorische Hebung der Arbeiterklasse ,ut unter¬
drücken . Beide Opfer solcher Zwangsmaßnah¬
men . katholische Kirche wie Sozialdemokratie
gingen verstärkt aus dieser Zeit der Verfolgung
hervor .

Die Unterscheidung zwischen Haupt - nnd
Nebensachen beansprucht als Sinn für das We -
senhafte auch im politischen Parteikampfe ihre
Bedeutung : in der Trennung zwischen Person
und Sache , zwischen dem Menschen im Partei -
gegner und der von ihm verkörperten Richtung ,
zwischen einem sozialen System nnd seinen Trä -
gern . Wie jeder Verein , so ist auch jede poli -
tische Partei mehr als die bloße Summe seiner
augenblicklichen Mitglieder oder gar Führer .
Es verrät sehr parteiaktisches Gebaren als fach-
lich bestimmte Großzügigkeit , wenn gelegentliche
Aussprüche einzelner Führer oder Organe zum
Maßstäbe der Beurteilung der ganzen Partei
gewählt werden , deren soziologisches Wesen in
erster Linie aus „offiziellen " Kundgebungen ,
wie Richtlinien nnd Programmen , hervor -
leuchtet .

Wo solche Sachlichkeit und Großzügigkeit wal -
ten , ist der Boden geebnet für jene mit schwäch-
lichem Verrat der eigenen Ziele nicht qleichbe -
deutende Duldung , welche eine rein triebhaste
„•Setze " und Verketzeruug , jede persönliche Ver -
bitternng von sich weist , und dadurch die Ver -
giftung der politischen Atmosphäre verhütet .
Solche Läuterung des Parteikampfes zu bowir -
ken , kann als der Beruf jener unorganisierten ,
unsichtbaren , durch alle EiuzelgrUppen zerstreu -
ten Partei der Parteilosen gedeutet werden -
Solche übergeordnete Instanz der Hüter der
Sachlichkeit , einer politischen Aristokratie des
Geistes , oder einer geistigen Aristokratie der
Politik , die Herrschaft der Weisen bildet nn -
verkennbar die tiefe soziologische Sehnsucht vie -
ler Geistigen ", welche heute aller politischen Be -
tätigung fern bleiben , aber gleichwohl gerade
durch solche Lässigkeit (Indolenz ) und Gleich -
gültigkeit ( Jndikferentismus ) , indirekt die Wag -
schale des politischen Lebens aufs Kärkste beein -
slusseu und je nach der Gesamtkonstellation bald
die Reaktion , bald die Revolution verstärken
helfen .

Fürsprecher der Sachlichkeit , Schützer uild
Vertreter einer Aristokratie der Sackverstän -
digen in allen Lagen des Lebens zu sein , ist die
Bestimmung aller Akademiker . In diesem
Sinne als Kulturinseln der Erneuerung zu
wirken ans dem wogenden Ozean parteilicher
Wirrungen , ist der letzte Sinn des Bündnisses
von Akademiker und Politik .

Auswärtiges Amt
und Zahrtaufendfeier .

Die Haltung des Auswärtigen Amtes gegen -
über den Beschränkungen durch die Rheinland -

kommission .
WTB . Berlin . 4 . Juli .

Zur Frage der einschränkenden Anordnungen
der Rheinland kommission über die Jahrtausend -
seier des Rheinlandes im Zusammenhang mit
der Beantwortung der Anfrage des englischen
Unterhausmitgliedes Ponsouby durch den eng¬
lischen Unterstaatssekretär Samuel im englischen
Unterhaus werden in der Presse Nachrichten
verbreitet , wonach das Auswärtige Amt
einschränkende Anordnungen der Rheinlandkom¬
mission über die rheinische Jahrtausendfeier
stillschweigend hingenommen habe
und trotz wiederholter Anregungen es abgelehnt
habe , gegen das Vorgehen der Besatzuugsbehör -
deu bei den Regierungen der Besatzuugsmächte
Vorstellungen zu erheben .

Wie wir von zuständiger Seite ersah -
reu . sind diese Nachrichten völlig unzutreffend .
Schon im April wurden bei der französischen Re -
gierung auf diplomatischem Wege nachdrücklich
Vorstellungen gegen die Anordnungen der frau -
z »fischen Delegierten erhoben , die damals noch
als Eigentümlichkeiten eines einzelneu franzö -
fischen Organs angesehen werden mußten . Wei -
terhin wurden alsbald , nachdem von den be -
teiligten iuuereu Stellen die uotivenbigen Un¬
terlagen beschafft waren, , die deutschen Botschaf -
ter in Paris und London nnd der deutsche Ge -
sandte in Brüssel angewiesen , gegen die inzwi -
schen von der Rheinlandkommission für die
Jahrtausendfeier aufgestellten Richtlinien und
gegen die darüber noch hinausgehenden Anord -
nnngen einzelner Delegierter der französischen
Besetzungszone bei den Regierungen der Be -
satzungsmächte zu p r o t e st i e r e u . Die Unter -
stellung , als habe das Auswärtige Amt sich durch
Rücksichten auf die schwebenden großen außen -
politischen Fragen bestimmen lassen , das Vor -
gehen der Besatzuugsbehörden gegen die Ver -
anstaltuugen aus Anlaß der Jahrtausendseier
einspruchslos hinzunehmen , entbehrt hiernach
jeder tatsächlichen Grundlage .

Mißtrauensantrag der Völkischen gegen Dr.
Stresemann.

VDZ . Berlin , 4 . Juli . Die Völkische Reichs -
tagssraktion hat heute im Reichstag solgenden

Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenmiui -
ster Dr . Stresemann eingebracht :

,L ?n anbetracht der Tatsache , daß der Reichs -
minister des Aeußern . Dr . Stresemann . das beim
Angebot des Sicherheitspaktes enthaltene Me -
morandum eigenmächtig und ohne Varmissen des
Kabinetts an auswärtige Regierungen gesandt
hat , in anbetracht der weiteren Tatsache , daß er
Wochen und Monate lang das Kabinett und den
Reichstag ohne Kenntnis des Wortlautes und
genauen Inhalts des Memorandums gelassen
hat und daß er so entgegen dem Artikel 38 der
Reichsverfassung eigenmächtig eine nene außen -
politische Haltung inauguriert hat , welche für
Deutschland gefährlich und abträglich erscheint ,
entzieht der Reichstag dem Minister des Aeußern
Dr . Stresemann das Vertrauen .

Neuer Antrag zur
Anleiheaufwertung.

WTB . Berlin . 4 . Juli .

Ter Aufwertungsausschuß deS Reichstages
beschäftigte sich heute in öer fortgeführten zwei -
ten Lesung der Gesetzesvorlage über die Ablö -
suug von Anleihen hauptsächlich mit der Vera -
tuug des Antrages des Frhrn . v . Nicht ho -
fen . der ein völlig neues System der Anleihe -
aufwertung vorschlägt . In der Begründung
äußerte der Antragsteller zunächst sein Be -
dauern, , daß die Regierung überraschend schnell
von ihrer früheren Vorlage sich abgewendet
nnd sich zn dem Kompromißvorschlag der Regie -
rnngsparteien bekannt habe . Das Bestreben
der Gesetzgebung müsse dahin gehen , den An -
leihebeisitzern s o f o r t g e l d w e r t e Papiere in
die Hand zu geben . Die in seinem Antrag vor -
gesehene Aendernna werbe ein börsenfähiges
hochwertiges Papier bringen , dessen Kurs unter
Berücksichtigung eines 7V* prozentige -i-YPs nch
mit größter Wahrscheinlichkeit über varri be -
wegen werde .

Ministerialdirektor Dr . Brandt erwiderte
namens des verhinderten Reichsfinanzmimsters ,
daß die in dem Antrag Richthosen enthaltene
Erhöhung der Belastung des Reiches für das
Reich untragbar sei : aber auch gegen das « y-
stein des Antrages Richthofen beständen schwere
Bedenken . Die Mehrzahl der Anleihebesitzer
seien solche mit kleinem Besitz . Die laufende
Verzinsung dieser kleinen Stücke bringe ans öer
einen Seite eine ungeheure Belastung der Ver -
waltung , ohne auf der anderen Seite den In -
habern der Papiere einen wesentlichen wirt -
schastlichen Vorteil zu bringen . — Dr . Külz
(Dem .) beantragte , den Reichsbankpräsidenten
zn den Beratungen über tan Antrag Richthofen
und über den Antrag des , Regierungsparteien
hinzuziehen . — Die Besprechung über den An -

- trag Richthofen wurde hierauf abgebrochen . —
Der Antrag Dr . Külz wurde angenommen , wo -
nach der Reichsbankpräsident sich über den An -
traa Rickthosen äußern soll . — Hierauf vertagte
sich der Ausschuß .

Ein Reichskommissar
für das Handwerk.

WTU . Berlin . 4 . Juli .

Im Haushaltsansschuß des Reichstages er -
griff bei der Beratung des Etats des Reichs -
wirtschaftsministeriums der Reichswirtschafts -
minister das Wort . Er erkannte den Wunsch an ,
daß die Belange des Handwerks und Kleinge¬
werbes bei allen gesetzgeberischen Maßnahmen
wirksam vertreten werden und erklärte weiter ,
die Regierung sei bereit , den von den Parteien
in dieser Richtung geäußerten Wünschen des
Handwerks entgegenzukommen . Um dem Hand -
werk eine stärkere Vertretung feiner Belange
zu sichern , sei die Reichsregiernng bereit , beim
Neichswirtschaftsministerium einen Reichs -

kommissar für das Handwerk und

Kleingewerbe zu schaffen . Mit öer Leitung die«

ser Stelle soll ein in Handwerkerfragen
ner Beamter betraut werden . Dem Reichskom -

missar soll zur Unterstützung seiner Aufgaben
ein kleiner Ausschuß zur Seite gestellt weroen ,

dem sebstäudige Handwerker u . Kleingerwerve -

treibende angehören . Hierauf genehmigte
Ausschuß den Ergänzungsetat des Reichs « ' " -

jchaftsministeriums .

Das geheimnisvolle
deutsche !t-Ä>oot

Pariser Märchen von deutschen Hilfsaktionen
sür Marokko .

Wenn die Franzosen irgendwo Schläge be -

kommen , gleich heit 's , da hätten die DentickeN
die Hand im Spiel . Natürlich auch in Marokko
Anfänglich machten die Pariser Blätter nur An¬
deutungen nnd sprachen geheimnisvoll von
europäisch gekleideten Kriegern Abd c»

Krüns , welche Französisch verstünden . Es icien
weiße Abenteurer , die die Angriffe der Maror
kaner leiten . Aber bald schöpfte die Presse aus
der Tiefe ihres Gemütes die Gewißheit , um
welche Europäer es sich eigentlich handle . ^
seien besonders die früheren deutschen Schu ? '

befohlenen , welche Frankreich jede Schwierigkett
zu machen strebten . „L 'Echo de Paris " schreibt -

„Gewisse Nationen , welche uns zärtlich heben ,
haben Munition , wahrscheinlich ( ! ) aber anm
Jnstruktoreu und Unteroffiziere Abd el Krim
zur Verfügung gestellt . Und zu gleicher SP 1

wollen wir Berlin die Freundschaftshand m«*

strecken , um es für seine guten und huldvollen
Dienste zu bedanken !" ( Nr . 15 786* Andere
Blätter wissen bereits , daß täglich ein d e u »'

sches Unterseeboot ungeheure Menge «
von Munition an der marokkanischen Küste aus -

lädt . Den Vogel schießt die „Action Fran ?alie
ab , in deren Nr . 13 !) sich Leon Daudet wie solg '

vernehmen läßt : „Diese Bedrohung in Marokko
ist ein Symptom des bevorstehenden deutsche "

Rachekrieges . Als unsere Truppen in Essen ein '

rückten , fanden sie dort die ersten Vorbereitung
gen für einen neuen Angriff . Essen ist die
Schmiede Mimes und Alberichs . Solange J? 11.
dort waren , bedeutete das den Frieden .
einem Jahre hat nun die deutsche Rüstung fürw -

terliche Intensität angenommen , welche dli -

jenige der ersten Monate von 1S14 übertrifft -
Bald wird die Rüstung fertig sein , und der
kleine marokkanische Krieg ist der Pro¬
bierstein dieser neuen Rüstung . Man ver -

sichert mir ( ! ) , daß im Moment , wo ich schreibe ,
freiwillige deutsche Artilleristen >"
die Harkas Abd el Krims eintreten . Auch f» '
sie ist das der heilige Krieg " . Hierauf nimmt der
Albdruck anschauliche Form an . Die ,Mctoirc
bringt ein pittoreskes Bild , wie die deutschen
Geistesarbeiter , welche mit einer Gesellschaft » '

reise nach Madeira fuhren , in Carasch an Lan »
gehen : in Reih und Glied kommen die deutsche "
Professoren mit Vollbart und Brille in ge «
fchmacklos karrierten Mänteln im Stechschritt
an , mit gestickten Reisetaschen , deren Aufschrift
den Inhalt anzeigt : Maschinengewehre , Flug -

zeuge , Granaten etc . Eine andere Zeitung vcl -

ewigt im Bilde , wie ein Deutscher in Schlapp '

Hut und Brille das Feuer am Scherenfernrohr
auf Lyautey zu leiten sucht . Ob wirklich einige
versprengte Freindenlegionäre deutscher Abstaw -

mung bei Abd el Krim sind , ist natürlich nicht
festzustellen . Er selbst versichert , die Marokkaner
könnten alles allein : gebotene Hilfe würde ma «
allerdings nicht zurückweisen . Am meiste »
scheint es ihm an Ärzten zu fehlen . JronÜK
hält er den Franzosen entgegen : „Man schlägt
sich nicht sür die Menschlichkeit , indem man D0 **
ser bombardiert und Frauen uud Kinder dew
Hunger ausliefert . Wenn Frankreich sich für d >e

Menschlichkeit schlagen will , soll es mehr Aerzte
senden .

" So spricht dieser „Räuberhauptmann
und beschämt ein altes großes Kulturvolk . B ,

Zeiigedanken.
(Aufgefrischt durch die Int . Polizeiausstellung .)

Von
O . Weigert .

Wieder einmal stand der Mensch vor seiner
hohen Gönnerin . der er mit Anstrengung zu
dienen sucht . In einem schlichten , schönen Haufe
mit geist - und gcmütansprccheudeu Formen
wohnte sie , in Naturgrün eingebettet und voir
lieblichem Rosengeranke umsponnen . Die da
wohnte und thronte , der Mensch nannte sie die
— Kultur .

Stolz erhobeneu Hauptes nahte er ihr heute
wieder , wie so oft schon , wenn er eine fortschritt -
liche Tat aufzuweisen Hatte , um ihr Gefallen ,
ihre Anerkennung zn gewinnen . Dann nnd
wgnn schon war es ihm beschieden , daß ein
freundlich Lächeln und ein beistimmend Auf -
muntern ihm zuteil wurde , doch recht vielmal
mußte er auch mit Enttänschuna abziehen , d . h .
sein Tun erntete nicht die freudige Zustimmung
seiner hohen Herrin . Bielmehr wurde ihm be-
deutet , daß er in selbst - und gefallsüchtiger Art
mit allzu veräußerltcht -secleuloseu Mitteln wohl
Lebensreize zu steigern suchte , statt das Leben
geistig und sittlich zn erhöhen .

Hcnte nun glaubte er sicher , seiner hohen Göu -
nerin ganze Zustimmung zu erwecken , er hatte
etwas ius Leben gerufen , das gewiß zum Gu -
teil hin lenken mußte . Er war sich des Wertes
seines Unternehmens voll bewnßt . Der sitt -
lich en Reinigung öer Menschheit zu die -
nen . versuchte er allen falschen nnd verbreche -
rischeu Wegen der Menschenwelt den Rang ab -
zulaufen , d- h . mit alle » möglichen technischen
Mitteln bösem Tun aufzulauern und es an den
Tag zu bringen . Er hatte es vermocht , alle Er -
denvölker zu veraulafsen . ihre ausgeklügeltsten
Vorrichtungen uud Systeme znr Erfassung und
Verhütung verbrecherischer Möglichkeiten an
einem Orte öffentlich anfznzeigen . der ganzen
Menschenwelt zur Nacheiserung . To würde man
mit Gewißheit die Menschheit aus de » Fesseln
dunkler Mächte erretten , und sie zu sittenreinem
Streben hinführen . — Ätit Selbstsichcrheit hatte

der Mensch seiner erhabenen Gönnerin davon
Kenntnis gegeben nnd ihr in allen Einzelheiten
seiner Internationalen Verbrechen -Schau "

Einblick gegeben . Sie wird bestimmt als rech-
ten Weg zn ihrer Höhe hinauf erkennen und
gut heißen uud ihrer Bewunderung Hnsdruck
gebe » über die Findigkeit des Men -
s ch e n g e i st e s . , .

Doch was mußte er beute wieder erle -
ben ! Er sah sie vor sich , seine hohe Lebens -
führerin , wie sie in Ernst nnd Sorge ihn an -
blickte , und er vernahm ihre Stimme , die heute
nicht ihren weichen , seelensrohen Klang hatte ,
vielmehr richterisch - streng sich anhörte :

„Ihr laßt den Menschen schuldig werden , dann
überlaßt ihr ihn der Pein "

, so hat ein Großer
von euch mal gesprochen : wenn er die Götter
gemeint , so beziehe ich es auf euch Menschen
selbst . Wohl habt ihr den guten Willen , die
Menschheit sittlich zu reinigen , und dieser gnte
Wille soll euch als sittliche Tat angerechnet sein .
Doch in der großen Tat . die ihr eine Kulturtat
nennen möchtet , liegen verborgen oder verdeckt
schwere Unterlassungssünden . Warum sucht ihr
nicht nach TichernngSmitteln — und dies mit
allem Ernst nnd strengstem Willen — den Men -
schen vor dem Wege zum sittlichen Abgrund
fernzuhalten , solange es noch Zeit ist ? Zum
ersten : Warum verschafft ihr diesen Menschen
nicht sonnenlichte , herzsrohe Wohnmöglichkeiten ?
ES wäre längst eure wichtigste soziale und kul -
turelle Pflicht gewesen - In finsteren , licht - und
luftarmeu Gelassen wachsen keine Sonnen -
menschen heraus zum Licht , daß die Seelen

' nicht stumpf werden ! — Znm andern : _ Licht im
Innern ! Ihr laßt es zu , daß geräumige , groß -
mänlige Hetzer und Ver Hetzer durchs Land
gehen und mit Wort und Schrift alle Sonnen -
keime in der Menschenbrust ersticken machen :
am schlimmsten , wo 's in der Häuslichkeit ge-
schieht . wo die jungen Meuscheupsläuzlein ihren
Nährboden haben sollen . — Znm dritten : Der
Ruf „Freiheit !" gellt durch die Gassen , und
die Massen . Männlein nnd Weiblein . Alte .
Jüngere und noch Jüngere , sie folgen dem Ruf
mit Wohllust , und auf ihren Spuren liegt aus¬
gebreitet die Zügcllosiakeit , die Schamlosigkeit ,
die Geilheit und Unzucht , die Unbotmäßigkeit

nnd Autoritätslosigkeit . die Pflichtlosigkeit und
das Recht - Fordern n . a . m . — Im weiteren :
Alles Tun von Mensch zu Mensch wird in Pa -
ragraphen eingeschnürt : gesetzlich verbürgte
Rechte will und fordert man . Bon selbst sich
gebende Liebe nnd Gefälligkeit ist außer Kurs
gerate » . Da steht sich Mensch zu Mensch kalt ,
ja gegnerisch gegenüber . — Im weiteren : Das
Maß aller Dinge ist das Geld ! Arbeit und
Zeit , aller Lebenszweck wird in Gelb umgewech -
seit . So wird für viele Geld gleichbedeutend
mit Auslebe » ohne Maß und Zügel , bei ande -
ren weckt der Besitz Haß . — Und im weiteren :
Treu und Glauben hat man den Menschen aus
der Seele genommen , weil die Religiosität
berechnend zum Gespött herabgezogen wird .
Wo Religion nicht mehr znm Hanptlebensinhalt
und Fundament des Menschen gehört , ist aller
kultureller Aufbau brüchig . Ick baue mein
Reich auf d i e Ideale auf . welche Religiosität
als Ausgangs - sowie Stützpunkt haben .
„Und nuu gehe hin , du Mensch " — also schloß
seine hohe Gönnerin . und ihr Blick verriet trotz
der strengen Worte , die sie eben gesprochen ,
Güte und Zugeneigtheit und mütterliche Sorg -
lichkeit für ihn — „und schasse erst die Ver -
sühruugsmöglichkeiten hin zum Bösen und
Schlechten aus dem Wege , so wirst dir mit ive-
uiger technischen Fangmitteln nnd Strashänsern
auskommen , dafür aber mehr Sonne ins Men -
schendasein bringen . Und mit dem Son «
n en schein wird der K » l t n r a n s st i e g
sich verbinden ! Glaube mir !"

Die „Kultur " hatte ihre Meinung kundgetan :
der Mensch schritt nachdenklich seinen Weg da -
hin . ins Leben hinein , wo er mehr und mehr
bestätigt fand , was ihm soeben nahegelegt wor -
den .

Die Politik , hat Fürst Bismarck oft gesagt , ist

eine Kunst . Deshalb hat in ihr der gnte Wille ,
der iu der Moral alles ist , wenig oder nichts zu
bedeuten , sondern allein das Können .

Fürst von Bülow „Deutsche Politik ".

Die Krypta .
Hoch wölbt sich der Chor : Heiligtum heißt de*

Raum ! Steine und Stufen steigen , türmen n,
®

und wachsen hinauf . Sie geben den dunke -n

Bogen Raum , durch welche die Krypta zu beiden
Seiten einen Schein von Dämmerlicht bc»

Ouerschiffs empfängt . Einen Schein nur . den
hier unten herrscht Dunkel . Der kahle
strahlt Geheimnis aus . das seit bald taufen
Jahren schweigt . Säulen wachsen ans der
merung . Rundbogen wölben sich einfach «n -

feierlich . Nicht Bild , nicht Schrift künden ^
Sinn des Raums . Aber er steht groß und co '

surchtheischend in der Apsis mit ihren Bog *?
und Züschen , in dem schweren Gewölbe .
einzige Bildwerk sind zwei alte Kapitale a»
der frühesten Zeit , in denen Dämonen in g.
zwungenem Trotz ächzend die Wölbung tX 'Vl >

Dunkel und Kälte und ein Unaussprechli »^
beklemmen das Herz . Dem sonnenfrohen
lichthungrigen Menschen bangt vor dem Gottes
dienst in der Tiefe . Aber der ernste Raum
innert an eine Zeit , da das Christentum , .
heute in dem hohen Gewölbe des Chors tri " »
phiert , im Dunkel der unterirdischen Gang
seine Geheimnisse feiern mußte , da auf ' '

Gläubigen Schauer und Schrecken wartet ^
'

Eine Zeit , da es Schmach und Schimpf t®'
e
'

nach dem Sinn des Daseins zu forschen , da e >>

greisenhafte Kultur sich in bitterem Haß ^ „
verjüngenden Kräften des fleischgewordtN
Wortes entgegeiiwarf und mit Fackel und o 8
ter den Geist zn besiegen wähnte . , . g

Von den Henkern im Cäsarenpurvur ist
geblieben als eine Erinnerung , um die ^

Grausen manche Legende zu ihrer Dekaö >-

dazu webte — von den Helden aber kufl ,
knappe Berichte aus ältester Zeit . Epen » h
Mysterienspiele aus späteren Jahrhundert .^
wundervolle Plastiken aus der Blüte religio ! .

Aufschwungs . Diese schmücken heute noch
himmelragende Zengnis vom Sieg der Ecclei
die Gesänge und Spiele hallten zu dem ste >'̂

j<
nen Antlitz des Gotteshauses hinauf und
derhallen heute noch im Herzen des fehnl "

tigen Sohns unserer Zeit . Der Geist tri " j,
phiert — im Mittelalter in den gläubigen
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2lm Regierungstisch Reichsarbeitsminister■öl « un g. Das Haus ist fast leer . Präsi¬dent Loebe eröffnet i»ie Sitzung um 12 .20 Uhr .Das zur 3. Lesung stehende Handelsabkommen«lit Griechenland wird dem AuswärtigenAmt und dem Handelspolitischen Ausschuh über -
wiesen .

Es folgt die erste Beratung über den
Gesetzentwurf znm Schutz der Jugend

und über einen sozialistischen Antrag zur Kin -
oerarbeit in gewerblichen Betrieben . Nach der
Vorlage kann die Beschäftig » « « und der Besuchvon bestimmten Lustbarkeiten . Schaustellungenusw . für junge Lente unter 18 Jahren verbotenoder eingeschränkt werden .

Abg . Frau Schröder . Schleswig -Holstein ,berichtet über die Verhandlungen des
sozialen Ausschusses . Der Ausschuß hat u . a.beschlossen , daß

z» Lichtfpiclaufnahmen Kinder nickt heran -
gezogen

werden sollen . Bei Kindern über drei Jahrenkönnen Aufnahmen zugelassen werden , wenn
weder durch deu Zuhält des Bilmes noch durchdie Tätigkeit des Kindes , noch durch Betriebs -
einrichtnngen Schädigungen des Kindes in sitt -
ucher . geistiger oder gesundheitlicher Hinsichtoder Ueberreiznng seiner Phantasie zu besor -
gen sei . Bei Kindern unter drei Iahren sol -
lcn Aufnahmen nur im Interesse der Wissen -
schast unö der Heilkunde zulässig sein .

Abg . Schwarzer . Oberbanern ( B .B .)weint , das vollständige Verbot von Kinderauf -
nahmen werde die deutsche Industrie un -
nötig schädigen , während in der Schweiz , in
>olen usw . Kinderaufnahmen gefilmt würden .Man könnte die Filmaufnahmen zwingen , daß
Klnderaufnahmen nur in Gegenwart der Mut -
ler stattfinden dürften . Der Redner fordert
nochmals Prüfung der Vorlage im Ausschuß .Tie Regierungsvorlage über den Schutz der
Lugend bei Lustbarkeiten wird einem besonde¬
ren Ausschuß überwiesen . Die Ausschutz -
oeichlüsse über Kinderaufnahmen beim Fi . lm
werden in 2. Lesung angenommen .

Darauf gibt Präsident Loebe bekannt , daß der
»neichskanzler der Auffassung sei , daß eine

Aussprache über die Außenpolitik
letzt noch nicht stattfinden könne , weil sie die
diplomatischen Verhandlungen stören würde .
lLärmruse links . ) Der Aeltestenausschuß
empfiehlt . den Montag und Dienstag sitzungs -
jrei zu lassen , um den Ausschüssen mehr freien
Spielraum gewähren zu können .

Abg . D i t t m a n n (S » z ;) erhebt Einspruch
dagegen , daß man die Note absenden wolle , ohne
vorher den Reichstag gehört zu haben .

Abg . v . Gräfe lVölk .) wirft dem Vorredner
vor . er habe sich mit mädchenhafter SHamhaf -
Meit in die Aufschiebung der außenpolitischen
Debatte gefunden . Der Reöner will aber die
Grmiöe der Regierung wissen .

Staatssekretär Tempner gibt eine Erklä -
rung ab , daß die Erörterung der Außenpolitik
vor der Sommerpause noch stattfinden werde ,sobald die Antwortnote überreicht sei . lStür -
Mischer Widerspruch links unö bei den Völ -
tischen .) Der Auswärtige Ausschuß sei mit der
schleunigen Ausarbeitung befaßt . lAiXaltende
Unruhe links .)
^ Abg . Rosenberg sKomm .) erwidert dem
Staatssekretär , daß kein europäisches Parka -
ment außer dem Reichstag sich eine solche Ant -
wort gefallen lassen würde .

Abg . Brenscheid lSoz .) verlangt eine
Antwort von der Regierung , aus welchen
Gründen fie die Verschiebung der politischen

Aussprache wolle . Der Redner erklärt sich ge-
gen jede Geheimdiplomatie .

Als der Redner dann ausführlich über die
Außenpolitik zu sprechen beginnt , entsteht ein

großer Tumult .
Auf der Rechten werden dauernd Geschäfts -

ordnungsrufe laut , während die Linke diese
Worte zu überschreien sucht .

Abg . Fehrenbach lZtr . ) ermahnt dann
den Reichstag zu einer nüchternen Auffassung
der Sachlage . Das Wichtigste sei jetzt die Aus -
schußarbeiten vorwärts zu bringen . In der
Frage der Außenpolitik müsse man zunächst ab -
warten , was der Reichskanzler am
Dienstag sagen werde . Dann erst könne
man sich darüber klar werden , ob die Aussprache
vor der Absenkung der Note stattfinden solle ,
oöer ob man der Regierung Die Ermächtigung
zur Absendung geben könne . lZustimmuug
rechts und in der Mitte .)

Abg . Dr . Haas bezeichnet die Erklärung des
Reichskanzlers als unverständlich . Der Reöner
stimmt der Auffassung zu , daß der Reichskanz -
ler zunächst gehört werden müsse . ^ Wenn der
Reichskanzler einen solchen Wunsch äußere ,
dann könne sich der Reichstag nicht widersetzen .
Was nütze eine Aussprache im Plenum , wenn
sich die Regierung nicht ausspreche .

Abg . Fehrenbach lZtr .) richtet zur Klar -
stelluug au den im Hause anwesenden Minister
die Frage , ob die Absicht bestehe , die Note vor
dem Erscheinen des Kanzlers im Aeltestenrat
abzusenden .

R e i ch s a r b e i t s m l n i it e r Dr Brauns
erwidert , der Reichskanzler werde sicher bereit
sein, schon in den nächsten Tagen mit den
Reichstagssraktionen Fühlung zu nehmen.

Ein völkischer Antrag , daß keinesfalls eine
Note in . der Arage des Sicherheitsvaktes vor
einer Aussprache im Reichstag abgeschickt wer -
den dürfe , wird abgelehnt und zwar gegen die
Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten ,
Demokraten . Völkischen und zweier Deutsch -
nationalen .

Es wird ferner beschlossen , die nächste Reichs -
tagssitznng erst am Mittwoch abzuhalten .

Das Saus wendet sich dann der ersten Vera -
tung des Gesetzentwurfes über den

Ausbau der Angestelltenversichernng
zu , in Verbindung mit einem sozialdemokra -
tischen Antrag auf Erhöhung der Renten aus
der Invalidenversicherung .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns leitet die
Beratung mit einem Ueberblick über die Regie -
rnngsvorlage ein .

Die Vorlage bringe neben einer Erhöhung
der Leistung auch eine Erhöhung der Beiträge .
Die Regierung sei auch bereit , die Invaliden -
Versicherung auszubauen , Der Aufwand des
Reiches dafür habe schon V/ Millionen über¬
schritten . Der Minister kündigt eine neue Vor -
läge über die Invalidenversicherung für Herbst
an .

Abg . Aufhäuser lSoz .) kennzeichnet die Regie -
rnngsvorlage als unzulänglich . Die Invaliden -
renten müßten gleichzeitig erhöht werden . Die
von der Regierung vorgeschlagenen neuen Bei -
träge in der Invalidenversicherung seien zu
hoch.

Abg . Tor gl er sKomm . ) bezeichnet die Vor -
läge nur als einen Fortschritt für das Ver -
mögen der Reichsversicherung , deren Ueberschuß
von 90 Millionen sich jetzt auf 120 oder 130
Millionen steigern werde .

Die Vorlage und der sozialdemokratische An -
trag werden dem sozialpolitischen Ausschuß
überwiesen .

Die B e s ch l n ß u u s ä h i g k e i t des Hauses
wird festgestellt . Die nächste Sitzung findet am
Mittwoch um 2 )4 Uhr statt . Schluß um 4 .30
Uhr .

Deutsthes Reich
Reise des Reichskanzlers nach Wyk auf Führ.

TU . Berlin . 4. Juli . Der Reichskanzler hat
sich beute im Flugzeug nach Wyk auf Fähr be¬
geben , wo er auf dem nenerstellten Flugplatz
landen wird . In seiner Begleitung befindet sich
der Leiter der Abteilung für Luft - und Kraft -
fahrwesen im Reichsverkehrsministerium . Mini -
sterialrat Brandenburg Eine Zwischenlandung
ist in Hamburg in Aussicht genommen , i -u
Rückfahrt wird voraussichtlich Sonntag nach -
mittag stattfinden . Als Flugzeug nnrd eine
Junkers -Limufine verwendet .

Stresemann und Minister Schiele.
Berlin . 4. Juli . Aus den Kreisen der Deut -

schcn Volkspartei wird den Blättern in der An -
gelegenheit des Schiele -Brieses mitgeteilt , daß
entgegen den Behauptungen deutschnationaler
Kreise , Stresemann habe sich in den Kabinetts -
sitzungen vom 13. , 18. und 24. März über wich-
tige Punkte des Sicherheitsvorschlags n ich t
ausdrücklich ausgesprochen , der Außenminister
in seiner Rede über den deutschen Sicherheits -
Vorschlag aus alle strittigen Punkte eingegan -
gen sei . Die Zuschrift der Deutschen Vvlkspar -
tei wirft zum Schluß die Frage auf , warum
Schiele oder einer seiner Kollegen nicht in deu
Kabinettssitznn ? en um die Verlesung oder Aus -
händigung des Memorandums ersucht hätten .

Eine offizielle Erklärung gegen den Grafen
Reventlow.

WTU . Berlin . 4 . Juli . Der Abg . Graf Reveut -
low kommt in Nr . 303 der „Deutschen Zeitung "
vom 3. Juli erneut ans die Frage der Ruhr -
räumung zurück und vertritt ebenso wie in
einem früheren vom 28. Juni in der „Deutschen
Zeitung " veröffentlichten Aufsatz die These , daß
Frankreich nicht verpflichtet wäre , bis zum
Ig . August die Ruhr zu räumen , da in dem
Notenwechsel zwischen der deutschen und sra -n-
zsischen Regierung im vergangenen Sommer ,
während der Londoner Konferenz für den späte -
sten Termin der 16 . August lediglich versprochen
worden wäre , zur Räumung des Rnhrgebietes
zu schreiten . Die falsche Ucbersetzung des Ans -
wältigen Amtes ändere daran nichts . Dazu sagt
WTB . : Die Behauptung , daß ein Brief des
französischen und des belgischen Ministerpräsi -
dcnten au den Reichskanzler Dr . Marx vom
16. August 1924 falsch übersetzt worden sei , muß
ans das emtschiedenste zurückgewiesen werden ,
der Ausdruck : „Jls procederont a l 'evacuation
militaire du territorire de la Ruhr dans un
delai Maximum d ' un an a partir de ce jour "
wurde vollkommen zutreffend dahin übersetzt ,
daß die französische und die belgische Regierung
innerhalb einer Höchst fr ist von 1 Jahr ab
16 . August 1024 gerechnet , die militärische Räu -
mung des Ruhegebietes vornehmen werden .
Die These Reventlow findet weder in dem Wort¬
laut der auf der Londoner Konferenz gewechsel -
ten Briefe , noch in den Tatsachen eine Stütze
und wird zudem durch die Auslegung , die sran -
zösischcrseits -diesen Briefen gegeben wird , wider -
legt : eine Kennzeichnung dieses Borjahres des
Grafen Reventlow , das sich aus dem Bestreben er -
klärt , der deutschen Regierung um jeden Preis
Schwierigkeiten zu bereiten , erübrigt sich.
Dr. Denk preußischer Gesandter in München.

Pr . Berlin , 4 . Juli . Der bisherige preußische
Bevollmächtigte in München . Dr . Denk , ist , den
Blättern zufolge , znm Gesandten ernant wor -
den .

Boruntersuchung gegen Dr. Jänicke
abgeschlossen.

Pr . Berlin . 4 . Juli . Den Blättern zufolge istdie Voruntersuchung gegen den Legationssekre -
tär Dr . Jänicke , den Schwiegersohn des verstor -
benen Reichspräsidenten Ebert , der in einem

Fremdenbuch von Capri - eine Eintragung ge-
macht hatte , in der er die Wahl Hindenburps be-
dauert , beendet und die Angelegenheit dem Dis -
ziplinarhof in Potsdam übergeben worden .

DerschieöeneMeldungen
Jnslationsgespenster in Frankreich.

TU . Paris , 4. Juli . In verschiedenen Pariser
Blättern wird behauptet , daß die Sowjetregie -
rung ihre Propaganda in Frankreich , ebenso wie
in anderen Ländern mit Hilfe gefälschter
Banknoten bestreite . Zu ihrer Herstellung
besitze Rußland ein Atelier , das mit allen moder -
nen Mitteln ausgerüstet sei : in diesem Atelier
seien 3000 Manit beschäftigt .

Wie ans Brest gemeldet wird , sei die komm » *
nistische Propaganda in allen anderen Hasen -
städten Frankreichs im Gange . Zahlreiche Flug -
blätter werden verteilt , die die Truppen aus -
fordern , den Kampf gegen die Marokkaner ein -
zustellen .

Bestechung bei Staatslieferungen.
WTB . Koblenz . 4 . Juli . Der Kaufmann

Schwartz aus Niederlahnstein hatte sich bei
Staatöliesernngen 12' Jt als Preis für Holz be -
zahlen lassen , das nach dem Urteil Sachverstän -
diger einen Wert von 3 Jl hatte . Außerdem
hatte er einem Angestellten des Reichsbauamtes
für die Zuweisung von Lieferungen Bestechuugs -
gelder gegeben . Der Angeklagte wurde zu sechs
Monaten Gefängnis und 1000 A Geldstrafe ver¬
urteilt .

Kulturkampf in Argentinien .
E . London , 4 . Jnli . Nach Meldungen ans

Buenos Aires ist der Konflikt zwischen der ar -
gentinischen Regierung und dem Vatikan in ein
akutes Stadium getreten . Ter Senator Mora
Almedo hat im Parlament eine Entschließung
eingereicht , worin die Regierung ersucht wird ,
die diplomatische » Beziehungen mit dem Heili -
gen Stuhl abzubrechen und die Bischöfe
Benno und Pietrabuena abzusetzen , sowie
die Geistlichen nicht mehr von Staats wegen
zu bezahlen .

Schiedsspruch in der Rheinschiffahrt.
Pi\ Berlin , 4 . Jnli . Infolge der gescheiterten

Lohnverhandlungen bei der Rheinschiffahrt hatte
der Reichsarbeitsminister ein Schlichtnngsver -
fahren eingeleitet . Der nunmehr gefällte
Schiedsspruch setzt den Matrosenwochenlohn auf
37.30 A fest . Die Erklärungsfrist läuft bis znm
9. Jnli .
Falsche Hundertfrankennoten in der Schweiz.

E . Basel , 4. Juli . Dieser Tage sind in Basel
gefälschte Hundertfrankennoten der Serie F vom
1 . Janaur 1918 eingenommen worden . Sie fallen
durch ihre etwas rötlich - gelbe Färbung auf .
Aehnliche Fälschungen wurden schon vor einiger
Zeit in Lugano und Schaffhausen in Umlauf ge-
setzt. Bon den Fälschern fehlt bis jetzt jede
Spur .

Schweres Unglück im Tanzsaal.
WTB . Boston , 4 . Juli . Anläßlich des heutigen

amerikanischen Nationalfeiertages veranstaltete
ein hiesiger Klub einen Ausflug , an dem etwa
hundert Gäste teilnahmen . Während der fest-
lichen Veranstaltungen , bei denen auch getanztwurde , stürzte eilte Wand des Tanzsaales ein
und begrub viele Festteilnehmer unter ihrenTrümmern . 18 Personen konnten bisher ge -
rettet werden : die andern liegen , zum Teil nochlebend , unter den Trümmern der Mauer . Die
Ursache des Unglücks ist bisher noch nicht fest-
gestellt . — Nach einer späteren Meldung sind bei
dem Einsturz fünfzig Menschen getötet
worden .

Pianos Harmoniums epste Weltmapken , zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen Karl Lang Kaiserstraße 167 , I .

Telefon 1073
Salamander -Schuhhaus .

kern mit dem nnerwachten Jchbewußtsein , heute
Un Einzelmenschen , in der Seele des unrastigen
Suchers mit dem obersten Gesetz , dem Drang
Uach freiem Forschen und Erleben . Jene lagen

Dom a » f den Knien , dieser schaut grübeln -
oen Blicks in den Aether . —

Keiner ahnt mehr , daß im frühen Dämmer
einer neuen Zeit feindliche Mächte schwer auf
£er Menschheit lasteten , und daß ihr Beten und
Opfer Todbcrcitschaft bedeutete . Der stärkste
Glaube , die tiefste Gottversenktheit lebte in den
dumpfen Gewölben .daran blieb die Erinne¬
rung noch , als die Kirche länast die Völker in
>hrer Gemeinschaft und demütige Könige auf
ihrer Schwelle knien sah . Und über dem ju¬
belnden Triumph , über der weltumspannenden
Herrschaft des christlichen Geistes vergaßen die
Menschen den schweren Kampf des Lichts mit
? er Finsternis , vergaßen oftmals die Tiefe und
innere Kraft ihres Glaubens und lebten For -
vieln ab .

Aber in der Krypta des Doms lebt die Erin -
» eruna an die ernstesten Zeiten des Christen -
tums . atmen die kahlen Wände nnd die dunkeln
Nischen noch den Schauer des leiblichen Ster¬
bens . mit dem die Beter ihr geistiges Reich
erkauften . Ein Jahrtausend fast ist hin , seit
Man die Erinnerung hier einsargte , und ernst
»nd feierlich und mit kühlem Schauer weht ihre
-Begräbnisstätte uns an . A . M . R .

Mitteilungen des
Badischen Landestheaters

Für die kommende Spielzeit versendet soeben° »s Landestheater eine Werbeschrift . Sie
''Nthält einen Aufruf an alle Theaterfreunde zur
Möglichst zahlreichen Beteiligung am Besuch des
^anöestheaters . Künstlerische Bekenntnisse legen°? rin ab die ersten Vorstände in Oper und
Schauspiel . Häusigen Wünschen entsprechend
wird mit der Schrift auch das Jahresprogramm
« er Oper und des Schauspiels und das Gesamt -
Programm der Sinsonie - Konzerte des Landes -
uieater - Orckesters , die unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner statt -
Unden , im einzelnen veröffentlicht . Für alle

Theaterfreunde ist diese Schrift auch noch inso -
fern sehr anziehend , als sie die vollständige Zu -
sammenstellung aller Einzelkräfte des Opern -
und Schauspiel - Personals der kommenden Spiel -
zeit in bildlicher Darstellung bietet .

An neuen Mitgliedern — außer Generalmnsik -
direktor Ferdinand Wagner nnd Oberregisseur
Otto Kranß sbeide vom Stadttheater Nürnberg )— weist auf

die Oper
Herren : Binkau , Guido , Solorepetitor , Butz ,Robert , lyrischer Tenor , vom • Stadttheater
Nürnberg , Dr . Kuöll , Heinz , erster Kapellmeister'nach dem Generalmusikdirektor , von der Staats -
oper Dresden . Löser . Karlheinz , 2. Bariton ,Rischner , Alfons , Kapellmeister und Solorepe -
titor , vom Stadttheater Nürnberg , Schuster
Franz , Baßbusso , vom Stadttheater Dortmund

'
Siegfried , Hans . Tenorbusfo , vom Stadttheater

'
Nürnberg , Strack . Theo . Heldentenor , von der
Staatsoper Dresden . Damen : Blank . ElseSoubrette , vom Stadttheater Nürnberg . Blätter -
mann , Tilly , jugendl . dram . Sängerin , von der

. Staatsoper München . Küttner , Hanna für
zweite Sopranpärtien . Frl . Strack . Maada
Altistin , vom Stadttheater Bern .

Schauspiel .
Herren : Kruchen . Alfred , erster Held und Lieb -

haber , vom Landestheater Meiningen Leitaeb
Waldemar , jugendl . Held nnd Liebhaber vom
Stadttheater Bern . Lieck . Kurt , gesetzte Helden
und Heldenväter , vom Schauspielhaus Düffel -
dors , Nißl . Otto , Chargen , von de» Westdeut -
schen Bühne . Schmitz , Hans , Chargen und 2 . In -
spizient , von den Kammerspielen Hamburg . Dr .
Storz , Gerhard , Chargen und 2 . Dramaturg von
der württembergischen Volksbühne Stuttgart ,Weber , Alex . Chargen , vom Stadttheater Kon -
stanz. Damen : Alorecht , Elfriede, muntere Lieb-
haberin , vom Stadttheater Stettin , Raden -
macher , Nelly , 1 . Naive , vom Neuen Thcotcr
Frankfurt a . M .

Die Schrift wird allen Abonnenten , Jnhab ^ n
von Vorzugsheften und von PlätzesicherungX '
zugeben und wird hoffentlich den beabsichtigte, -.
Zweck erreichen , der in der Einleitung der
Schrift betont wird , nämlich dem Landestheater

r - für die Mehrausgaben zu ver -
ichaiien , die durch die teilweise Erneuerung und
notwendige Ergänzung des Kunstpersonals , ins -
beiondere der Oper , verursacht wurden .

Kleines feuilleton
Verschleierter Sklavenhandel in Kamerun

oder die besseren Kolonisatoren . Ein Mitglied
der Mandatskommission des Völkerbundes hat
vor einiger Zeit bereits darauf hingewiesen ,daß in der ehemaligen deutschen Kolonie Käme -
run sich die Gepflogenheit , durch eine Mitgift
eine Frau zu erkaufen , sich im Laufe der Zeit
zu einem verschleierten Sklavenhandel entwickelt
hat . Dieser Sklavenhandel blüht jltzt wie noch
nie . Der Preis der Frauen in Kamerun ist
daher in ständigem Steigen begriffen , trotz allen
Anstrengungen der Verwaltungsbehörden , we -
ntgstens die Ziffer der sogenannten Mitgift zu
begrenzen . Es ist heute gang und gebe für ein
junges Mädchen 2000 Francs zu bezahlen , in
gewissen reichen Bezirken , in denen die Vevölke -
rung in Wohlstand lebt , geht dieser Betrag sogar
hier und da über 5000 Francs hinaus . Wirt¬
schaftlich richtiger würden die Eingeborenen
sicher handeln , wenn sie sich für das viele Geld
Ochsen und Kamele kauften . Aber wenn es um
Frauen geht , hören selbst in Kamerun die wirt -
schastlichen Gesetze auf , ihre Richtigkeit zu be-
halten . Allerdings muß die bar gekaufte Ehe -
sklavin nicht weniger arbeiten als ein Stuck Vieh
und insofern machen die hohen Anfchaffungs -
kosten sich wenigstens zum Teil ganz gut be-
zahlt .

Eine Apanage siir den Kronprinzen von Jta -
lien . Die italienische Kammer bewilligte dem
Kronprinzen von Italien , der den Titel des
Fürsten von Piemont trägt , eine Jahresapanage
von 2 Millionen Lire , was ungefähr einem Be -
trage von 400 000 Mark gleichkommt . Der Be -
schluß wurde damit begründet , daß König Viktor
Emmanuel im Juli deu 2 .? . Jahrestag seiner
Thronbesteigung begeht . Er soll eine Huldigung
nicht nur für den Kronprinzen , sondern auch für
das ganze Haus Savoyen sein . Ter Kronprinz
wird am 15 . September , seinem 21 . Geburtstage ,

in den Genuß der Apanage treten . Die Kom ^
muuisten stimmten gegen die Bewilligung und
erregten damit einen Sturm des Unwillens .

Das Grab eines Kabbalisten . Auf dem jüdi -
schne Kirchhof in Krakau hat man den Grabstein
eines berühmten mittelalterlichen hebräischen
Kabbalisten iLehrer der Geheimwissenschaften )
und Dichters , des Rabbiners Eliezer Ben Eliahu
Askenasi aufgefunden . Der Mann starb im
Jahre 1586. Der Fund hat unter den polnischen
Juden die denkbar größte Sensation hervor -
gerufen . Seit Jahrhunderten hat man ver -
gebens nach der Begräbnisstätte des berühmten
Rabbiners gesucht . An das geheimnisvolle Ver -
schwinden des Grabsteines hatte sich eiUe Reihe
von phantastischen Legenden geknüpft . Rabbi
Askenasi war längere Zeit Oberrabbiner in
Aegypten gewesen , später nach Cypern und Jta -
lien übergesiedelte von wo er nach Posen und
nach Krakau kam . Er hinterließ eine große An -
zahl von Werken über jüdische Geheimwissen -
schasten . Ein Grabstein , der vor einigen Tagen
aus der Erde ausgegraben wurde , ist unstreitigals der seinige festgestellt worden . Seit der
El >» deckung sind bereits viele Tausende von
orthodoxen Juden nach der Grabstätte gepilgert .

Ans vergilbten Büchern.
Die in der Nummer 259 des Karlsruher Tag¬blatts vom 7. Juni gegebene Textprobe bat

diesmal überraschenderweise nur einen Löser
gesunden . Professor Dr . Ernst Wahlert in
der Gartenstadt Rüppurr hat als einziger Löser
festgestellt , daß die widergegebene schöne Epi -
sode dem Roman von Ludwia Tieck „ Sternbalds
Wanderungen " ( I. 2 . Buch , 3 Kapitel ) entnom -
men war .

Als Anerkennung wurde ihm die neueste
Kiinstlermonographie aus dem Verlag vou C.
F . Müller „Emil Lugo " von Jos . Aug . Berin -
ger übersandt .

Möglicherweise hat die sommerliche Jahres -
zeit , die von der Lektüre etwas abzieht , manche
Leser von einem Lösungsversuch abgehalten .
Wir lassen daher bis zum September in den
Ausgaben „Aus vergilbten Büchern " eine Pause
eintreten .
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AMUNDSENS
STÜTZPUNKT

SPITZBERGEN
BASIS KÜHNER FORSCHERTATEN

DAS ZIEL
DER WEITEREN NORDLANDFAHRTEN DER

HUGO STINNES LINIEN

P . GENERAL SAN MARTIN
NUR I . KLASSE

MINDESTFAHRPREIS 950 MARK

17 . 7 . - 9 . 8 . 1925
13. 8 . - 5. 9 . 1925

Hordhap - Reise ausverkauft

BUCHUNGEN UND PROSPEKTE

HUGO STINNES LINIEN
HAMBURG 36 : JUNG FERN STIEG 30

. TELEGRAMMADRESSE ; STINNREISE
ODER AGENTUR

Hermann Meyle, Karlsruhe , Kaiserstr. 141

UND DURCH DIE BEKANNTEN REISEBDROS

Bei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen
erhalten Sie von heute ab beim

Kürschner NEUMANN
Erbprimemtraiie 3

Pelzjacken Pelzmäntel / Skunks "
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

Damen
welche fachgemäß bedient sein wollen , kaufen bei

Charlotte
Corsetiere

Karlsruhe i. B. Kaiserpassage 8 Telephon 1713

Große Auswahl , solide Preise und Garantie für guten Sitz .
Anfertigung von Maß -Corsets im eignen Atelier .

Leitern
fiirJ »d«ktrie,Gewerbe

«nd Ha «Shalt »«g I
Reparaturen .

R . Raible »Karlsruhe i.
Bismarckttr . US, Tel . 5842 .

Direkt von Fabrik
? aä >n . Ein -
Fabrik amftei

^
HauS

^
Z

Äatze . mnI% Mii88que2e
om . » useltäfe 4 .50 Jt
9 Pfd . Tafclkäse 4,50 Jt
g Pfd . Holstenkäse 4 .20 Jt
9 Psd . Kümmelkäse 4 -20
9 Pfd . Marg .-Kcttk. 5.40
smm Stevvk . 5 .40
g Pfd . Krübstkäs« 8,20 Jt
g Psd Konslimkäse Jt
9 Pfd . Tilkiterkälc 8 .20 Jt
9 Psd . Dän . Taselk . 7.80
g Psd . Dän . Edamersettk .
8,20 JC. 9 Psd . Dänisch .
Ltcvvenkäsc 7,80 Jt : 9
Psd . Dän . Schweizerkäse
9,40 Jt : 9 Psd . Dänisch .
Älländerkäse 14,50 . JC.' olsteinische Käs-sabrik.

er » Co. . Nortorf.

Persil
bleibtPersil Dies Wort, * von

überzeugten Verbrau¬
chern geprägt , zeigt , wie sehr
das ausgezeichnete Wasch¬
mittel sich die Zuneigung der
Hausfrau errungen hat . Wirk¬
lich » die Beliebtheit , die es
genießt , ist ohnegleichen . Die
Hausfrau , die Persil kennt ,
weiß v was -

'sie daran hat :

Persil schont und pflegt die
Wäsche und macht das

Waschen angenehm und billig!

Henko , Henkels Wasch- u. Bleich -Soda
das Einweichmittd .

Unüberirolleh lör Wäsche und Hausputz !

genießen

WELTRUF .
Alleinige Niederlage :

ODEON - HAUS
Kaiserstraße 175 Telephon 339

Alleinvertretung erster deutscher Firmen,
darunter Kilm , Feurich , Kranss u. a.

Hörügel -Harmoniums
V̂ rLimgen Sie

Kostenlos Kataloge .
Besuchen Sie

uuer reichhaltige« La&ei

Teilzahlung

inderwagen
indermöbel
orbmöbel
orbwaren

Stubenwagen / Japantasclien

WEBEREcke Wilhelm - u .
Schüfzenstraße

Ungeziefer sicherstem
Fr . Höllstern

HerrenstraBe B u . NuitsstraBe 10 . Telefon 5791

Karlsruhe
Kaiserstraße Sil

Feine Metren-Schneidet ei

KARL TIME.US Färberei und ehem .Waschanstalt
Erstklassige Arbeit Gegr . 1870 Mäßige Preise

Marienstr . 21/19 Telephon 2838
Kaisersirasse 66 beim

Die Malojaschlange.
Roman

von
I . A. Pfuhl .

(25) sNachdruck verboten ^

Mitten in lebhafter Unterhaltung mit Juan
war Plötzlich Codotter neben ihnen aufgetaucht ,
hatte Margherita ptn Tanze geholt und war
dann neben da Ponte geblieben . In einem
Augenblick , wo Margherita tanzte , sagte er
leise:

„Juan , ich denke, wir halten daran fest .
"

„Hm « « »
,Lomm mal zu uns herüber . , .
"
T ?e kleine Meta ist ganz blaß . . ."

Juan blickte über den Saal nach Meta hin
und sagte nichts .

„Du weiht , morgen kommen meine Eltern , es
ist ein schlechter Auftakt . .

Margherita kam nun vom Tanz zurück und
nahm wieder auf ihrem Stuhl Platz .

Da stand Juan auf , verbeugte sich vor ihr ,
küßte ihr die Hand , iah sie noch einmal an und
verabschiedete sich mit Codotter von ihr . Sie
gingen erst in die Halle , blieben dort eine Weile
und kehrten dann in den Saal zurück. Als da
Ponte aus Meta zutrat , wurde sie so weih wie
Schnee . Ein hochfahrender Ausdruck trat in ihr
Gesicht und ihre Schultern zogen sich zusammen ,
als wollte sie ein kaltes , böses Wort hastig hin -
ausschleudern . — Aber sie zwang sich , In dieser
einen Stunde hatte sie sich vollkommen verwan -
delt . Harmonie und Grazie gaben ihr den Ton
der Dame aus der großen Welt . Leichter und
schneller schien ihr Blut durch ihre bisher etwas
steife , hohe Gestalt zu fließen —: unendlich ge-
fälliger umwehte sie das anmutig gelockerte Ge-
wand ! Und doch diese entzückende Hoheit und
Sicherheit in der Bewegung , die so wohltuend
auf andere wirkt ! Sie hatte Ersolg gehabt , ge-
tanzt ohne Aufhören . Jetzt stand Juan da Ponte
vor ihr , der nächste Augenblick würde entschei¬

den . Er sah sie ernst und würdig an , als wäre
er mit ihrem Benehmen ganz einverstanden und
als ob er nichts anderes verdient habe , ja , es
schien fast, als wäre er nicht zufrieden gewesen,
wenn sie sich anders , freundlicher gezeigt hätte .

Auf Margherita hatte sein Verschwinden kei-
nen tieferen Eindruck gemacht. Das Fieber . das
in ihr brannte , zeigte ihr alles , was geschah , nur
in verwischten Linien , schattenhaft . Was ging
sie Juan da Ponte an — ? Was gingen sie alle
diese Männer an . die anbetend ihr zu Füßen
lagen ? Jeuer eine , der ihr fern blieb — : ihn zu
beglücken, war ihr Stolz und ihr Ehrgeiz . Aber
sie liebte ihn auch . Sie hatte ihn geliebt vom
ersten Augenblick au , wo sie ihn sah und niemals
würde sie für irgend einen Mann so empfinden ,
wie für ihn . nie wieder ! Und fetzt sollte sie ihn
aufgeben — einer anderen gönnen — ? Diese
Macht , die spielend alles zu ihren Füßen zwang ,
war also Trug ? Ihr Reiz , den alle als unwider -
stehlich priesen — er war ein Wahn und kein
Handschlag wert ? Was galt ihr alles — : ihr
Reichtum , ihre Schönheit , ihre Jugend , wenn sie
ihn lassen mußte —?

Plötzlich sah sie Egkherr im Eingang des Saa -
les erscheinen. Im Augenblick wußte sie, daß
die Katastrophe da war . Er sah entsetzlich aus .
Das Gesicht war zusammengezogen , sah klein
und mager aus und fahl , und nur die Augen
brannten groß und rund in einem weißlichen
Feuer . Ueber der Stirn lagen die Haare feucht ,
flüchtig geordnet und hoben sich hier und da
kraus und wirr empor . Er sah aus wie ein
Kranker , der nicht den Mut hat , dem unaus -
weichbaren Tod ins Auge zu blicken . Neben
ihm stand der Kommerzienrat erschrocken und
verwirrt und sprach dringlich auf ihn ein . Aber
er hörte nichts , er verstand kein Wort . Die
lockenden Töne der Musik , das Girren der Gei-
gen , die schwingende Luft dieses von geheimen
Gedanken und Empfindungen erfüllten Saales
ballten sich vor seinen Augen zusammen zu
einem Chaos , in dem inmitten hold und lächelnd
die Geliebte stand. Was galt ihm die Welt , was
galt ihm dieses und jenes ? ! In feiner . Tasche
brannten ihre kleinen Briefe , „Komm , ich bin
allein , ich sterbe, wenn du nicht kommst ! Mache
dich frei und komm!" Jedes Wort in diesen

Zetteln war ei» Hammer , der mit Keulenschlä-
gen auf sein Herz schlug .

Wie hätte er abreisen können ? Jenes Haus
verlassen , wo sie war ?

Aus dem Dämmerlichte jenes Korridors , wo
ihre T -üren lagen , zog es ihn zu ihr . Auf je-
nen weichen Decken war kein Schritt zu hören
. . . Ihr Hauch drang zu ihm . wenn er ihn
durchquerte . . . Von jener Ecke aus . wo Ruhe -
'bänke unter Baumpavtien standen , zehn
Schritte weit . . . zehn Schritte . . . das Seufzen
einer Tür . . . ah

Er hatte die Nacht bei Spatt geschlafen, am
Vormittag sprachen sie lange miteinander ,
dann gingen sie ins Hotel Murail und miete-
ten dor -t eiu Zimmer für Egkherr . und er ver -
sprach, noch am Nachmittag hinüberzuziehen .
Aber anstatt dies zu tun . nahm er sich einen
Wagen und ließ sich nach Maloja fahren . Zu -
rückgekehrt . fiel ihm Martina ein . Er ging
ins Hotel Stahlcmelle . hörte die Musik, ging
nach Hause , zog sich um und erschien nun hier -
Martina hatte er nun vergessen. In dieser
weichen, lockenden Musik hörte er nur einen
Ton : Komm , komm , komm . . ! Hier stand
er nun . . . eiu gebrochener Mann . . . Spatt
könnte ihm auch nicht helfen . Sollte ihm das
Trost sein , was der ihm erzählte ? Sein unge -
teiltes Herz durste er der Frau schenken , die
er liebte . . . er konnte sie auf einen lichten
Thron von goldenen Wolken setzen und sie an -
beten . . . schuldlos glücklich sein. Wer durfte
ihm das wehren ? Aber er , Egkherr ? Wo gab
es für ihn denn noch auf Erden eine Stunde
Frieden ? Sein Herz krampfte sich zusammen
unft das Gefühl einer entnervenden Ohnmacht
überkam ihn , wenn er an Martina dachte.
Aber wie denn , durfte er an sie denken — ?
Jeder Nerv seines Körpers spannte sich , wenn
er daran dachte . Margherita m verlieren ! Und
sie jetzt meiden — ? Weiterleben neben ihr , sie
sehen müssen, nahe . . . täglich . . . stünd -
lich ?

Jetzt — durch die ganze Breite des Saales
hindurch — hatten sie einander entdeckt und
trafen sich ihre Augen . Margherita erhob sich
schnell und schritt auf ihn zu . Alles , was nun

kam, spielte sich erschütternd in wenigen Minu -
ten ab . Ohne auf den Kommerzienrat oder auf
irgendjem -auden anders , auf alle diese Frem -
den , die herumstanden , die Hände in den Ta¬
schen . bereit zu medisieren , Rücksicht zu neh-
men, ging Egkherr ihr entgegen . Sie sahen
einander an , reichten sich die Hände und wie
im Einvernehmen traten sie hinaus und ab-
seits .

Aber ehe der Kommerzienrat . der einige
Schritte hinter ihnen hergegangen war und
nun wie vom Blitz getroffen dastand und zu
ihnen hinübersah , seine Fassung wiedcrgeuwn -
nen hatte , erschien plötzlich aus dem Innern
des Hotels Martina . Sie kam auf den weichen
Decken lautlos daher und stand hinter Egkherr .
Er wandte sich um , dem schillernden Blick
Margheritas folgend und sah sie .

„Martina, " stöhnte er zurückfahrend .
Sie nickte kaum merklich und lächelte.
„Ich habe dich heute den ganzen Tag noch

nicht gesehen . . . Joachim . Willst du jetzt . . .
nicht noch eine halbe Stnnde mit mir plau¬
dern ?"

» „Martina . . . ?"
hauchte sie . „Ich ! Komm doch . . . wir

trinken den Tee zusammen . . . ich . . . . habe
mich so um dich . . . um dich geängstigt . . . du
warst nicht hier . . . den ganzen Tag . . ."

Er stand und starrte an ihr vorüber und
horchte auf das Brausen , das in seinen Ohren
war . Es kam von der Bernina her und war
ein Sturm — Orkan der Gletscher . Er jagte
die Abhänge hinunter , riß Steinlawinen mit
auf grüne Wiesen und tötete die Frucht und
holdeu Segen . Sturzbäche kamen aus un -
schuldigen Quellen und wurden zu rasenden
Strömen . Das Haus , der Saal , die beiden
Frauengestalten schwankten , bebten , und aus
all diesem Tosen klang die zitterige Stimme
aus zitterndem Herzen .

Egkherr schwankte und griff mit der Hand in
die Luft , als wolle er sich halten . Da stand der
Kommerzienrat neben ihm . fing ihn auf . stützte
ihn . schob dann den Arm unter den seinen und
zog ihn fort . . .

iFortsetzung folgt .)
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Ein Rundgang durch
die Ausstellung .

Unter der Fülle der m diesem Jahre ver -
anstalteten Ausstellungen nimmt die am
20. Juni eröffnete und bis zum 13 . Juli dau¬
ernde Rastatter Gewerbe - und JndustrieauSstet -
lung einen vorzugsweise » Platz ein . In dem
geschichtlich berühmten , im Bersailler Stile ge¬
haltenen Schlosse , in dem einst bedeutende Akte
stattfanden <es sei nur an den am 7. März 1714
erfolgten Friedensschluß zwischen Oesterreich
und Frankreich erinnert , der bekanntlich den
spanischen Erbfolgekrieg beendete , außerdem an
oie von 1797 bis 17R> währenden Verhandln » -
Ken mit Frankreich nach den Revolutionskrie -
Sen) , hat der rührige Gewerbeverein Ra -
>tatt eine über den Rahmen einer gewöhnlichen
Dezirksausstellun « hinausragende großzügige
« chau zusammengetragen , die dem Besucher ein
erschöPfendes Bild von dem Fleiß und dem Klin¬
ten unseres heimischen Gewerbes und unserer
Industrie zu geben vermag .
. In der geschäftlichen aufblühenden Stadt Ra -
>tatt , die auf einem Hochgestade des Rheins un -
weit der Mündung der Murg in diesen recht
reizvoll gelegen ist, bildet , wie schon erwähnt ,eben der historische Bau des Schlosses , den man
als Sitz i « t Ausstellung erwählte , einen An -
» ehungsPUnkt an und sür sich . Reich mit Fign -
ren geschmückt , birgt das Schloß im Innern
prachtvolle Stuck - und Gemäldedekorationen : die
Schloßkirche , gleichfalls ausgestattet mit Herr -
Wen Gemälde » , ist Ruhestätte der Erbauerin ,
Markgräfin A-ugusta Sibylla , Gemahlin des
-.Türkenlouis " : das Schloß gilt nicht mit Un -
recht als eine Perle des Barockbaues , ist im
Grundriß hufeisenförmig und zeigt in der Aus -
Führung italienische Renaissance . Erbaut wurde

dereinst von dem Italiener Mathias de Rossi
* den Jahren 1701 bis 1714.

Nachdem in den 90er Jahren der Festungs -
Rütte! um Rastatt gefallen war und nachdem bei
Beendigung des Weltkrieges die Garnison von
Rastatt aufgehoben wurde , haben die gewerb -
".che» und industriellen Organisationen im Ber -
ei» mit den städtischen Behörden alle Mühe dar¬
auf verwandt — zumal ja MC Stadt durch ihre
zentrale Lage an der Hauvteisenbahnlinie
Karlsruhe —Freiburg —Basel hierfür in beson¬

derer Weise in Betracht kam — fidj der ver¬
änderten Wirtschaftslage entsprechend umzuste ! -
len . Durch den Zuzug von Industrie setzte in
den Nachkriegs - und Jnflationsjahren ein pul -
fierendes Wirtschaftsleben ein , dessen Entfal -
tung heute großzügig genug ist , um de» Be -
sucher » vor Auge » zu sühre » , inwieweit Rastatt
und seine Umgebung heutzutage Produkte herzn -
stellen vermag .

Die Ausstellung , an der sich etwa IM
Aussteller beteiligen , nimmt nicht nur die
Räume des sehenswerten Schlosses selbst ein ,
sondern auch diejenigen des Schloßhoses und
zweier angebaute » Hallen . Es haben sich an der
Zchau fast sämtliche Handwerker und Industrie -
betriebe , von den kleinsten bis zu den größten ,
in erster Linie von Rastatt , Karlsruhe ,
Bühl , Iffezheim , also von dem erweiter -
ten Amtsbezirke , beteiligt . Bei einem Rund -
gang erkennt der Beschauer , daß hier »nrklich
reiches Material , das von hoher heimischer In -
dustrieentwicklung , von deutschem Können nnd
Fleiße und von fortschreitender Kunst auf ge -
werblichem Gebiete Zeugnis gibt , zusammen -
getragen ist. Dem Gewerbeverein Rastatt ge-
reicht es zu besonderer Ehre , es ermöglicht zu
haben , einem weiteren Publikum die Erzeug -
nisse der schaffenden Kräfte Mittelbadens in so
vollkommener Weise zu zeigen .

Die Ausstellung ist in öS Räumen aufgebaut ,
davon befinden sich 24 im Schlosse , und zwar im
Erdgeschoß und im ersten Stockwerk , 26 in der
kleinen Halle , einer im Zelt , 16 in öer großen
Halle und im Freien . Eine Streife durch die
Ausstellung , beginnend im Schlosse , führt zu -
nächst die photographischen Artikel der Photo -
Kunst anstatt Ludwig Kohn vor Augen .
Die neuesten Errungenschaften auf Sem photo -
technischem Gebiete find hier ausgebreitet . Die
Firma Bauer & C o .-Raftatt ist mit ihren Er -
zeugnijsen von Drahtmatratzen und Schoner -
decken vertreten . Die Firma „Zelbo " - Mün -
chen zeigt ihre Frischhaltungsapparate . Dann
sind in gleichem Räume noch aparte Lederwaren
der Badischen Handelsvertretung -
Rastatt ausgestellt . Im nächsten Räume zeigt
Malermeister Karl Neininger - Rastatt
schleiflackierte S ch lafzim m e rein r ichtun gen , japa¬
nisch , plastisch gemalte Proben zur Ausführung
sür ganze Zimmereinrichtungen , Motive zur
Bauernmöbelmalerei , sowie verschiedene Oel -

gemälde , während Ludwig H e ck- Elchesheiiu ^
rei -'

zende Korbmöbel aus Peddigrohr zur Zchau
bringt . Ueberhaupt zeigt sich auf der Ausstel -
luug die Möbelindustrie ganz besonders stark
vertrete » und man findet gerade auf diesem sehr
interessanten Gebiete die geschmackvollsten und
modernsten Erezugnisse , vor allem sehr wir -
kungsvolle Zimmer - und praktische Wohnungs¬
einrichtungen . So ist die Firma Julius Wein -
h e i m e r - Rastatt mit Speisezimmer nnd Bü -
setts , mit fein verarbeiteten Ausziehtischen und
Stühlen usw . vertreten . Herr Karl Fritz -
Oberweier zeigt eine Reihe von Schnitzerei ^
arbeiten , die „Rastatter Zeitung " gibt
Einblick in das Zeitungswesen durch ihre Aus -
stellung von Drucksachen , Zeitungen und Zeit -
schristen .

Das Erste Nastatter Musik haus Voigt
bringt in sehr reichhaltiger Zahl Musikalien
aller Art zur Schau . Dann begegnet man im
vierten Räume wieder Oualitätsmöbeln , die
von Herrn Karl H e ck stammen , hübsche , bemalte
Möbelstücke des Malermeisters J ä g e l - Rastatt
und niedliche Ziertische mit Zubehör des Schrei -
ners K l e n k - Rastatt . Die Architekten
Letter man n und Diehm - Rastatt sind mit
Entwürfen und Plänen vertrete » : Die hm hat
außerdem zwei Modelle gebaut , nämlich das
einer Billa und das des Kraftwerkes Stierleu -
werke A .- G . Professor Gutmann hat einige
feiner guten Werke auf verschiedene Mteilun -
gen der Ausstellung verteilt . Die Gärtnerei
voll - Rastatt gibt einige Proben von kunstrei -
chen Kranzbindereien .

Auch der sechste Raum weist überwiegeud Er -
'

Zeugnisse der Möbelindustrie auf , und zwar fin -
de» die sehr elegante » und massiven Stücke der
Möbelschreinerei Martin Peter - Sandweier
und öer Möbelfabrik S ch e r e r - Gaggenau un -
umwunden Bewunderung . Besonders die eiche-
nen Herrenzimmer nehmen sich vortrefflich aus .
Die Firma „Orga " s^ nhaber Peter Frey - Ra -
statt ) bringt «ine reiche Auswahl von Bürouten -
silien zur Schau , hauptsächlich » euere Tchreib -
Maschinen , Portokontrollkaffen, Schreibmaschi -
nentische und Karteivorrichtnugen . Di « Firma
Bühler , Weingroß Handlung Rastatt ,
hat einige respektable Weinfässer ausgestellt , um
dem edlen Küfergewerbe Recht werden zu lassen .
Reizvolle Schnitzereien auf den Fässern fesseln
hier das Auge . Glas - und Porzellanwaren in

feinsten Ausführungen zeigt Emil Haug -Ra -
statt und der anschließende Stand des Bandagi »
ften A . B o ck - Rastatt .

Im 7. Raum führt die Möbelfabrik I . Frei -
d in g e r Möbel , Vorhänge , Teppiche etc ., die im
Verein prächtig zu Wirkung kommen . Die in
eigenen Werkstätten entworfenen und hergestell¬
ten Herren - und Eßzimmermöbel sind mit feinen
Schnitzereien versehen . Den Bücherschrank ziert
eine kunstvolle Nachbildung des Kolumbus -
Flaggschiffes 1492 , welches als erst verkaufter
Gegenstand der Ausstellung gelten darf . Selbft -
hergestellte Polstermöbel , teils sehr aparte
Stücke , geben öem ganzen eine sehr mollige
warme Stimmung . Der Färbermeister
Leo Wunsch -Rstatt hat eine Farbenskala auf
Seide ausgestellt . Wirkungsvoll sind seine bunt «
gefärbten Decken nnd chemisch gereinigten Klei -
dnngsstücke . Die Firma Greiser lRastatt »
bringt gleichfalls wie die Rastatter Zeitung
D r n ck e r e i e r z e u g n i s s e zur Schau . Kunst -
sinn verraten die Produkte des Kunstschlos .
sers Em inert , der mit ^ Grabkreuzen , Kerzen -
ständern , Beschlägen und Schlössern in reichhalti¬
ger Auswahl vertreten ist. Einige Zimmerein »
richtungen der Firma Karl Stier - Söhne
vermitteln die Ausstellungen der Bürstenwaren -
fabrikation . Tie Karlsruher Firma Peter Leu
und die Rastatter Firma Friedrich Wilhelm
Görger zeigen alle möglichen Arten von Pin -
seln , Bürsten , Besen und vor allem auch Korb -
waren . Anerkennung verdienen des weiteren
ganz vortreffliche Hanfstickereien von Frau Luise
B üh le r - Gag g e n a u . Die Jugend gibt so-
dann einen Beweis ihres Könnens in recht
aparten Strickarbeiten , welche von Schü -
lerinnen der Städtischen Frauenar .
beitsschule lGaßsche Stiftung ) Rastatt ange -
fertigt wurden .

Es folgen u . a . dann Proben von Erzeugnissen
der Bekleidungsindustrie . Die Firma
R o d i g e r & Co .-Rastvtt hat ganze Garnituren
von Westen , Jumper . Strand - und Rauhjacken ,sowie von Kostümen und Rodelkleidern ansge -
stellt . ^ Die Firma Karl Sohn Witwe - , Putz -'
und Handarbeitsgeschäft - Rastatt zeigt alle Arten
von Damenhüten , Handarbeiten , Decken , Kissen ,Läufer , Teepuppen usw . Die Firma , die in
Rastatt einen besondere » Ruf genießt , beschäftigt
sich u . a . auch mit öer Anfertigung ganzer Zim -mer - und Küchengarnituren und mit der Her »
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Kunstphoto L . liohm
Kaiserstraße 1 / Rastatt / Telephon 199

Staatl . gepr . Meister . Prämiiert Heidelberg und Berlin

Während der Gewerbe » und Industrie - Ausstellung i
Schloß (Treppenaufgang )

liefert

Photos in jeder Art und Größe
Auch Sonntags geöffnet

Erstes Siastatter Rusillmus
Rastatt M . Voigt Dahnhofstr. i

Auf Lager

Mtl. Musikinlttumtvle
Gute Besetzung für

Blas - und Streichinstrumente

Bühl ( Baden )
Zigarrenfabriken

Telephon Nr. 57

Prima

Qualitäts - Schweizer -Stumpen
u . Zigarren in allen Preislagen

Grammophone
führende Marken wie

AXIAL -
EleKtromophone

etc . zu günstig Bedingungen
bis 6 Monate Ziel .

• iiMusiKhaus „Badenia
Rastatt — Schloßstr . 8 |

Große Vorteile
bietet Ihnen mein

Saison - Röumunos - llHsverkaul
' lllllllllllllllllllllllllllllllllUHUMIIinMMIUMMhhnMMthMi !

vom 1 . bis 11 . Juli
in allen Abteilungen .

G. Ertel &Otto Ertel , Rastatt
Strickgarne , Kurz-,Weiß- ,Woll -u . Strumpfwaren
Einzelhandel Kaiserstraße 28 Großhandel

1 Gegründet 1872.

K .W . E h m an n , Rastatt
Poststraße 5 und 8 , Telephon 369

Uhren , Juwelen , Gold - und Silberwaren
Damen - u . Herrenuhren , Armband - Uhren

in Qold und Silber

Wand - und Haus - Uhren etc .
Odeon - Apparate und- Platten
sowie Grammophon - Nadeln .

Pokale und Becher für Vereine
:: in großer Auswahl ::

jjj
Teilzahlung gestattetI
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„ THALES *

Rechnen Sie maschinell
denn Kopfrechnen ist Mißbrauch des Gehirns .

ThaleswerK m . b. H. , Rastatt i. Baden
Rechen - und Addiermaschinen - Spezialfabrik

"Vs?7̂ T^ M:s^ arzraR »siaiaai9i .,TASM A"



Karlsruher Tagblatt, Sonntag, de« 5 . Juli ISN. Seite'«
stellung von Fahnen und Fahnenschleifen für
Vereine . Tas Rastatter Kürschnerei - und Pelz -
Warengeschäft Eduard Meinzer ist mit sehr
vielseitigem Material auf diesem „winterlichen '
Gebiet vertreten . Mit Pelzjacken und Mäntel ,
mit Pelzkragen und Müssen , nebenan hat das
Hutgeschäft Hanser - Rastatt eine Aus -
wähl seiner Verkaufsgegenstände ausgelegt .

Wohlbekannt sind die von dem „Thales -
werk m. b . H .

"-Rastatt erzeugten Fabrikate .
Die Thales -Rechenmaschinen. die Thales - Voll-
tastatur -Addiermaschinen bieten für Handel , In -
dustrie und Gewerbe entschieden große Vorteile
und wurden bereits von vielen Großunterneh¬
men wegen ihrer praktischen Verwendbarkeit
angeschafft. Friseur Karl Mose r - Rastatt bringt
verschiedene .Haararbeiten , modernsten Haar -
schmuck, Parfümerien und Toilettenartikel aller
Art zur Schau , daneben zeigt die Firma Schick -
Rastatt Hüte und Miifeen , die sie in großer Aus¬
wahl in ihrem Geschäfte feilbietet .

Die Schneiderzwangsinnung Ra -
statt und die Damenschneiderei -
Zwangsinnuug sind mit recht zahlreichen
Proben ihres Könnens vertreten : erstere mit
modernen Herrenanzügen nach neuestem Schnitt ,
letztere mit allerhand Blusen , Damenkleidern .
Kostümen usw., die gewiß die Aufmerksamkeit
der weiblichen Besucher auf sich ziehen . 7 aus -
stellenden Schneidern stehen 28 ausstellende

Schneiderinnen gegenüber , ein Beweis dafür , in
wieviel größerem Maße die Damenwelt gegen-
über den Herren die Bekleidungsindustrie für
sich in Anspruch nimmt . Zu der Schau der
Schneider und Schneiderinnen kommen noch
einige vorzügliche und elegante Stücke aus den
Herren - und Damengarderoben - Geschäften der
Firmen Albert Hilbert , G . m. b . H., Rastatt
und Alexander Vogel Nachf. (Inhaber Emil
Meyer ) , Rastatt .

Im Raum 10 begegnet man den „Trefz -
g e r - M ö b e l n"

, die von der weithin bekannten
ftirma „Süddeutsche Möbelindustrie Gebrüder
Trefzger G . m . b . H ., Rastatt " zur Herstellung
gelangen . Die Trefzgermöbel verdanken ihren
guten Ruf ihrer vorzüglichen Qualität ? alle
Möbel dieser Firma , die eigene Verkaufshäuser
in Rastatt , Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim ,
Freiburg und Konstanz besitzt , sind ansprechend
durch ihre feine Ausführung und werden viel
und gern gekauft ob ihren doch billigen Preisen .
Unter den ausgestellten Möbeln und Zimmer -
einrichtungen dieser Firma seien nur die vor -
nehmen Teezimmer in dunkeleichenem Holz , vcr -
sehen mit allem neuzeitlichen Komfort , erwähnt .
Im anschließenden Räume kommt das Quali -
tätsbier der Brauerei Franz - Rastatt zum
Ausschank. Man kann sich durch Kostproben im
Ausstellungsrestaurant und im Schlosse von der

Güte des Gerstensaftes , der von der Firma
gebraut wirb , überzeugen . Ein komplettes Bild
über die neuzeitlichen photographjschcn
Apparate , über allen Zubehör , hauptsächlich
auch über passende Schränke und Kosten, kurz
über die gesamte Phototechnik liefert die Firma
Siedlecki - Rastatt . Ihre Sonderausstellung ,
die u . a. auch ganz vortreffliche Bilder und Auf-
nahmen umfaßt , die mit Apparaten der ge-
nannten Firma aufgenommen wurden , fei be-
sonders erwähnt .

Den Raum 14 nehmen Lederwaren der
Firma Wunsch - Rastatt , sowie hübsch wirkende
Aquarelle , Schnitte und Radierungen der Ge -
werbelehrer Müllerzell und Neudeck ein . Im
folgenden Räume hat die Firma Schwab &
Kühn Büromöbel , Schreibmaschinen , Verviel -
sältigungsapparate , Drucksachenmuster und klei-
nere Bürobedarfsartikel ausgestellt . Die ch e -
mische Fabrik Steudel lCadolzburg ) ist
mit Waschmitteln , Stiegel « - Rastatt mit
Büromöbel und Schreibmaschinen , der Klavier -
techniker Lang - Rastatt mit Pianos und die
Gebrüder Wagenbrenner - Rastatt mit Ge-
mälden vertreten .

Eine sehr umfangreiche Auswahl von Uhren ,
Gold - u . Silberwaren bringt die Firma
Fritz Steidle - Rastatt zur Schau . Auffällig
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und sehr niedlich wirkt eine naturgetreue Nach »
bildung der JuPiterfigur auf dem Rastatter
Schloß , die als Geschenkstück viel Anklang findet .
Aus dem Bezirk Rastatt wäre die Kuppenheimer
Firma Johann Schaeuble erwähnenswert ,
die eine ansehnliche Zahl neuester Stücke von
Schrank - und Automobilkoffern , von Relsebügel -
koffern , Hutkoffern und Handanzugkoffern zeigt,
die namentlich für Ueberseereifen geeignet sind .
Für den tüchtigen und ehrsamen Sattlermeister
sprechen die Pferdegeschirre von Jakob Hör «
nung - Kuppenheim ? ein wirksames Schlafzim -
mer zeigt Ludwig Tremmel - Rastatt . Be-
sonderer Aufmerksamkeit sei die Ausstellung von
Karl Wilhelm E h m a n n - Rastatt empfohlen ,
welcher verschiedene Uhren und Bijouterien aus -
gelegt hat . Unter diesen findet man nur auali -
tativ hervorragende Stücke von edlem Metall
und Glänze . Erwähnt sei dann des weiteren :
Erzeugnisse der Schokoladefabrik Karl Mau -
t e r e r - Waldprechtsweier , Liköre der Firma
Kr i e g - Au i . M . und der Rastatter Firma Joh .
& titroed , die in- und ausländische Weiß - und
Rotweine , Edelbranntweine und Liköre in Faß
und Flaschen führt . Erzeugnisse auf dem Ge-
biete der Branntweinbrennerei haben ferner
die Rastatter Dampfbrennerei iJnh .
Karl Meisch ) und die Weinhandlung Schnurr
ausgestellt .

A . WUNSCH
Offenbacher Lederwaren vom einfachsten bis zum feinsten Genres . Sehr aparte Wiener Luxustaschen

Kapellenstraße 12 RdSldll Kapellenstraße 12

WS

Photohaus Siedleeki
RASTATT

Kaiserstpasse 47a beim Rathaus (Eingang Luzoumstp .)

Werkstatt
füp moderne Liehtbildep
Kino -Fapben -Stepio -Aufnahmen

Vepgpössepungen

Ständig gposses Lagep
inphotogp . Appapaten . Heim - u . Sehulkinos

sowie allem Zubehöp
Amateure werden u ne ntgeltlleh unterriehtet

TrefzcerMöbel
fi .ab .en guten Ruf

T&trfcrufie.Jfaiserjfrß?
WertemVerfau&fiauser in JT&nnheim . Pforzheim

frettwgi 36ns{qnz * und Jlasiatf 'JQßrify.

J. Freidinger
Möbelfabrik , Rastatt

Große Ausstellung
vollständiger

Wohnungs - Einrichtungen

Tapeten - Linoleum - Teppiche

Vorhänge - Dekorationsstoffe
Läufer - Vollständige Betten

Einzelmöbel

Lagerbesichtigung lohnend !

Htm 20. M Mi II. Adf 1925
Während der Ausstellung Volksfeste,
Konzerte , Theater . Feuerwerk ic.
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Karl Sohn, Wwe.
Rastatt, Kaiserstr. 44
neben Buchhandlung Greisen
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PJJAS HÄTZ
WOHNUNGS - TAUSCH
MÖBEL - TRANSPORT
AUTO - MÖBELWAGEN

Inhaber ADOLF HÄTZ
Industriehof

Bahnhofstrasse Nr. 20 Fernsprecher Nr. S84

55

Kohlen • Großhandel

VERGNÜGUNGSFAHRTEN
AUF

HUGO - STINNES - DAMPFERN

CUNARD - LINIEN
Stand 43 55 Stand 43

Dreyfuß & Ettlinger / Rastatt i. B. säse ?
Eisen - u . Eisenwaren - Großhandlung / Werkzeuge / Transmissionsmaterial / Riemenscheiben

Geräte für Haus , Küche u . Landwirtschaft . Besonderheit : Oefen , jede Ausführung . Zur Ausstellung in Rastatt : Große Halle , Raum 64

7 - 9
Tel . 8 u. 224
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Im Räume 20 der Ausstellung sind überwie¬

gend Tsbakwaren untergebracht . Die Firma
Gustav Schweizer - Bühl hat umfangreiche
Auswahlen aus ihren Beständen an Zigarren
und Zigaretten feinster Marken ausgestellt ,
ebenso sind die Kallinisch -Sortimente der gleich -
namigen Rastatter Firma und die Tabakwaren
der A . B a t s ch a r i A .-G . in Rastatt zu nennen .
Im gleichen Räume verdient der Stand des
Musikhauses .^ Zaöenia "

(Inhaber W.
Eßbach » Beachtung . Das Rastatter Musikhaus
führt alle nur bekannten neuartigen Musik -
Instrumente , von denen eine reiche Ausstellungs -
Auswahl in Grammophonen . Mandolinen ,
Gitarren , Zupfgeigen u . dergl . getroffen wurde .
Karl Wctzel - Kuppenheim zeigt verschiedene
Radioapparate und Einzelteile . Beschlossen wird
der Raum von einer Ausstellung von handge -
machten Herrenstiefeln , die von der Schuh -
macher - Zwangsinnung hergestellt wur -
den .
^ Die Räume 21 und 22 sind Textilgeweben ,
Sportartikeln und Nähmaschinen vorbehalten .
Aussteller sind hier die Firmen Gräfinger -
Rastatt und das Sportgeschäft Reinhard E r t e I ;
tas Haid & Neu - Nähmaschinenhaus schlicht
den Raum ab mit einer Anzahl von modernen ,
verbesserten Nähmaschinen der weltbekannten
Firma .

In einer mattgrün beleuchteten Koje , die durch
das gedämpfte Licht wirkungsvoll zur Geltung
kommt , trifft man neuartige Herren - , Knaben -
und Berufskleiderstücke der Firma Gebrüder
>K ö st e r & C o „ im Anschluß daran nehmen die
Abteilnngen des Photokunstateliers Wilhelm
Amann und der Kunstmalerei Frl . Ida
Amann einen größeren Raum ein . Sehr gute
Lichtbilder und ausnehmend reizvolle Gemälde
veranlassen hier den Besucher , länger zu ver -
weilen .

Einen harmonischen Abschluß der Aufstellung
innerhalb des Schlosses gewährt eine Schau der
Backwerkzeuge , denen sich die Einrichtungen für
Metzgereien usw . angliedern . Die Bäcker -
Innung Rastatt hält Backwaren feil , die auf
Backöfen der Karlsruher Firma I . Bausch
hergestellt wurden . Die St i e r le n - Werke -
Rastatt zeigen Back-Arbeitstische , die Firma
»Irek s " - Kulmbach bietet allerlei Backhilfs -
mittel feil .

Ernst S ch e m p p - Rastatt veranschaulicht die
Herstellung von Wurstwaren und Räucherwaren ,
während die Karlsruher Firma Schnurmann

& Co. Metzgerei -Einrichtungen vorführt , Haupt-
sächlich verschiedene Kühlmaschinen von der Lah¬
rer Maschinenbaugesellschaft .

Die „Kleine Halle " umfaßt 30 verschiedene
Ausstellungsräume . Hier gibt das Städtische
Gaswerk -Rastatt ein recht klares Bild von all -
dem , was man in seinen Magazinen kaufen
kann : Beleuchtungskörper aller Art , Gasöfen ,
Gasherde , Ventilatoren . Kühler , elektrische
Kocher und vieles andere . Die Firma Franz
Heydt - Rastatt zeigt ebensolche Gegenstände .
Einen breiten Raum dieser Ausstellungsabtei -
lung nehmen die Küchengeräte und Kuchenein -
richtungen , Kachelofen - und Kachelherdanlagcn
ein , welche u . a . die Firmen Adolf F r i t s ch
lind Kirner & So . vorführen . Die in Au
arbeitende Firma Karl Bauer & Sohn ist mit
Korbbänken und Korbstühlen vertreten , Franz
Krebs - Rastatt veranschaulicht Drahtgewebe
und Drahtslechterei , auch die Firma L u s ch -
Rastatt hat modernes Haus und Küchengerät in
reichhaltiger Weise ausgestellt . Badeeinrichtun -
gen enthalten die Kojen von Fritz Walz -
Rastatt , Lederkonservierungsmittel . Schuhe und
Leder im allgemeinen jene von den Firmen
KuckuckKRehm - Rastatt und Karl W e st er -
mann - Rastatt . Die Firma Karl Martin -
Karlsruhe veranschaulicht praktische Gegenstände ,
wie einen Universaltisch . Universalschcmel und
Universalstuhl , die man in mehrfacher Weise zu
benützen vermag . Die Kunsttöpferei A . Schrei -
b e r - Bühl hat Oefen ausgestellt und zeigt wei¬
tere Erzeugnisse der Kunsttöpferei .

Beachtlich erscheint die Ausstellung von Elias
Hätz Solin -Rastatt sJnhaber -Adolf Hätz ) , Sie
Wohnungstausch . Möbeltransporte udgl . besorgt
und eine Kohlengrotzhandlung unterhält . Die
Firma zeigt zwei Modellmöbelwagen und Re -
klamematerial der Stinnes -Linien und Cunard -
Linien . Bon den weiteren Ausstellern seien u .
a . genannt : Melchior R o b e r t - Durmersheim
iSporthemden , Arbeitshemden , Arbeitskleider ) .
Gustav Hi l d e n b r a n d - Karlsruhe lTeenebe
und Ausstechformen in verschiedenen Ausfüh -
rungen ) , Lorenz Wetten mann - Karlsruhe
ilandwirtschaftliche Gegenstände ) , S . Weil 8c
Söhne -Rastatt ( Hausschuhe ) , Joh . M a m m e l -
Beiertheim ( Haushaltungs - Maschine « ) , . Franz
Kirn - Rastatt (Lcderwaren ) , Eduard Pauls -
Solingen ( Werkzeuge und Geräte für Obst - und
Gemüseverwertung ) sowie Solinger Stahlwaren .
Gustav Stahl - Rastatt ist mit einer kompletten
Ausstellung von Pfaff - Nähmaschinen , Fahr¬

rädern und Schreibmaschinen vertreten . Das
Spezialgeschäft für Theatcrmalerei und Büh¬
nenbau von H o f f m a n n & Co . in Rastatt prä -
sentiert sich mit einer eigens aufgestellten
Theaterbühne und bezeichnenden ländlichen
Bühnen . Die Holzwarenfabrik L i e b e - Rastatt
beschließt die Ansstellungsrcihen der kleinen
Halle mit Profilen und Spielwaren ans Holz .

Zwischen der kleinen Halle und dem Zelt ladet
eine niedliche Weinlaube ein , in der Bowlen
ausgeschenkt werden . Das Zelt selbst faßt Fahr -
zeuge aller Arten , Handwagen , Leiterwagen ,
Transportkarren , Kleinautos . und größere
Autos , Personen - und Luxusfahrzeuge .

Die Firma Fütterer - Rastatt zeigt Opel -
wagen , Motorräder und Fahrräder verschiedener
Fabrikate . Bon der Firma Wilh . B a u m a n n
( Sächsische Motoren - und Maschinenfabrik Otto
Böttger , Karlsruhe und Dresden ) wird eine
automatische Wasserversorgungs -Anlage im Be -
trieb vorgeführt . Pritschenwagen und Karosse -
rien modernsten Typs zeigen die Firmen Franz
W a l z -Rastatt , Josef A p f e l -Rastatt und Karl
Kirchberger - Rastatt .

In der „ Großen Halle " sieht man Produkte der
^küfermeisterinnung : Fässer aller Arten , viel -
fach mit sehr ulkhaften Schnitzereien versehen .
Alle möglichen Formen von Faßriegeln , von
kleinen und größeren Bierfässern , von Faß -
unterlagen und Zubern interessieren auch den
Laien . Raummangel verbietet es . all die zünf -
tigen Küfermeister von Rastatt , Muggensturm
und anderen Orten des Bezirks namentlich auf -
zuführen , deren Kunst und Fleiß die hier zur
Schau gestellten Erzeugnisse hervorgebracht
haben . Allgemeine Bewunderung finden die
fortschrittlichen Produkte der Kunstgliederbau ,G . m . b . H . Rastatt , die vielerlei künstliche Beine
und orthopädische Stifel ausgestellt hat . Dane -
ben erblickt man eine autogene Schwcißanlage
der B a d i s ch e n S a u e r st o f f « I n d n st r i e
A .- G . Rastatt . Als einziger Aussteller von Ulm
ist Wilhelm Faußer jr . vertreten , der eine
WÄsserbadbrennerei , eine Dampsbrennerei und
ähnl . vorführt . Bon weiteren Ausstellungs -
gegenständen seien genannt : Motore , elekir .
Kochapparate , Beleuchtungskörper sAlbert Eng -
l e r - Rastatt ) , Dezimal - und Laufgewichtswagen
verschiedener Tragkraft ( von Johann Weiler -
Karlsruhe ) , Fahrräder und Motorräder , sowie
Transportdreiräder ( von Gobrüder Reuter -
Rastatt ) . Schlossermeister Emil Kühn - Malsch
zeigt Räucheröfen , Aufbewahrungs - und Kühl¬

schränke .kombinierte Räucher - und Dörröfenund dergl . : die Frankfurter Maschinenfabrik ,kurz „Framag " genannt , ist mit verschiedenen
Holzbearbeitungsmaschinen vertreten , welche in
der Fabrikanlage Gaggenau hergestellt werden .
Erwähnt seien schließlich noch die Metallwerke
Huckschlag -A .- G -Kuppenheim ^ welche email -
lierte Haus - und Küchengeräte fabrizieren , dann
die Firma Dreyfuß & Ettling er - Rastatt ,welche Baubeschläge , Werkzeuge etc . verfertigen .Die Firma Bernhard bringt Ladencinrich -
tungen , Bilderrahmen zur Schau : zwei Braue -
reien , Hatz und Franz . beide in Rastatt , brin -
gen in eigens errichteten Zelten ihr Qualitäts -
Bier zum Ausschank .

Im Freien , au die kleine Halle sich anglie¬dernd , befindet sich im Raum 69 eine Ausstellungvon Terrazzo - und Zementplatten , sowie von
Kunststeinen jeglicher Art . angefertigt von dcw
Quarzplattenwerk in Rastatt . In diese
Kategorie der Schau gehören die Erzeugnisse des
Baugeschäftes H e u s e r - Rastatt , welches Plat¬
tenbeläge und Dachdeckungen ausgestellt hat .Wendelin M ü l l e r - Plittersdorf zeigt die fü ?den Landwirt wichtigen Feldgeräte , wie Eggen ,Pflüge , Zentrifugen . Dämpfer . Pumpen , Butter -
Maschinen , Dezimalwagen usf . Ergänzt wird
dieser Ausschnitt einer ..Landwirtschaftsschau "
durch Kultivatoren , Kreissägen , Puckmühlen ,Hauen , Sicheln , Sensen etc . seitens der Rastatter
Firma N e n b e ck & C o . Schließlich möge noch
aus die Ausstellungen der Firmen Kies werke -
und Baustoffindustrie - Baden - Baden , auf
diejenigen von Gerber 8- Schawinsky
(Scherzartikel ) , Föhrenbühle r - Karlsruhe
( technische Neuheiten ) und Konditorei Moritz
( Rastatt ) , die Erfrischungen gibt , verwiesen sein .

Den Abschluß der Ausstellung im Freien bil -
det eine von den Zimmermeistern Rud . K irch -
b c r g e r und Johann Neininger in Rastatt
erworbene Riesentanne aus dem Baden -Badener
Stadtwald , welche vor einem Jahr gefällt
wurde , und im Sägewerk Schneider in Brettern
geschnitten wurde . Die Verarbeitung von solchen
Baumriesen zu nützlichem Bauholz wird hier
deutlich vor Äugen geführt .

In der Gewerbeschule zu Rastatt ist noch eine
Ergänzungsschau untergebracht . Es werden die
Arbeiten unserer jungxn Generation gezeigt .

Di ^ umfangreiche Gewerbe - und Industrie -
ausstellung Rastatt bleibt noch etwa 14 Tage
bestehen und es empfiehlt sich , diese in muster -
gültiger Weise veranstaltete Schau einer einge -
henden Besichtigung zu unterziehen . Cn .

Kaisirstrasse 193/95

Veit CS roh Sohn
Feine Heprensehneidepei

„Schrempp- Prinfz -Bier"
Am besten mundete mir!

Ausschank auf dem Festplaiz

Vereine t Ausflügler besuchen gern die badiseke Riviera

BarnM bei Baden-Baden
„Zum Rehstock "

Out bürgerliches Lokal. Saal für Festlichkeiten
Mittag- and Abendtisch. Jeden Sonntag Schlachtfest

Ipciialitäl ! 5c !i » cir ?eii3 »pchen
Reine Varnhalter Weine . Mäßige Pensionspreise

K . Klein

ii

Restaurant, Kaffee u . Konditorei

Zum ffoninser
Anläßlich des Schützenfestes, Sonntag, 5.Juli
nachmittags 4 — 7 Uhr und abends 8 — 11 Uhr

Gastkonzerte
der 42 Mann starken

Homburger Elsenwerkskapelle
aus dem Saargebiet, mit auserlesenen, erst¬
klassig. Programmen unterLeitung des Herrn
Musikdirektors Viktor Schlemmer

Eintritt 50 Pfennig

LS " Gut und billig <9 ® essen Sie im

FRIEDRICHSHOF
Mittag - und Abendessen 1 — Mk .. 10 Karten 8.— Mk .Auswahhl unter drei Gerichten . Reichhalt . Tageskarte m . Spezialitäten .
Eigene Schlächterei . Behann * gute Küthe

tC ® GüZCiüpft Eintritt frei !
Zu zahlreichem Besuch ladet ein : Stehlfn .

Heule Sonntag ,
den S. Juli

Wiener Operelte Im Mtvam Konzerthaiis
Heule Sonntag , den f . Juli : obendi » 4» ( ihr

Die glänzende Kostümoperette aus der Zeit der Großen Katharina

Das Weib im Purpur
von Jacobson und Oesterreicher , Musik von Jean Gilbert .

Billettpreise von Mk . 1 60 bis 6 .10 . Vorverkauf siehe Anschlagsäuleu
Morgen Montag , 6. Juli Der große Erfolg : Da * Weib im Purpur .

Der Steg der AlMtvehrkaveNe mit 148 Punkten imMMMnmpf
hfp Wft2tüü ?J -? waI S,tt SKttRtfe » in Luzern . woselbstDie Saru »ou,ekavelle nur 144 Punkte erreichte .

ffatfafFa ?monse versucht in seinem Inserat diese
mo tif » lAtS H i Tarsachc tft und bleibt (daran kann die Har -
des äan^en \ ^ Klassenwetttamvf an der Svibc
oabe?, ?n,„ n<üf,v Ä "s

ö und die Äsung der darin enthaltenen Aus .
Diriaent ?« am beteiligten Kapellen selbst , alö auch deren

SU losen war . Der Sieg im Klassen -
wettkam ? ? ^ >

U1$ e,lte Urkunde bestätig :, was beim Ehren -
SSenlTiit l , aU war . Selbst angenommen , die Harmonie -
StftÄ 5! m Meistersingervorsviel die Höchstpunktzahl 50

int l? 8 et uoch geschlagen , weil die Seucrwchrkapellc
nur mHiH viSlff . 40 Punkte errettete , die Harmomekapelle dagegen

o « 11# dunklen abschnitt ,
änhprt SSL .fi £ cr Ak . dvreis im Ehrenwettkamps ein höherer , dasder bestehenden Tatsache nichts , datz der Sieger des
iTre?rit .? ??! moralischer Sieger des ganzen flestes ist und

Hu n S tf a» ändert die Harmonie nichts ,
n»So ii Ii * iÜ ? J! ' ' £ öb der Dirigent Herr Rudolph an erster Stellewurde , wahr ist dagegen , dah außer mir noch 3 Diri -
dachtwurten

" r Rudolph , mit der gleichen Auszeichnung bc -
4; Sämtliche Musiker , welche mit in Luzern waren , find seit Jahr

>
"
pv »?L . « ' ^L^ ber der Keu «rivcbrkav/lle . ihr Wohnsitz ändert auch

Ei«™ s . £ c,r bestehenden Tatiache , Selbst angenommen , es
!. m £ Lx. ! tf> der Kapelle ni -tit angehörende Musiker heran -
rwäre es doch um so beschämender sur die Harmonie -! fv ° lle . wenn ich mit fremdem Material die Harmoniekapelle im

Punkten sur iid u
*
ifc

tI"11cr,tcu - luigabe vom ganzen Wettsteit ) mit
bezieh .' ich mich aus den autentischei , Bericht desKamvsgerichts . welcher >edermann Ausschluß nibt .S« rftefien6em hat sich die Angelegenheit iür mich erledigt ,auch «etbst dann , wenn noch weitere unwahre Behauptungen und An -zapsungen meiner Person ersolgen sollten .

Mi die Freiwillige generivehrkapelle :

Musikötrekier Emil Rrgmg

jßäM Voranzeige
Ä Samstag , 5. September . 8 Uhr , Festhalle W

Einziges Konzert
des

§iM §dienChores
aus Rom W

| | Leitung : Monsignore Raffaele G. Casimir ! m
^ DerVorverkauf beginntMontag .d. 24.August W

SB Kurt Neufeldt HF
Haben Sie sich schon

bei der

fheafergemeinde
für die neue Spielzeit einschreiben lassen ?

Vorstellunsspreis
für 1925 28 Mk. 3 .-

Ab 10 . Juli wird der Jahres -Beitrag erhöht .
Anmeldungen täglich in der

Geschäftsstelle SchloQbezirk 5 II , beim
Landestheater

NaturtheaterSurlach
Sonntag , den 9. luii I91f nachmittags 4 Uhr

M zärtlichen Verwandten
Lustspiel in 3 Akten vou Roderich Benedix
Eintrittskarten Ton 50 Pfg . bis 2 .— Mark ,Straßenbahnhaltestelle Gewerbeschule ,

weiße F

Ladisches
Hanljpstbeata
Sonntag , de » g. Juli .

Letzte Vorsieh , oies Spieizeit:
Der flieq . hMgOer
Romantische Over in
drei Auszügen von

Richard Wagner .Mustkal . Leitg . : Alfred
^orentz . In Szene ge.
sebt von Hans Bussard .
^ „ Personen .Daland Dr . Wucher«

f
„, , vsennigenta Brügelmannnk NentipigMary Mosel -TomschirDer Steuermann Kalu -

^ bach
Der Holländer Warth

Ansang 7 Uhr .Ende 9410 Uhr ." Sperrsib I . 8 M.

Jbach
Steinway
Planofortefab :

#
Teilzahlung , Miete
Katalog kostenlos

H - Maurer
KaiMfittalie nt
Eokhaus Hirecus

Wegrichtung : Pfeile .

itrafie

Reiche Änslän -
derinn . ,vermöa .

Damen wünsch .
Herren , auchohne Verinog . Anskunst

Berlin 113.Stolpischestrahc 4S .

Heirat!
deutsche" eirat .

Mein diesjähriger großer

Kinderwagen • Klappwagen
Korbmöbel • Kindermöbel
Korbwaren • Liegestühle

bietet außerordentlich große Vorteile .
Der Verkauf findet zu weit herabgesetzten Preisen statt

Ferner kommt zum Verkauf :
Ein Posten Kinder - und Promenadenwagen
in feiner Ausführung mit Gummirädern zum Einheitspreis von

Mk . 35 .— per Stück .
Eine selten günstige Kaufgelegenheit !

J. HESS, Kafserstr.123
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Während des

Saison-Ausverkaufs
ganz bedeutend herabgesetzte Preise

auf sämtliche Anzugstoffe , Kleiderstoffe
Waschstoffe , Aussteuerartikel u. Wäsche

Etagen- e . nc i Kaiserstr . 79
Geschäft CinSI zweiTreppen

(zwischen Kronen - und Waldhornstraße )

N . A . G . '»/«
Steyr 12 50

4 —6 sitzig
hochelegante Personenauto ne uester Konstruktion, mit allem

Komfort ausgestattet sofort lieferbar "Vki

U. Kautt Sohn
Waldhornstr . 14/16 Telephon 291292Karlsruhe

Ssmgelbtt'

AnnchMWlm

der StSdlischen Sparkasse
Karlsruhe i . B.

In der Oststadt;
Drogerie

Ludwig Bühier
Lachnerstraße 14 . Annahmestelle , ,A "

Im Stadtteil Mühlburg :
Merkur -Drogerie

Wilhelm Hofmeister
Philippstraße 14 . Annahmestellen , ,B "

In der Südstadt :
Weißwarengeschäft

Karl Holzschuh
Werderstraße 48, Annahmestelle „C"

Die Verzinsung dieser Spareinlagen
erfolgt genau wie bei der Sparkasse
selbst : bei monatlicher Kündigung zu

10 Prozent

mmm svmkMenlM .

Auf Teilzahlung
gegen bequeme Ratenzahlung erhält jedermann

Anzüge und Rostüm z
I . Sartman « . Schneidermeister . Waldstraft « 7» .

Hinterhaus IH .

Amttdlatt der Stadt Bamberg und fast aller »berfr.Behörden

Höchsto Äuflags

säuitUchsr obsrfrciuk. Tsitungsn
dagor

rvirksanistES AnTsLgsnblatt
*

Schnellst « und zuvarlässtgsta öartchtsrstattuns
«

Qialsattig tlltarafsantar Ingalt

lliit aktuaUan Sartchtsn aus allan Gabtatan das

öffentlichen Labsns
♦

Tägltchar Äurszottöl , Handais - « . Sörsanbsvichts
«

Sondarbatlagsn :

„ Lug ins Land " ( reich illustriert , achtsaitig )

Hoga Wart « / ^ rauan - Tattung
*

Mit Lorlisba gaiassnas ? aniLUan >Siatt

wattsstsr t ^rstsa
*

Man bo ( teilt bat allen Hostanstaltan .

Schneiderin
fertigt chike Sport - « .
Reisekostiime , Eomvlets
u . Kasacks von 5 .M an .
Angebote unt . Nr . 5454
ins Taablattbüro erbet .

Ulärcfie
HauSbaltwäsche wird aus
Raienbleiche bei bill . Be -
rechng . ». wasch , u . bügeln
angenommen . Akademie -
strafe 9 . pt . Merklinger .

Postkarte genügt .

K -Ausverkaufsj
preiswerte Höbei -Tage

« im,
i Verkauf «n den l»UHgrst « n Preisen , solange Vorrat ! :
Tl.llll.l ." .Ml . ..

Besichtigen Sic ohne Knufssw ans unser
groBes Lager in

Schlal - , Speise - , Herren -,
Wohnzimmer nnd

Küchen

Alle
Zimmer werden

in einfacher , bnrper-
licher u , besserer
Aasfithrnntr

auch in Einzel -
stücken abgegeben

Eigene Fabrikation
amtlicher Polsterwaren

GroBes Entgegenkommen
in der Zahiuogsweise!

Bankhaus
STRAUS (SL CO .

KARLSRUHE

FarnaprceH —Anachlü »« ®
för d«n Fernverkehr:

Nr. 4901, 4902, 4903 , 4904, 4905, 4908 .
für den Stadtvorkehr:

Nr. 10, 4431, 4432, 443J , 4434, 44S5, 4438,
4437, 4438.

für dl« Devisen- Abteilung:
Hr. 4439, 4440. 4441.

Kur- und KindermilK
gewonnen auS nur tuberkuloiesreien . unter tier »
ärztlicher Kontrolle stehenden Kuben , wird morgens

und abends ausgeschenkt

Eduard FiichS, AMkm -AiWlt
SeMnaftrahe ZK . Telephon 2496

Maf/net ' Zentrale Karlsruhe
Tel. 4827 Sommerstraße 30a Iel . 4827

Sp32ialFtepara,tur - Werkstatte
für Magnet*Apparate und Auto - Licht'
und Anlasser - Anlagen aller Systeme

Großes F.rs atzteillager / An - und Verkauf von neuen
und gebrauchten Magneten und Zubehör.

Schlefzimmer - Möbel ,
tannen ,

zum Beizen oder weiß lackieren .

Einzel-Schränke , Kommoden etc.
Werkstätte tilr Schreinerarbeiten

Fr . Siegelst , Brauerstraße 15,

öttivg mit Mmtttlimg
>.° Anii . KMaukS °..

Wohahäuscrn — GcschiiftShäizscrn
Fabrik? !, — Villen — Bauplätzen :c.

Hypotheken — Baugeldrr

„ Immobilia "

Treuhaiidgesellsclialt m. b H, Karlsruhe !. B.
Hirtel 23a Telephon 670.

Guter Schlaf
isfc das beste Heilmittel . Jletallbetten für Groß nud
Klein , mit oder ohne Zubehör, Stahlmatratzen,an Private .
Bequeme Bedingungen . Katalog 77 R frei .

Eisenmöbelfabrik Snhl (Thür.)

Laden. Werkslätte
Säte « u. Lagerraum
in guter Lage aus Anwesen mit
breiter Einfahrt von Tauermieter
gegen guten Mictvreis möglichst ver

sosort gesucht.
Schmidt & Co ., Kaiser -Allee 95a .

Ruhiges , kinderloses Ebevaar (Staatsbeamter »,
beim Wohnungsamt vordringlich , sucht ver sofort
oder später in Karlsruhe oder Durlach eine

20d . JZjMMMMUNg
sanch beschlagnahmesreiel oder in Unteimiete mit
Küchenbenübuna zu mieten Geil . Angebote unter
Nr . 5417 ins Tagblattbiiro erbeten .

Ferienaufenthalt
5 Mb . Pension täglich

bei erstklassiger, reicher Verpflegung im
Gasthaus zum Lamm , Altbarg bei Calw .
SonnigeHöhenlage, gute Betten, beste Empfehl .

Bes. : Wilh . Braun .

Wohnungstausch.
Geboten : 3 ^ immerwohnung . Badezimmer ,

2 ff euer . omS . Elektrttch u . Sveicherkammer . Billige
Mict - . Schöne Weltstadt,age . Gesucht : 3 oder
4 Zimmer im Zentrum oder Mühlburgertornähe .

Wohnungstausch!
Sehr lchöne soinuierliche 4 Zimmer -Wohnung
Bud u . lehr reichlichem Zubehör in gutem H
inPiorz !>ein » gegen schöne 3 bis 4 Zimm -Wohn . t «
N -irlSrnhe los . od möglichst bald zu tausch gesucht .
Angebote u >U . Nr . S325 ins Tagblattbiiro erbeten

mit
aule

\ fchnüri (}sfdu |ch
Wohnungstausch

Karlsruhe —Lsfeubnrg .
Gebote « : 6 Zimmer -

oohnulvg mit Zubehör
Bad u . Mädcheinimm >

tn Offenburg in schöner
Lage .

Gesucht : 4—5 Zimmer -
mohnung mit Zubehör
lBad u . Mädchenzimm . i
in Karlsruhe in guter
Lage .

Auskunft erteilt Prof .
Dr. Ehret in Sinsheim
«. E.

Welche einfache '

Wohnung
von 2—8 Zimmern

könnte durch Umzug in
beschlagnahmet . Haus
gegen Bezahlung eines
Baukostenzuschusses bis
zu 10 000 SRM. eventl .
weiterer Bergiiiung in
kurzer ,>rist , nr Bcr -
siigung gestellt werden ?
Angebote unt . Nr . 5470
inö Tagblattbiiro erbet .

Bnönnrst
sucht auf 1. August

2 leere Zimmer .
Angebote uut . Nr . 547S
in » Taablattbüro erbet .

aroggae
34) suche

kleinere und gröbere
Pofte »

Ii » !
gegen Goldbuvothekeii

bei gutem Zins .
Aiifl . Schmitt Bon ' »

komln . - Helchiift . Karls¬
ruhe . Hi ^ichftr 43 . Te -
levhon 2117. Gegr . 1879.

Beumter
sucht eine

3-4 ZimmerwoWg.
in bess . Haufe . Bordriug -
iwhiL -ttcr . vorband . Um -
zuo .' perniitg . od . dergl .
wird gewährt , Ana . unt .
M67 ins Taablattbüro .

Suche eine Bier -Zim -
« erwohuuna . biete eine
Trei - Zimmerwohng . in
guter i' aae . Ana . unt .
Dir . 5441 in ? Taablattb .

Svi «,e aus metn Ge »
schiiitaüaus in bester
Südweststadilagc <Steu -
erwert -.'.' tl . 80000 .—)

mt 20000 —
als erste Onvvthel . am
liebsten von privat . Seite
auizunehmen . Offerten
unter Nr . 5485 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Lager -Räume ,
ea . 100—200 i) m , mtt
Einfahrt , zu mieten ge-
sucht . Angeb . mit Preis -
angabe unt . Nr . 5397
ins Taablattbüro erbet .

mm
Wohnungen

in NenbtM . verlangt ,'.violtkeftrake , 1 -< 1 und
7X3 Zimm . mit Klicke .
Bad : c . «es . Bankosten -
»illchuk au ? kommendes
Frühjahr zu vermieten .
Angehote unt . Nr . 5462
ins Taablattbüro erbet .

Köchin
gesucht ans fof . weg .
Ertrankung meiner jes .
Gute Zeugnisse erwr -
derlich . Hoher Lohn . Zu
erfroaen im Taablattb .

M -Garage .
Habe noch Platz in einem
Einstellraum iür 2 Auto
lauch einzeln ! zu verm .

Angeb . unt . Nr . 5460
tns Taablattbüro erbet .

» eitere , in franzöfifch .
Küche bewährte

K ö cfi i n
sucht B - fchäftia , Angeb .
UM . 5419 ins Taablattb .

Zur Uebermachung
von 3 Kindern

im Alter v . 6— 10 Jahr ,
wird aevild . . erzieberisch
einkluhreiche , nicht zu
junae Tame . kath ., für
nachmittags aelncht .

Gefl . Anaev . mit Ge -
haltsang . unt . Nr , 54 <2
ins Taablattbüro erbet .

BHKHTilTnw@
Gut möbl . Zimmer aus
iofori zu verm . Zu erfr .
Gartenstr . 11 . Sth . 2 . St .

Wilhelmftr . 63 , 4 . St ..
rechts , ift ein
einlach möbl . Zimmer

sofort od . spät , zu venu .

aufll5 , Juli gesucht .
Weil . Lammstr . S,

Schönes , großes
Parter rezimmer ,unmobl . . mit oder ohne

Pension , zu verm . Adr .
im Tagblattb . zu crfr .

kut möbl . Zimmer.
separat , mit 2 Betten ,
ohne Wäsche u . Bedie .
nung . aus 1. August zu
vermieten : Draisstr . 21,vart . . Ecke Aorkltrake .

Verdienst! Verdienst!
Ztmt Berka « » mei¬

ner « nziiae
die nach Stl . sfmnfter
gefertigt werden und
unübertroffen billig

find , knche ich

Herren
die über einen großen
Bekanntenkreis ver -
fügen u . im Bereins -
leben eine Rolle spie -
len . Jchvergebeme >ne
Bertretnng nur an
Herren , deren Ruf

vollkommen ein -
wan »re > ist. Näher ,

durch Tuchveisand

Foist l .̂' austtz >

2— 3 Zimmer
mit Küche , leer oder
möbliert , von jungem
Ehepaar in gut . Hause
per sofort oder bald zu

miete » gesucht .
Angebote unt . Nr . 5466
ins Taablattbüro erbet .

Aelt . , alleinsteh , pen¬
sionierter Herr findet

gute Ausnahme
mit voller Pension . Ana .
uut . 5388 ins Tagblattb .

BMbstechniker
bezw . Assistent

mit der modernen Massenherstellung
durchaus vertraut , von größerer Näh -
maschinenfabrikMitteldeutschlands ge¬
sucht . Es kommen nur Herren in Frage ,
die in gleicher oder ähnlicher Branche
mehrjährige Praxis haben Angebote
mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf u
Gehaltsansprüchen unter Nr . 5479 ins

Tagblattbüro erbeten .

Leistungsfähige

RalzlaW - nnd Morlensabrik
sucht für den Bezirk Karlsruhe und
Umgebung einen äuherft rührigen

iegen hohe ProviiionS - Vergütung . Größerer
lundenkreiS bereits vorhanden Herren , die bei

Exportfirma sucht
für dauerndc Beschäftigung Personen gleich
welchen Berufs und Wohnorts zur llebernabme
einer Kiltale . Lager u . Kavtial wird nicht geior »
dert . Hohes Einkommen . Offerten unt . K . V . 5457
befördert ßadolt Mosse . Köln .

ZZerselle SlenoWslin
r sofort passende Stellung , wo a _ .
ftc Arbeit u . Kenntnisse Wert gelegt wird

«« orrelv . deutsch , engl . u . franz . Svanifch S^or -
kenntnifse . Söher « Töchterschule abfvloiert . Alter
LS Jahre .» Angeb unt . Nr . 5477 ins Taablattbüro

t .

Gewandte

AewtvvMn
die an gelvissenhasteS . pünktliches
Arbeiten gewöhnest , zum sofortigen

gesucht .

Bankbeamter 23 Jahre , nat . gesinnt , such
Stelle als

Volontär
in Sandel ob . Industrie bei kleinerer oder mittel -
groher k> irma . Angebote uMer Nr . S48S ins Tag -
blattbüro erbeten .

Reifende
auch Frauen

sür den Nertrieb »von la
Waschmittel an Privat -
kundschait geg . hohe Pro -
v .sion gesucht . Angebote
llnter Nr . 5482 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

MHIHiUBBBfll
Suche Stellung als
Hausmeister . Packer ,

od . - anitäter in gröker .
Betrieb . Anaev . n . Nr .
5475 Ins Tagblattb . erb .
Jüngeres Fräulein sucht
tagsüber

in Ausbessern v . Wüsche ,
Weiknähen n . Allseitig ,
von einfachen Kleidern ,
lischt auch ins Haus .)
Angebote unt . Nr . 5412
ins Taablattbüro erbet .

Out eingerichtete

mechanische OerKstfltte
für Antobetrieb geeignet , z « verkaufen .
Angeb . unter Nr . 5396 ins Tagblattbüro . _

Mercedes
10 45 PS , ventillos , offen , neuwertig . sofort »U
verkauseu . Preis 12500 .— Mk . eventuell wird
kleiner 4 Sitzer in Zahlung genommen .

Angebote unter Nr . 5442 ins Tagblattbiiro . _

BmWine
rheinisches Fabrikat , alle 14 Tage eine Kahnladnn «
von zirka 100 000 Stück frei Kahn Karlsruhe . An -
geböte unter Nr . 5405 ins Tagblattbiiro erbete « .

AusziehtW.
schöner , eichener , solide
Arikit vreiSw . abzugeb .
Schre iii erei , Lanreriftr . 71

Schreibmaschiue .
Bast 10, mit (Garantie
äunerst billig (J ( 50.)
verkäuslich .

Ott . Weftendstr , 45».
Damenrad — Herrenrad ,
iiku gjjtl . Teilzahl . . . zu

SSM ! unö Gesihiltte
dai stets zuallerortS

verlausen
Georg Fleiichman « ." * c » . TelAuauktaltr 2724.

Häuser
u . Geschäste vermittelt '
vi . Bufam . Herrenstr . 38

AiMz
Herstellung und Bertrieb
eines vrima Artikels , der
in iedem Haushalt und
Fabrik verwendet wird ,
sofort zu verkans Preis
1200 .M. Angebote unter
Nr . 5483 i . Tagblattbiiro .

öchlchimmer.
Speisezimmer .

Möbels,a » d
"

. Kiihn .
Nitterstrake 11 .

Rote Plülchoarnitur
1 Sosa » . 2 Lehnstiilile
für 110 Jt wegen Platz¬
mangel zu verkaufen :

Bachstra he 2.
Prsisvorts «Zuaiitiits -

Pianino 's
Sülieller, Rudolfstr . 1, III.

vetf . laofienftr . 8 . ßirofi .
Tvort - Liea » u . Sitzwa -
aen . gut . Kinderstülil -
chon . biuia zu verkausen .

Durlacherstr . l7 I .
Wegen elektr . Anlage

find eine Anzahl Gas -
lamven . Glocken , ein
massiv Sarmig . Messing -
kronlenchter zu verkau -
fen : Bachstrafie 2 .

Pianos
und

Harmoniums
Erößte Auswahl

günsiieste
Za !ilun ?s-

bedingunRcn
Katalog umson .- t I

Oüeonüus
Katserstraßü l7t
Telephon 839.

— SAallplatten —
in ar . Ausiv . . d . Stück
v . 2 .— RNi . an . Reich -
tialttaer Katalog gratis .
Versand überall hin .
Bon tf Platt , ab porto¬
frei . Walter Sunt ,
Zwickau So . 109 Schliefe
fach . Auch alle Aus !, in

Sprediapparafen
billigst .

Gut erhaltene

Uniformen
dunkelblau und seldgrall .
zu verkauf . : Schumann «
strafte :1III . __
Zwei schöne

junge
werden an kinderlose
Leute abgegeben . Zu er -
fragen Sirschttr . Ni» ^.

iiMmmmti
Funkeninduktor ,

nebt , zu kauf . aes . Evtl .
auch düil » umsp . Kilvfel -
draht erw . Angabe über
Funkenlänge und Prei »
unt . 5452 ins Tagblattb .

mr 3 ° h > «
die höchsten Preise fff
getrag . Kleider . Schuhe -
Keller - u . Sveicherkraw .

F . Zimmermann .
Markgrafenftr . 3 .

Kaufeforlwflhrand ausjakärnmf

Frauenhaare .
Ostar Decker . HaarhdU

Kaiferftrahe 32.

Kaufe
alle Sorten

Lumpen . Papier
sowie neueAbiiille .

Satzbilder i
liefern schnellstens |
Samson & Co.

Pbotogr . Atelier I
Passage 7 . Tel . 5471

5edänlten- flHStsL! Sc !i
rlehnt einsamer .

gewandter . 40 jähr $ et

Gefl . Zuschriften « « «' *

Nr . 5473 ins Tagbla " "
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Aus dem Stadtkreise
Vom Schenken.

Wenn nur die Leute nicht immer Geben und
« Henken verwechseln wollten ! Der Not gehör -
Hend „geben " sie, oft nach langem Sträuben
Und widerwillig und glauben hinterher , sie hat »

geschenkt, - ober sie verschenken etwas und
«« finden sich hernach in dem Wahn , sie hätten
Se schenkt .

Wie kommt das ? Wir sind viel zu viel mit
Uns selbst beschäftigt , um für die feine Kunst«es Schenkens Zeit zu haben , und es ist nicht
Sanz leicht , sich immer so im Zügel , u halten ,

nicht aus der Handreichung des Schenkens
Geste der herablassenden „Gabe " wird .

Vielleicht kann überhaupt nur der schenken , der
einmal in Not war und ertragen mußte , dcktzim anderer ihm etwas hinwarf in aller Härte
Und Kaltherzigkeit , ohne jedes Eingehen aufdie Sonderart des Betroffenen . Er nahm es
und mutzte es nehmen , aber es brannte in ihm ,als wäre er beschämt .

So etwas vergitzt sich nicht und gehört zu den
Demütigungen , die Nietzsche meint , wenn er
^agt . sie könnten keine Verzeihung finden . Undin der Tat bleibt in uns ein Stachel zurück , der
uns beim Anblick solches „Wohltäters " nicht zur
-nuhe kommen läßt . Mancher empfindet wohlKar etwas wie Erbitterung gegen den . der ihm
leine Not wie ein Zeichen aufprägte .

Sind das wirklich nur die Menschen mit allzu -
großem Feingefühl , deren Seelenleben ohnehinv^el zu zart ist für den rauhen Griff des Le¬
oens ? Man betrüge sich nur nicht selbst und
iei nicht ungerecht : was lieblos geschenkt ist .wirkt in uns wie eine Beleidigung nach , als
»abe man uns Helsen wollen , ohne damit geradeuns und unser Herz zu meinen .

«so bleibt denn das Schenken etwas , das ver¬
banden sein will . Es kommt nicht so sehr auf«le Größe der Gabe an , als vielmehr darauf ,«en andern durch Teilnal ?me zum Bewußtseinäu bringen , daß nicht alle Kraft feines Herzens
versiegt ist , daß die Zeit wiederkommen wird ,wo er das zurückgewinnt , was er im Augenblick
^erloren hat . denn soviel kann schließlich keiner
wegschenken , wie der andere mit seiner Kraft
erarbeiten kann .

Das echte Geschenk kommt vom Herzen und
Mt zum Herzen , schlägt eine Lebensbrücke über
T*i grausen Abgrund der Verzweiflung und
« tßt das Menschenauge ausleuchten aus dem" efften Goldgrund der Seele her .
^ Ker so zu schenken weiß , der wird mit seinem
beschenk nicht zurückgewiesen werden , und wenner es würde , dann war der . der es zurückweist ,oes Geschenkes nicht wert .

Hüte die Seele deines Nächsten , auch wenniu schenkst !

Jagd und Fischerei im Juli .
Das Geweih des Hirsches reift sowohl bei

Hoch- als Damwild aus und wird gegen Endeoes Monats schon gefegt . Noch ruht aber der
Abschuß in den meisten deutschen Staaten , dochsollte auch dort , wo er bereits frei gegeben , da-
Mit jedenfalls bis zur völligen Entwicklung des
HauvtschmnckeS zugewartet werden . Der Reh -
bock tritt in die Feistzeit und steht jetzt , wie die
Rehe überhaupt , von größeren , geschlossenen
Wäldern abgesehen , in der Regel im Schutz des
Hohen Getreides , ist heimlich und faul , sodaß
Arsch - und Ansitz sich wenig lohneu . Ende des
Monats beginnt die Brunft , doch ist vor zu
frühen Blattversuchen , ebenso wie vor vor -
eiligem Abschuß im Interesse der Fortpflanzung
i« warnen .

Soweit junge Enten flügge sind , steht ihrer
Magung vom 16. dieses Monats ab nichts im
Aege , doch sind noch nicht völlige beflogene
^ chofe. sowie vor allem die alten Mutter - Enten
unbedingt zu schonen . Mausererpel , jetzt flng -
unfähig , können geschossen werden .
. Die Schonzeit des aus den Möseru brütenden
Federwildes ist zu Ende . Es empfiehlt sich je-
doch bei ihm das Vorhandensein zweiter Ge -
jege , ebenso wie bei den Wildtauben , zu berück -
"chtigen . alte Vögel zu schonen und tunlichst
Uur junge unter Feuer zu nehmen . Der Heber -
wachung des Raubwildes jeglicher Art muß der
Weidmann auch in diesem Monat allgemeiner Ent -
Wicklung vollste Aufmerksamkeit zuwenden und
Namentlich auch dem Wilderertum , das die Reh -

Tagung des Bundes Deutscher
Architekten in München und Wien.

i .
Die selbständigen Privatarchitekten Deutsch -

lands , verkörpert im Bund deutscher Architek -
ten , B .D .A . , versammelten sich in ihren Ver -
tretern am 19 . Juni in München , um die Bun -
destagung 1823 abzuhalten . Während am lg .
und 20. die Verhandlungen im Vorstand und
Ausschutz im Künstlerhause stattfanden , trafen
die Teilnehmer des Verbandstages aus dem
ganzen Deutschen Reiche in Bayerns Hauptstadt
ein , um sich am Samstai ? abend im Prachtfest -
saal des von Gabriel von Seidl entworfenen
und von Franz von Lenbach ausgemalten Künst -
lerhauses zu einer öffentlichen Versammlung in
Gestalt eines Münchner Bierabends zu vereint -
gen . Ter wunderschöne , von den Architekten
Münchens festlich geschmückte Saal brachte frohe
Stimmung , die sich schließlich zu einer zuver -
sichtlichen und hoffnungsvollen gestaltete , nach -
dem der Vertreter der bayerischen Staatsregie -
rung . Minister Stützel , seine Begrützungs -
anspräche au die deutschen Architekten gehalten
hatte .

Willkommen geheißen von dem Müncher Mit -
glied des Vorstandes des B .D .A ., Geheimrat
Dr . Bestelmeyer . entwickelte Minister des
Innern , Stützet , wie die bayerische Regierung
alles tun wolle , um der wahrhaft unverschul -
Veten Notlage der Privatarchitekten abzuhelfen
und den Stand dieser Baukünstler zu erhalten .
Er betonte ganz besonders , daß seine Baubeam -
ten keine Gegner der freischaffenden Baukünstler
sein dürfen , sondern datz sie im Gegenteil ange -
wiesen seien , diesen ihren Kollegen mit allen
Mitteln zu helfen und ihnen ihren in heutiger
Zeit so schwierigen Beruf zu erleichtern . Die
beamteten Architekten müßten dafür sorgen , daß
auch im Volke das Verständnis für den frei -
schaffenden Baukünstler immer weiter eindringe ,aber die Architekten müßten anch auf das Ern -
steste dabei mithelfen , inde msie sich der Zeit an -
paßten , sich das sparsamste Bauen zur Pflicht
machten und damit bewiesen , daß das deutsche
Volt in seinem Kulturstand nicht gesunken sei .
Indem die Privatarchitekten zu ihren Leistun¬
gen in den vergangenen schweren Iahren be-
alückwünschte , erhoffte er für sie bessere Zeiten .

Der 1 . Vorsitzende des B .D .A . . Geheimrat
Proseßor Gurlitt , Tresden , sprach dem
Minister namens der Architektenschaft herzlich -
sten Dank und ehrliche Freude darüber aus , daß
Bayern einen solchen für Kultursrageu so ver -
ständisvollen Minister besitze und wünschte den
Architekten auch in anderen Landesteilen des
Deutschen Reiches ebensolche Vertreter ihrer
Interessen . Er berichtete sodann in der ihm
eigenen humoristisch - sarkastisch und von tiefem
Wissen durchdrungenen Weise über seine Reise
nach Amerika .

Nach weiteren trefflichen Ansprachen der Ver -
treter der Behörden , vor allem des Vertreters
der Stadtverwaltung . Oberbaurat Beblo , der
in seiner Rede betonte , daß München die Privat -
architekten besonders bevorzuge lio seien z. B .
von den 20 Architekten der Verkehrsausstellung
16 freischaffende Privatarchitekten ) , und nach
einem von tiefster Sachkenntnis zeugenden Vor -
trag des stellvertretenden Vorsitzenden , Architekt
Gröber , Hannover , Mitglied des Reichswirt -
schastsrates , über die Bedeutung der freien Be -
rufe in der Volkswirtschaft , trat der Bierabend
in sein volles Recht und hielt die Teilnehmer
noch lange zusammen .

Der ganze Sonntag war der nichtöffentlichen
Versammlung des B .D .A . gewidmet « Tie Ta¬

gesordnung war äußerst umfangreich und tn den
wichtigsten Punkten für das Schicksal der Archi -
tekten geradezu entscheidend .

Die Vorbildung der Architekten , als
wichtigste Frage erkannt , fand nach ernster -oe -
ratung ihren Niederschlag in einer einstimmigen
Entschließung , die die Regelung nach fol -
genden Grundsätzen fordert : Reifezeugnis einer
höheren Lehranstalt , ausnahmsweise bei großer
Begabung eine Prüfung unter Nachweis einer
halbjährlichen praktischen Tätigkeit . Ausbildung
in einer Unterstufe mit Vorwiegen des Konstruk -
tiven . dann Zwischenpraxis und schlietzlich die
Oberstufe mit dem Charakter der Meisterichule .
Zum Schlüsse Abschlußprüfung für die Diplom¬
architekten .

Tie Axchitektenkammern . die weitere
Frage von grundlegender Bedeutung , welche zur
Voraussetzung die Regelung der Vorbildung
und der Titel - und Standessragen hat , wurde
ebenfalls durch einstimmige Entschließung ent -
schieden , indem die Ministerien darauf hingewie¬
sen werden , daß die Errichtung dieser Kammer
sowohl im Interesse der Baukünstler und der
Baukunst überhaupt , als auch besonders im In -
teresse der Bauherrn dringend erforderlich sei .

Der Antrag Äestelmeyer - Mttnchen , der ver -
langt , daß die Dezernenten im städtischen Hoch-
und Städtebau nur nach sachlichen , nicht nach
politischen Rücksichten angestellt werden sollen ,
wurde ebenfalls einstimmig angenommen .

Die Tätigkeit des B .D .A . im Jnter -
esse der Bauwirtschaft beschäftigte den
Bundestag in ausgedehntem Matze . Nach ernsten
Betrachtungen fand folgende Entschlietzung ein -
stimmige Annahme :

Zeitlich befristeter Abbau der Wohnungs -
Zwangswirtschaft , restlose Verwendung des
Mietsteuerertrages für Wohnungsbau und Er -
Neuerung der alten Häuser .
Die Gebührenordnung der Archi -

tekten , sowie die Frage der Heranziehung der
selbständigen Privatarchitekten zu Staats - und
Stadtbauten , die Beseitigung der Tätigkeit der
Baubeämten . die Bauberatung durch sogenannte
Bailberatungsstellen und andere derartige , die
Architekten in ihrer Existenz bedrohenden Fra -
gen beschäftigte den Bundestag bis zum Abend -

Der Vorstand des Bundes wurde in Anerken -
nung seiner unermüdlichen Arbeit einstimmig
wiedergewählt .

Der Ausstelliingsfestsaal nahm am Abend die
Teilnehmer mit ihren Tamen zur Festveranstal -
tung auf und nahm , wie es in München nicht
anders zu erwarten war , einen ungetrübten ,
fröhlichen Verlauf .

Der Montag war den Besuchen der Erweite -
rungsbauten der Technischen Hochschule , des
Neubaues des Deutschen Museums , der Ver -
kehrsausstellung und der vielen anderen Sehens -
Würdigkeiten der köstlichen Bayernhauptstadt ge-
widmet , und dann trennten sich die deutschen
Architekten und ihre Frauen mit herzlichstem
Dank von München , um nun der Einladung der
österreichischen Architekten zum Besuch ihrer
Hauptstadt „Wien " Folge zu leisten .

War München ernster Arbeit gewidmet und
war die Freundschaft und die Standeszugehörig -
keit unter den deutschen Architekten der Aus -
druck des Bundestages 1925 , so gestaltete sich die
Donaufahrt nach Wien und der Aufenthalt in
Wien zu einer einzigen vom Schauer nationaler
Begeisterung und inniger Verbrüderung mit
den österreichischen Kollegen durchwehten Kund -
gebung , Ts .

brunft mit Vorliebe benützt , um mit Hilfe des
Kitzblattes die säugende Geiß von den Kitzen
wegzuschießen .

Die Schleie laicht . Aesche, Forelle , Regen -
bogenforelle und Bachsaibling sind gut bei
Fleisch . Der Huchen geht in kleineren Ge -
wässern manchmal zufällig au die Fliege . See -
forelle und Seesaibling stehen tief und gewähren ,wie auch der Waller , nur nach Gewittern Erfolg
mit der Schleppaugel . Der Hecht beißt besser ,
gut : Karpfen , Barsch , Barbe , Blei , Zander , Schied .Aitel und Aal . Die Krebse mieten , daher Krebs -
fang mit Schonung der Weibchen . D . I .

Rückblicke vom Tage .
Tonntag . 5 . Juli .

^ Der N atur forscher Karl Vogt erblickte am
o. Juli 1817 in Gießen das Licht der Welt . Er
beteiligte sich feit 1839 an den Arbeiten von
Agaffiz und Desor nnd ward 1817 Professor in
Gießen . Vogt war Mitglied der deutschen Na -
tionalversammlung und in Stuttgart Mitglied
der Reichsregentschaft . Seines Lehramtes ent -
hoben , ward er 1852 Professor der Geologie in
Genf , Mitglied des Großen Rates und eidgenössi -
scheu Ständerates . 1861 leitete er eine Expe -
öition nach dem Nordkap . Er schrieb n . a . ein

„Lehrbuch der Geologie und Petresaktenkunde ",
„ Psychologische Briefe "

. „ Zoologische Briefe " ,
Köhlerglaube und Wissenschaft "

, „Vorlesungen
über den Menschen "

, „Die Sängetiere " und meh --
rere andere wissenschaftliche Werke . Im Jahr «
1895 ist dieser Vorkämpfer des Materialismus
verschieben . — Der 5 . Juli 1867 ist der Todestag
des berühmten Afrikareisenden Karl Johannes
An de rsson . Er war 1827 in Schweden ge-
boren , drang 1850—51 mit dem Engländer Gal -
ton in das Land der Tamara und Ovambo ,
1853 bis zum Ngamisee vor , bereiste 1858—59
und 1866 das Stromgebiet des Kumene und ent -
deckte den Okavango . Der Tod überraschte ihn
im Innern Afrikas . — Am 5. Juli 1887 verstarb
in Berlin der Historienmaler Karl Gottfried
Pfannschmidt , der am 15. September 1819
in Mühlhausen geboren war . Seit 1865 wirkte
er als Professor an der Berliner Akademie . Er
schuf vorzügliche Gemälde religiösen Inhalts »
Zeichnungen aus dem Leben Moses und Daniels ,
das Wehen des Gerichts u . a . — Vom Welt -
kriege . Am 5. Juli 1915 wurde die dritte
italienische Armee bei einem allgemeinen Angriff
auf den Görzer Brückenkopf unter schwersten
Verlusten für ' sie abgeschlagen . — Der 5. Ju »i
1916 brachte siegreiche hartnäckige Kämpfe mit
den Russen bei Kolki , Luck und Werben , sowie
mit den Engländern bei Thiepval .

Sein LSjähriges Dienstjubilänm feierte gestern
Eisenbahnobersekretär W e i d l e . Der Jubi *
lar , welcher sich in Vorgesetzten - und Kollegen -
kreisen allgemeiner Beliebtheit erfreut , wurde
sehr geehrt . Auch der Verband der Eisenbahn -
Vorsteher und Sekretäre , deren 1 . Vorsitzende ?
er schon einige Jahre ist . ehrte den Jubilar
in einer gut besuchten Vercinsverscrmmlung .

Ankunft der Homburger Eisenwerkskapelle .
Die fahrplanmäßig gestern 9.88 Uhr auf dem

hiesigen Hauptbahnhos eingetroffene 42 ManN
starke Kapelle der Homburger Eisenwerkskapelle
nahm in der Bahnhofhalle Aufstellung , wo sie
mit einer gleichzeitig eingetroffenen größeren
Anzahl Schützen aus dem Saarlande von dem
Vorsitzenden des Saarvereins . Ortsgruppe
Karlsruhe . Kaufmann Hans Neurohr mit
herzlichen Worten willkommen geheißen wur ^
den . Er dankte besonders für die in vaterlän -
dischem Sinne im Saargebiet veranstaltete
Jahrtausendfeier . bei welcher in hervorragender
Weise der vaterländische Gedanke und die Zu -
gehörigkeit zum deutschen Baterlande zum
Ausdruck kam . Er schloß mit den Worten :
„Frei -deutsch bleibt die Saar immerdar ." Die
Kapelle konzertiert , hier am Sonntag von 4
bis 7 und von 8—11 Uhr im Garten des Re -
staurant Moninger .

Die Theatergemcinde ruft in diesen Tagen
ihre Mitglieder zur Neneinschreibung für das
nächste Spieljahr auf . Dem Aufruf sind bereits
zahlreiche seitherige sowie neue Mitglieder ge-
folgt , die in der Theatergemeinde die beste Elm
richtung sehen , zu noch einigermaßen erschwinge
lichem Preis regelmäßig wertvolle Vorstellun -
gen im Landestheater aus nur guten Plätzen zü
besuchen . Die Platzfrage , die bisher zu man -
chen Klagen Anlaß gab , ist für die nächste Spiel -
zeit ganz neu geregelt worden . Das Mitglied
erhält höchstens bei einer von den 10 Bor ^
stellungen ( 4 Opern , 6 Schauspiele ) einen
2. Rang - Platz , bei drei Vorstellungen kommt das
Mitglied im 1 . Sperrsitz , bei 4 Vorstellungen im
2. Sperrsitz , bezw . Parterreloge , und bei zwei
Vorstellungen im 1. Rang zu sitzen . Die son ^
stigen Bedingungen der Mitgliedschaft sind auA
einem in der Geschäftsstelle sSchloßbczirk S) er -
hältlichen Aufruf zu ersehen . Die Mitglieder
genießen überdies noch den Vorteil , der Teil -
nähme an der B . V . B . Wohlfahrtslotterie und
der Auslosung von Freiplätzen für das nächste
Spieljahr . Das Interesse für beide , nur M i t ;
gliedern zugängliche Lotterien ist außeror -
deutlich groß . Da ein Rest von Losen der
Freiplätze - Auslosung noch nicht veraeben ist ,
wird der Anslosuugstag vom 4. auf den II .
Juli verschoben . Die Gewinne werden dann ab
12 . Juli ausgegeben svergl . die Anzeige ) .

Der « c« c Stadtplan von Karlsruhe . In der
Sammlung der „Schriften des Berkehrsnereins "
ist ein neuer Stadtplan im Maßstab von 1 zu
10 000 erschienen . Der Plan ist in einen Um -
schlag geheftet und nach dem neuesten Staude
des Stadtbildes bearbeitet . Ein übersichtliches
Verzeichnis der Karlsruher Sehenswüridigkei -
ten vervollständigt diese Schrift , die besonders
dem Fremden ein unentbehrlicher Führer durch
unsere Stadt sein wird . Der Plan ist in den
hiesigen Buchhandlungen erhältlich .

Noch einmal „ Ein neuer Volksstamm ."
. Dieser so betitelte Artikel hat nns - ine wahre
vlut von Gegenartikeln eingebracht . Nachdem
wir aber schon in unserer Donnerstag Abend -
ausgäbe das Eingesandt als böswillige Ver -
êumdung gebrandmarkt haben , glauben wir ,°aß sich eins Veröffentlichung dieser Gegen¬

erklärungen erübrigt . Da der erste Artikel voll -
kommen unwahr ist . würden die Gegenartikel
tatsächlich nur offene Türen einrennen . Wir
?alten damit die Diskussion über diesen Fall
>ur abgeschlossen . Die Schrisileituug .

Ein Zeichen der Zeit .
Kürzlich stiegen abends 10 Uhr bei der Hoch-

Ichule zwei äußerst ärmlich und verwahrlost
aussehende Kinder »Bub und Mädchen ) im Alter
von etwa 8 und 9 Jahren in die Elektrische .
Per Bub gab dem Schaffner für die beiden
halben Fahrscheine , die zusammen 10 $ kosteten ,

4 . Als der Schaffner 20 $ zurückgeben
sollte , winkte der Kleine großmütig ab ! Kom -
wentar überflüssig . — H . T .

Oststadt -Klage .
. Wenn mich in früheren Jahren der Weg an°er Bernhardnskirche vorbeiführte , freute icti
wich immer , wenn ältere Leute nach des Ta ? eS
-uiühe und Hitze in den zwischen Durlacher Allee

Karl Wilhelmstraße sich befindlichen An -
>agen ein Rnheplätzchen fanden und das Auge
uch an den liebevoll gepflegten Rundbeeteii
erfreuen konnte . Mag der verlorene Krieg wohl
?u manchen einschneidenden Maßnahmen , auch,n garteutechuischer Hinsicht , geführt haben , so

kann der jetzige Zustand dieser Rundbeete heute
nicht mehr voll auf Konto dieser Einschränkung
gesetzt werden . So wurde z . B . dem nördlichenRundbeet vor ca . 2 Jahren aus irgend welchenGründen Erde entnommen , es ist jedoch seit die -
ser Zeit niemand mehr eingefallen , das betref -
sende Beet wieder auszufüllen . Der jetzige Zu¬
stand entspricht dnrchans nicht dem guten RufeKarlsruhes als Garten - und Blumenstadt ESwäre daher in Erwägung zu ziehen , ob es,

'
nicht

zuletzt auch im Interesse der zahlreichen Frem -den , welche Karlsruhe bei Kongressen usw be-
suchen , am Platze wäre , die betreffenden Beetewieder mit Blumen zu schmücken , mindestens
jedoch für eine geschlossene Parkrasendecke uuter
Einpflanzung einer Palme oder sonstigen großen
Blattpflanzen «sorge zu tragen . Wöt .

Die Linkenheimerlandftraße .
Wer geglaubt hatte , die Wasser - und Straßen¬

bau -Direktion würde das ganze Stück der Lin -
kenheimerlandstratze , das neuerdings gewalzt
worden ist , teeren lassen , sieht sich in seinen Hoff -
nungen bitter getäuscht . Am Ausgang des Wal -
des wurde mit der Teerung Schluß gemacht .
Für alle diejenigen , die tagtäglich beruflich die
Landstraße benützen müssen und auch für alle
diejenigen , die an Sonntagen auf ihren Spazier -
gängen die Straße benützen , ist die Enttäuschung
sehr hart . Tie Staubplage ist geradezu fürchter -
lich und eine ungeheuerliche Zumutung den Bür -
gern eines zivilisierten Staates gegenüber . In
der Schweiz werden alle Stratzen geteert . Nach
der Aufhebung des Fahrverbots an Sonntagen
für Antos auf der Linkenheimerlandstratze , hätte

die Wasser - und Straßenbau -Direktion doppelte
Veranlassnng gehabt , das neu gewalzte Stück
wenigstens bis zur Abzweigung nach Neureut zu
teeren . Die geringen Kosten , die die Teerung
dieser 500 Meter verursacht hätte , stehen in kei-
nem Verhältnis zu dem grotzen stützen . Wie
man hört , soll wegen des Schützenfestes die
2 Kilometer lange Strecke bis zum Ausgang des
Waldes geteert worden sein . Wenn man 2 Kilo -
meter für ein Bergnüguugsfest teeren kann ,
dann ist es doch wohl eine Selbstverständlichkeit ,
datz die anschließende Strecke der Linkenheimcr -
Landstraße von etwa 500 Meter , also vom Walde
bis zur Abzweigung der Straße nach Neureut
geteert wird , sonst müssen die vielen Arbeiter
und Angestellten auf ihrem Wege von und znr
Arbeitsstätte zwischen Karlsruhe und Nenreul ,
die gerade von Personen - und Lastwagen über -
aus stark benutzte Strecke der Linkenheimer
Landstraße öfters ganz in Staubwolken gehüllt
passieren und auf diese Weise schweren Schaden
an Gesundheit und Kleidung leiden . Wir hoffen ,
daß der Badischc Automobilklub als Organisa -
tion der Autobesitzer sich unserm Standpunkte
anschließt , da die im Publikum herrschende Aui -
mosität gegen die Autos sehr wesentlich mit der
Staubplage zusammenhängt . Wir hoffen auch ,
daß die Wasser - und Straßenbaudirektion das
Versäumte so bald wie möglich nachholt . A.

Der Zughund und sein gesetzlicher Schutz !
Wer die Huudesuhrwerke iu Karlsruhe und

näherer Umgebung beobachtet , muß feststellen ,
daß deren Besitzer nicht alle die Verordnung des
Ministeriums des Innern vom 11 . Juli 1900.

„ Die Verwendung der Hunde zum
Ziehen b e t r .", kennen oder ans Rohheit wis -
sentlich falsch handeln . Wie sollte es sonst mög -
lich sein , daß l . Hnnde vor große und dazu noch
überlastete Wagen gespannt werden ? 2. die
Geschirre oft unzweckmäßig sind ? 3. das Geschirr
ganz fehlt und das arme Tier nur mit dem
Halsband an der Deichsel befestigt ist , so kurz ,
daß eiu Hinlegen des ermatteten Tieres un -
Möglich ist ? 1 . die Besitzer derartiger Gespanne
sich, statt mitzuziehen , auch noch auf den Wagen
setzen ? 5. die durstenden Tiere kein Wasser ge-
reicht bekommen ?

Hier ist ein wirklich dankbares Gebiet der
Polizeibehörde <und des Publikums . D . Red . ) ,
die in erster Linie dazu berufen «ist , den Ver -
ordnungen Geltung zu verschaffen ! Tierschutz -
vereine und einzelne Bürger sind bekanntlich
Rohlingen gegenüber ohne gesetzlichen Schutz
machtlos . Zeige mir , wie du die Geschöpfe
behandelst , die dir auf Gnade oder Ungnade
ausgeliefert werden , dann will ich ^ ir sagen ,
wer du bist !

Unterhaltung der Gehwege .
Wer öfters die Kriegstraße begeht , wird na -

mentlich bei schlechtem Wetter unangenehm
überrascht seiu über den ungewöhnlich schlechten
Zustand weiter Strecken des nördlichen Gehwegs
zwischen der Hirsch - und der Leopoldstraße .
Wenn sich die Straßenpolizeibehörde der Besse -
rung dieser Verhältnisse ünnimmt . kann sie des
Dankes vieler Fußgänger sicher sein . W.
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Veranstaltungen .
Freilichtiviele im Watthaldenvark in Ettlingen . Gast -

Iviel der Westdeutschen Bühne , Karlsruh «. Das in
leicht beschwingter BerSsvrache munter dahinfliehende
Lustlviel „Renaissance " von Schönthan und Kopvel »
Ellfeld ist auch noch heute seiner Wirkung gewiß . Von
den Erzeugnissen der theatralischen Tagcsware unter -
scheidet sich „Renaissance " durch seinen literarischen
Wert , die vornehm « Haltung und Führung dcS
Dialogs und die feinko milche Wirkung ,
die das Lustspiel in allen Teilen auszeichnet und so
unterhaltsam macht . Getragen von einer soltten Dar -
stellung , die in allen Rollen dankbare Aufgaben sinket ,
hat das Stück in einer Reihe badischcr Städte eine
überaus freundliche Aufnahme gesunden , so dah die
Westdeutsche Bühne dem allgemeinen Wunsche , das
Stück auch im Watthaldenvark in Ettlingen aufzu -
führen , gerne entgegenkommt , zumal die Freilichtbühne
in Ettlingen wie gelchafsen ist für eine stilgerechte Aus «
führung des ' reizenden Stückes . Besonders dürfte Frl .
Else Halden in der Rolle des B i t t o r i n o inter .
effieren , die sie in Berlin zu wiederholten Malen mit
findet am Sonntag , den 5. Juli im Watthaldenvark in
findet am Sonntag , den S. Juli im Watthaldenvark in
Ettlingen , nachmittags 4 Uhr , statt .

Standesbuchauszüge.
Sterbesälle , z . Juli : Maria , alt 4 Jahre , Vater Hans

Renbaum , Kraftfahrer : Emil Bürkel , Kauf -
mann . Ehemann , alt 68 Jahre , Kath . Rath geb . alt
55 Jahre . Ehefrau von Franz Xaver Rathgeb , Kaufm . :
Hedwig Kochendörffer , lcdig , ohne Beruf , alt
SZ Jahre .

Ein Rundgang durchdieAusstellung
des Lebensbedürfnis -Vereins .

? n die Eröffnungsfeier schloß sich ein Rund -
Hang durch die Ausstellung unter Führung vvn
Direktor Prüll « Dieser sührte zu Beginn des -
selben aus , daß der Zweck der Ausstellung
ein dreifacher sei . Der Verein wolle dartun , wie
mannigfaltig sein Warenlager sei , er wollje , um
die Qualität der Waren hervorzuheben / zum
Ausdruck bringen , Sah er mit den bedeutendsten
Firmen in Geschäftsverbindung stehe und er
wolle endlich zeigen , daß ein großer Teil der von
ihm gelieferten Waren im Eigenbetrieb und in
Betrieben der Großeinkaufsgesellschaft , der er
als Gefellfchafter angehöre , hergestellt feien .

Der Rundgang bietet das folgende Bild :

Ins Auge fällt zunächst die künstlerisch vor -
« ehme Saaldekoration . Die Leitung , die
Sie Aufstellung besondrer Pavillons unö Kojen
durch fremde Firmen nicht gestattete , hat dafür
gesorgt , daß die Ausstellung einen geschlossenen
Rahmen erhielt . Der Bedeutung der Eigcnpro -
duktion entsprechend , wird die Saalmitte in
erster Linie von solchen Ständen in Anspruch ge-
nommen , die Eigenerzeugnisse zeigen . Auf der
rechten Seite erhebt sich d« r große Bäckerei ,
pavillon des Vereins , ihm gegenüber ein großer
Ausstellungsstand der Großeinkaufsgesellschaft ,
in dem alle von der Genossenschaft erhältlichen
Kolonialwaren und Mühlenprodukte , insbeson -
der « aber Eigenerzeugnisse , wie Malzkaffee ,
Teigwaren , Seifenerzeugnisfe und Toilettegegen -
Äänö « ausgestellt sind .

In der Mitte des Saales erhebt sich eine
große Weinlaube , die der Bedeutung des W e i n -
gefchäftes des Vereins entspricht . In
der Mitte dieser Laube erhebt sich ein mächtiges
Faßgestell mit drei reichgeschnitzten Weinfässern ,
ein Werk der Firmen Keller , Bad Dürkheim , und
Krebs und Gruppenbacher . Neustadt a . d . Haardt .
Durch Bilder von Böttjer . Jcnsch und Strießer
wird ein äußerst intimer Ton hervorgerufen ,
der durch Flaschendekorationen der auserlesensten
Gewächse vervollständigt wird . Der überdeckte
Orchesterraum wird von der Großeinkaufsgesell -
schaff in Anspruch genommen , die hier Eigen -
erzeugnisse aller Art , z. B . Schokolade , Zucker -
waren , Spirituosen und chemisch- technische Ar -
tikel zur Schau stellt . In der Mitte des Saales
erheben sich weiter geschmackvoll ausgeführte
Stände für Bier , Spirituosen , sowie Kolonial -
waren , Schuhe . Tabakerzeugnisse . Nährmittel
und Kohlen .

Die rechte Galerie wird ganz vom Le-
bensbedürfnisverein ausgefüllt . In recht vor -
nehm wirkenden Kojen find Bürstenwaren , Putz -
mittel , Toilettegegenftände , Seifenfabrikate ,
Kaffee und Kakao ausgestellt , während in einer
besonderen Abteilung Betriebsanfnahmen und
graphische Darstellungen , die über die Entwick -
lung des Vereins Aufschluß geben , enthalten
find ,

Tie linke Galerie ist den Privatfirmen
vorbehalten . Hier sind zu nennen : Cenovis «
Werke München , Brauerei Schrempp -Printz ,
Karlsruhe . Teigwarensabrik Henfel , Weinheim ,
Sinner A .- G . , Karlsruhe -Grünwinkel , Knorr
A .-G . , Heilbronn , Schüle -Hohenlohe A .--G . Cas -
fel - Bettenhausen , Heinrich Franc ! Söhne G . m .
b . H . , Lubwigsburg , Maggi Werke , Berlin , und
Kathreiners Malzkasfeefabriken , Berlin .

Im Ganzen macht die Ausstellung den Ein -
druck des Einheitlichen , wie er wohl selten bei
einer Warenausstellung oder Messe zu finden
ist . In recht glücklicher Weise wurde das Pro -
blem gelöst bei künstlerischer Gediegenheit der
Saaldekoration , den Raum nach Möglichkeit aus -
zunützen .

Nach dem Rundgang durch die Ausstellung ge-
langte ein Hilm zur Aufführung , der die Groß -
einkaufsgefellschaft uud ihre Eigenbetriebe zeigte .
In äußerst klaren Bildern wurde den Gästen die
mächtigen Werke dieses größten deutschen Han -
delsunteruehmeus und seiner Bedeutung für die
deutsdie Volkswirtschaft vor Augen geführt . Ge -
rade dieser Film machte bei allen Geladenen
einen großen Eindruck .

Aus Ita ton
dz . Durlach . 4 . Juli . In der vergangenen

Nacht wurde in dem benachbarten Grötzingen
von einem jugendlichen Verbrecher ein Ein -
bruchdiebftahl in der Wohnung des Land -
tags abgeordneten Kurz verübt . Der
Gauner hatte das Fensterglas durchschnitten ,
ivar in das Zimmer eingedrungen und hatte aus
dem Schreibtisch einen erheblichen Geldbetrag
gestohlen . Der Täter , dem man auf der Spur
ist , konnte unbemerkt entkommen .

dz . Heidelberg , 4 . Juli . Nach Ausführungen
des Stadtschularztes Prof . Dr . Hammer über
den Ernährungszustand der Schul -
kinder in Heidelberg ist dieser immer noch bei
ca . SV Prozent der Kinder , nämlich 3AS Kindern
mangelhaft , bei 30,04 Prozent ( 2000 Kinder ) ist
der Ernährungszustand als geradezu schlecht zu
bezeichnen .

tu - Rastatt . 4 . Juli . Die I n d u st r i e - und
G e w e r b e a u s st e l l u ng , die täglich eine
große Anzahl von Besuchern aufweist , hat für
Samstag und Sonntag große Veranstal -
tungen in Aussicht genommen , u . a . eine
5 ch l o ß b e l e u ch t u n g , zu der noch ein Son -
dcrzug ins Murgtal eingelegt wird .

tu . Langenbrand . 4. Juli . Beim R a u g i e -
r e n auf dem Geleise der Firma E . Holtzmann
6 Co . wurde dem Arbeiter S t ö s s e r die linke
Hand , die dieser zwischen die Puffer brachte , zer -
drückt . Er wurde nach dem Forbacher Kranken -
haus gebracht .

dz . Schutterwald , 4 . Juli . Vorgestern nach -
mittag wollte der Lichtmeister Seigel von
hier , welcher auf dem Soziussitz eines Motor -
rades saß , abspringen , als er glauSte , der Lenker
könne einem entgegenkommenden FahrzeM nicht
ausweichen . Während der Fahrer an dem Fahr -
zeug glatt vorbeikam , gelang dem Seigel der
Sprung nicht , so daß er an dem Motorrad
hängen blieb und eine Strecke weit mitge -
schleppt wurde . Hierbei erlitt er äußerst
schwere Verletzungen .

dz . Kehl , 4 . Juli . Die Angehörigen des ehe-
maligen P i o n i e r - B a t ai l l on s Nr . 14 be¬
schlossen in ihrer gestrigen Versammlung , sich
für die Aufstellung eines Denkmals
zu Ehren der Gefallenen des Bataillons in Kehl
auszusprechen . In Wettbewerb stehen Achern ,
Bühl , Oberkirch , Rastatt und Breisach .

dz . Kehl , 4 . Juli . Im hiesigen Krankenhaus
sind , wie bereits berichtet wurde , zwei Fälle
von Pockenerkrankungeu vorgekommen .
Irgendwelcher Gruud zu einer Beunruhigung
liegt nicht vor . Es ist im Städtischen Kranken -
haus eine Jsolierabteilung eingerichtet worden ,
uud die Kranken sind in einem besonderen , ganz
abgeschlossenen Teil des Krankenhauses , der
einen eigenen Eingang hat , vollständig isoliert .
Es ist eigenes Pflegepersonal in der Anstalt und
nur ein Arzt besucht die Kranken . Im Zusam -
menhang mit der Tatsache , daß Mitte vorigen
Monats aus zunächst nicht einwandfrei festzu -
stellenden Ursachen ein Kranker gestorben ist , ist
eine gewisse Bennruhigung in der Bevölkerung
eingetreten , weil man auch diesen Fall mit den
jetzigen Pockenfällen in Zusammenhang bringt .
Nachträgliche Untersuchungen haben ergeben , daß
die Bennruhigung grundlos ist . Das Bezirks -
amt hat verfügt , daß sämtliche an fieberhaften
Hauterkrankungen leidende Personen sofort an -
gezeigt werden müssen . Es sind auch die ersvr -
derlichen Schutzmaßnahmen usw . angeordnet .

dz . Zimmern (bei Jmmendingen ) . 4 . Juli .
Einem bedauerlichen Unfall ist der 33jährige
Landwirt Fritz ' Vögele zum Opfer gefalle » .
Der Unfall ereignete sich gestern abend beim
Heuabladeu , wo Vögele aus geringer Höhe in
eine am Boden liegende Heuzange fiel . Er ver -
letzte sich die Schlagader . Infolge Vervintnug
trat der Tod alsbald ein .

dz . Aus der Baar , 4 . Juli . Der Karls -
ruher Verkehrsverein , dessen letzter
Besuch in Gutach noch in Erinnerung sein
dürfte , wird am 12. Juli den Trachtenvereinen
der Baar einen Besuch abstatten . Hiermit in
Verbindung ist die Abhaltung eines Volkstages
auf dem Wartenberg vorgesehen , den Pfarrer
Sernatinger aus Hausen vor Wald leiten wird .

dz . Neustadt , 4 . Juli . In den Nachmittags -
stunden des vorgestrigen Tages beobachteten
Passanten in der Nähe der Brücke eine Unmenge
toter Forellen von kleinster Brut bis zu
den größten Exemplaren den Flnß hinunter -
schwimmen . Ob es sich um eine Fischpest handelt ,
oder ob das Wasser mit schädlichen Substanzen ,
welche die Fische töten , verseucht worden ist .
konnte noch nicht festgestellt werden . Dem Be -
sitzer , einem Kaufmann aus Rötenbach , ist ein
erheblicher Schaden entstanden .

dz . Neichenbach (Amt Lahr ) , 4 . Juli . Ein am
Eichberg wohnhafter Landwirt kam gestern vor -
mittag beim Holz führen dadurch zu FaA ,
daß ihn an einer Wegkehre die Deichsel des
Wagens zu Boden schlug . Hierbei erlitt der
Mann eine so schwere Verletzung am linken
Bein , daß der Knochen bloß lae .

dz . Millingen , 4. Juli . Der schon längst beab -
sichtigie F l u g t a g findet nunmehr bestimmt
am S. Juli statt . Neben den Kunftflügen wer -
den auch die schon längst gewünschten Rundflüge
veranstaltet werden . — Auf der Schwarzwald -
fluglinie haben feit ihrer Eröffnung , also vom
8 . bis zum 30. Juni . SS Passagiere Sie Linie
benutzt , und zwar sind diese von hier gestartet ,
während 2« gelandet sind . Durch Eintritt der
Regentage ist die Fregneuz wohl etwas zurück -
gegangen , doch wird die Beteiligung , jetzt wieder
von Tag zu Tag reger .

Aus der Pfalz.
d. Frankeuthal , 4 . Juli . Die Kreis - Taub -

stummenanstalt Frank enthal begeht
am kommenden Sonntag , den 5. Juli das Fest
der Jahrhundertfeier . Die Schule wird
gegenwärtig von 106 Schülern , meist aus der
Pfalz , besucht .

b . Ludwigshasen a . Rh . . >- .Juli . Gegen die
vom bayerischen Unterrichtsministerium für die
Ferien angeordneten Turnkurse für die
BolkSfchullehrer unter 50 Jahren hat sich
in einer Entschließung die Bezirkslehrer -Ver¬
einsversammlung in Ludwigshafen ausgefpro -
cheu . Die Versammlung glaubt , daß die Regie -
rung zur Anordnung solcher Kurse , noch dazu
in den Ferien , nicht das Recht habe . Die Ver -
sammluug faßte den Beschluß , mit der Groß -
Organisation in Verbindung zu treten , damit
diese den Regierungsstellen Kenntnis von der
Stimmung der Lehrerschaft gebe .

b . Freinsheim , 4 . Juli . Zu dem Eisen -
bah nun glück dahier wird gemeldet , daß 7
Personen verletzt wurden . Eine Frau
aus dem benachbarten Kallstadt trug schwere
Kopfverletzungen davon . Der Unfall ist ans zu
spätes Bremsen der Lokomotive zurückzuführen ,
die mit großer Wucht ans den stehenden Zug
auffuhr .

b . Grünstadt , 4 . Juli . Infolge der jetzt Herr -
scheuden großen Hitze haben die Landwirte bei
der Feldarbeit viel zu leiden . Ter Landwirt
Adolf Bender aus Kindenheim erlitt einen
Hitzschlag , sank um und war sofort tot .

b . St . Ingbert . 4 . Juli . Ein bis jetzt noch
unermittelter jugendlicher Radfahrer rannte
beim Nehmen einer Kurve mit solcher Wucht
auf ein entgegenkommendes Auto , daß er un -
ter die Räder kam und schwerver -
letzt wurde . Er wurde in hoffnungslosem Zn -
stände in das Krankenhaus St . Ingbert ge-
bracht .

Klus NachbarlSnöern
tu . Lambertheim ( Hessen ) , 2. Juli . Hier erhielt

eine M i l ch p a n t s ch e r i n eine empfindliche
Geldstrafe in Höhe von 400 Jl oder 40 Tage
Haft zudiktiert .

lu . Hirschhorn , 4 . Juli . Beim Baden an einer
äußerst gefährlichen Stelle des Neckars oberhalb
Hirschhorn ertrank der 18 Jahre alte Rudi
Kl ei n Hans , Sohn des Wnrstsabrikanten
Kleinhans aus Neu -Isenburg . Vermutlich er¬
litt Kleinhans einen Krampfanfall . Sein ihn
begleitender Freund suchte ihn zu retten , doch
blieben alle Anstrengungen ohne Erfolg . Er
konnte nur noch als Leiche geborgen werden .

Stinte Cbroiül
Ein Mobestreit wird gegenwärtig in England

zwischen zwei feindlichen Lagern ausgekämpft .
Auf der einen Seite stehen die Träger der söge -
nannten Oxford -Hosen , d . h« von Beinkleidern ,
die von den Studenten der Universität Oxford
eingeführt worden sind und die eine Art von far -
bigen Pumphosen darstellen . Diese neue Mode
hat rasch Anhänger gefunden und zwar nicht nur
jenseits des Kanals , wie Berichte ans Italien be-
weisen , wo gegenwärtig die faschistischen Schwarz -
Hemden mit besonderer Vorliebe rote Ballon -
Hosen tragen . Auch in Paris nnd in amerikani -
fchen Städten gilt dieses Beinkleid als letzte
Modeschöpfuug . Tic englische Schule von Eton ,
das vornehmste englische Erziehungsinftitut und
maßgebend für Knaben - und Jttnglings - Modcn ,
hat die Oxford - Hose indessen verbannt . Die
Eton -Gesellschast hat jedem den Zutritt zu den
Tchulräumen verboten , der es wagt , eine solche
Hofe zu tragen . (Jedermann ist in bebender
Erwartung , wie diese tragische Geschichte enden
wird ! Die Schristltg .)

Zwei Posttags zu spät . In Prag ist ein 79
Jahre alter General unter tragischen Umständen
in bitterster Armut gestorben . Er hat in dem
alten österreichischen Heere gedient . Er konnte
aber keine Pension erhalten , da die Behörden
sich über feine tschechisch - slowakische Staatsznge -
Hörigkeit nicht einig waren . Infolgedessen mußte
der alte General sich in den letzten Jaliren ktim -
merlich mit Hilfe von Almosen durchschlagen .
Zwei Tage nach seiner Bestattung kam dann die
Mitteilung , daß seine PcnsionSanfprüchc an -
erkannt feien , und gleichzeitig erfolgte die Ueber -
fenduug von 10V 000 tschechischen Kronen , die
während der letzten sechs Jahre an Pension auf -
gelaufen waren . Leider war es zwei Posttage
zu spät .

Das Leben als Spieleinsatz . In der Stadt
Mexiko geht ein Sensationsprozeß vor sich, dessen
„Heldin "die Senorita Hortensia Cortes ist , ein
Mädchen der Halbwelt von Mexiko von wunder -
barer Schönheit . Die Anklage lautet auf Mord .
Das Mädchen wurde vor einigen Jahren von
Banditen geraubt und nach Süd - Mexiko ver -
schleppt . Nach einer Reihe von märchenhaften
Abenteuern entkam sie und kehrte nach der Stadt
Mexiko zurück . Dort machte sie kürzlich die Be -
kanntschaft eines Mexikaners namens Eoncep -
cion Sauceria , der im Besitz von reichen Bar -
Mitteln war . Die beiden verbrachten die Tage
und Nächte in wildem Vergnügungstaumel . Auf
der Suche nach einem neuen Nervenreiz kamen
sie auf den Gedanken , um ihr Leben zu spielen .
Das Kartenspiel entschied gegen Sauceria .. Als
der Mann die Partie verloren hatte , übergab
er dem Mädchen den Revolver , das aus der
Sache Ernst machte und ihren Partner nieder -
schoß. Der Prozeß erregt ungeheures Aufsehen .
Taufende von Neilgierigen müssen täglich an der
Tür des Verhandlungssaales umkehren

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versehungen. Zuruhesehungenus«.

Persoualvcriindcrilnnen im Bereich « des
Lavdessinanzamts Karlsruhe .

Ernannt :

Zu Oberfteuerinsvektorcn die . St - uenulv -kw- -

KaSrländer in Psorzhnm iSÄ .- stadt ) . Hein «

stein in Karlsruhe (WA . , , Kriege in W 'g
Schmitt Franz und Walter in Mannheim W» -.
Neckarstadt, . Urban in Srciburg lSA .- stadt , (1 .

zu Steucrsekretären die Stcuerassistenten Erbard
Karlsruhe ( M .-Stadt, . Loerzcr f 64 » «

^
in Bruchsal und Wolf in Durlach (1 . »um C

zollsekretär der Zollsekretär Hunzinger m ^
II . 5 .) ; zu Zollassistenten die ^ Zollbetriebsalnsttn ^
Raphael in Vellingen und -- chaicr m Jchenv

( 1. 6 .) ; zum Zollbctrlcbsasfistenten der ZollgrenzaNS -

stellte Ruvv in Kehl ( 1. 6. ) .
Vcrfebt :

Regierungsrat Vögele in Karlsruhe (2rA . ° - ®

an das Landesfinanzamt «Abt . II , -n Karlsruhe <1.
Obersteuerinsvektor Reich in Karlsruhe
nach Wiesloch «unter Zurücknahme seiner Ber eö>

nach Pforzheim tSA . -Stadt , (1. 0 .} : die Steuer, »

toren Ernst in Karlsruhe ' LAA .) nach «
,

(1 . « .) , Frank in Pforzheim <SA .- stadt , nach Bao

<12 . 6 .) , Steimel in Kenzingen nach Baden (1. ° '/c
Volz in Wiesloch nach Karlsruhe lLSA . ) «1. 6£ .
Steuersckrctarc B r u n n c r in Mannheim ( £ ?( .*« « '

» ach Wcinheii » , Münz in Weinheim nach Mann »«

(Bf. 91.»Stadt ) (1. 5 .) : die Steu - rassistenten K a , s e r
^

Karlsruhe IFA .-Ttadt , nach Achern «2. «.) . Göv ju
Offenburg nach Waldkirch U " . 8., . Gunther
Karlsruhe lLSA .) an das Jmanzamt -stadt in K - r .

rufk (8 . « .) : die Steuerwachtnieister Buche in .
dorf nack Villiuacn und Lay in Villingcn nach K °n

ruhe lLSA . ) IS . ß .) : Obcrzollinsvektor Kiefer
Rheinau nach Karlsruh - !2S . 4.) : Zollinspektor K ° >

in Karlsruhe nach Neuenbürg <1. S.) ! die ^
« 3°

f - kretäre Yertwek in Bruchsal nach M ° nnh -

(1 . 5 . ) , Sailer in Neuenbürg nach Bruchsal «•>. ? •;
Weidner in Mannheim « ach Heidelberg «! " •>£
Kistner in Kchl nach Karlsruhe «•>. 6. ) : die : ,

»
ftentcil tut gel in Wintersdorf nach Untercsg ! . ^
(0 . 4 .) , Vögele in Ebringen nach Hügclshewi ( 1.
die Zollbetriebasflstenten Lehmann in .Voh " N<K

nach » reisten (7 . 4 .) , Bausch in Nntereggingen
Wintersdorf (9. 4. ) .

In de» Ruhestand uerfedt :

Steucrasfiftcnt Schill , n g in Karlsruhe
Stadt ) <1. 8 .) und Steuerlekrctar Roll in
li5A, - Stadt ) ( 1. 8 .) : Lberzollinsvektor He l l e r in SA
bürg . Oberzollsekretär Schwarz in Basel .
tär Lott in Bafel (1 . ü.) ; Zollassistent Palmertw
Mannheim lt . 7. ) .

LsrickwiÄal
tu . Saarbrücken , -J . Juli . Ein fchwe res

Verbrechen , das im November v .Js . in oe *

Blieskastcler Gegend eroßcs Anfiel,en crregN ..

fand dieser Tage vor dem hiesigen Schwurgeriml
seine Sühne . Angeklagt mar der Hüttenarbeiter
Ludwig Barth ans Blickweiler wegen vor¬
sätzlich e r T ö t n n g seiner E h - f r a u . lim
Selbstmord vorzutäuschen , hatte der Täter d >
Leiche ins Wasser geworfen . Durch die SaK '

verständigen wurde sedoch einwandfrei erwi ^
fen , daß der Tod nicht durch Ertrinken ein «c-

treten sein konnte . Mit Rückficht auf die geistw ^
Minderwertigkeit des Mörders erkannte da ^
Gericht auf eine Zuchthausstrafe von 12 Jahre »
und Aberkennnnq der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren . Die Unter -

fuchungshaft wird angerechnet .

Tagesanzelgeo
Mau beachte die Anzeige » .

Zouutag , den 5. Jutt 1923.

Bad . Laudcstheater . . Ter fliegende Holländer ". 7
M Uhr . , .. .

Stadt . Konzerthaus . „Das Weib im Purvur ". Anfan »
7'". Uhr . .. . .

Naturtheater Dvrlach . Nachmittags 4 Uhr »Die »ak^

lichett Verwandten ". , ,
Freilichtbühne Watthaldenvark Ettling «» . „ Rena "

sance ". 4—0 Vt&r .
Stadtaartcn . 11—12 Uhr vormittags . » >-—6 Uhr na «

mittags , 8—1(H4 Uhr abends Konzerte . . ..
Colosfeum . Jubilums -Ausstellung des LebcnSbeduN «

niS -Vereins .
Rest -Lichtsviele . . Der Film ohne Namen "

, „£ id
Urlaub " . . . . .

P - last -Lichtlviele . „ Fridericus Rex " . 4 . Teil . Scki »
salswende . „Ter Regimentstag ber bat . L«" '

grenadiere .
U « !«n -Theatcr . „Blihzug der Liebe " .
Schützenhauo . i Uhr Konzert .
Slugvlatz . V& Uhr Rundslüge .
Karlsrnher Ha » sfra « enb « » d . iVs Uhr Sommcrfeft iw

(Gemeindehaus der Weststadt . AbendS 8 Uhk'
Bunter Abend .

M .T .B . %5 Uhr : Jngendfommerfest .
ArtiUeriebund St . Barbara . FamilicnauSflug .
« nielivger Reunwiefe » . 2 Uhr : Pferderennen .
Konzerte . Zum Moninger , Sriedrichshof , HövfnerbraU

keller . Zum Felfencck , Kühler Krng , Parkfchlöb ^
Turlach . ,

Schlögl «. 10 Uhr : Vortrag von Albert Serau ^

„Mensch und Welt " .

Montag , de» 6 . Juli 1925.
Städt . Konzerthaus . „ Das Weib im Purvur " .
Colosfeum . Jubiläums - Aueftellung des LebenSbeditrl

nis - Bercins . -
Resi -Lichtspiele . „Der Film ohne Name ". „ Sid am

Urlaub .
U »ion -Theater . „Blitzzug der Liebe " .
Sckiitzenhaus . Vaterländischer Abend .
Liederhalle . Chorprobe .

vi « Gesundheit der Frau
erhalten und fördern tägl . Ausspü¬
lungen mit Antiseptikum Frebar .
Überraschend kräftigende und erfri¬
schende Wirkung , stark desinfizierend ,
beseitigt schlechte Gerüche . Aerztl
empfohlen , seit über 20 Jahren er¬
probt , preisgekrönt . 100 Gramm-
Flasciie Mk l . i5 , doppelter Inhal *
Mk. 2 .00. Krhältlich in allen ein¬

schlägigen Geschäften , bestimmt bei WUrnor ,
Klalnert & Co, . Waldstralfc 4'J. J . Unterwagner ,
Kaiser Willjolm -Passage 22/26.

Möbel haus Üflaier Weinhoimer
I I Wfc/wl llllllllllllMllllllillllllllllllllll
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Karlsruhe

nur Kronensfraße 32 *
Zahlang ŝerleichtärung . ' VIS

Au? Straße u. Hausnummsr achten I



s - s
.

BADEN , PFALZ UND MITTELRHEIN IN KARLSRUHE 4 . - 12 . JULI 1925

Zum 28 . Verbandsschießen
ein herzliches Willkommen!

Wieder prangt unsere LandeshauptstadtKarlsruhe in buntem Flaggenschmuck. Ein
gastlich frohes Bild soweit das Auge blickt undeine warmbegeisterte Einwohnerschaft inmit -
ten dieses Festestreibens !
^ Diesmal gilt der Willkommgruß unsererStadt und ihrer Bewohner den Schützen vonBaden , Pfalz und Mittelrhein . Den Männernmit klarem Blick und sicherer Hand . die vonöeS Schwarzwaldes und des Odenwaldes
Höhen , vom schönen Rheinland und der treu -
deutschen Pfalz herbeigekommen sind , um in
friedlichem Wettstreit ihre alte Kunst zu üben .Ein Wettstreit , der enge Frenndesbande
schlingt und festigt weit über Deutschlands süd -
westliche Grenzmarken hinaus . eine Kunst , dem
Sporte nah verwandt und in ihren körper -
stählenden Eigenschaften durchglüht von hehrer
Bedeutung für Sein und Zukunft des deutschen
Vaterlandes .

Nicht zum ersten Male darf Karlsruhe die
Gäste des Verbandsschiefiens Baden —Pfalz —
MittelrHein in feinen Mauern begrüßen . Bon
Karlsruh « aus erging im Jahre 1873 die Anre¬
gung zu einem engeren Zusammenschluß deS
Badischen Landesschützenvereins mit dem
Pfälzer und dem Mittelrheinischen Schützen-
Bunde — welche Anregung noch im gleiche »
Jahre ihre Verwirklichung fand — und feit
jener Zeit blieb die badifchc Landeshauptstadt
ein Lieblingsovt der südwestdeutschen Schützen.So erhielt auch die Einweihung des neuen
prächtigen Heims der Karlsruher Schützen-
gesellschaft im Hardtwalde mit seinen umfang -
reichen Schieftanlagen modernster Art Anfang
Juli 1891 ihre Krönung durch gleichzeitige Ab-
Haltung des 12. Verbandsschießens des
Badisch—Pfälzisch —Mittelrheinischen Schützen¬bundes und wiederum sah dann das Jahr 1910die verbündeten Schützenvereine in unsererStadt . Wer die Berichte aus jene » Tagennachznleien Gelegenheit hat , der wird erstauntsein über Umfang und Bedentnna dieser Ver¬
anstaltungen . er kann daraus aber auch er.
sehen, welch gesteigerte Anteilnahme die Ein -
wohnerschaft unserer Stadt den Verbands -
schießen entgegenbrachte , mit denen Jung und
Alt , Reich und Arm gleichermaßen sympathie »
sierte . Es waren Feste nicht nur für die
Schützenbrüder selbst, sondern Volksfeste
im guten , wahren Sinne des Wortes .

To möge es auch heute wieder sein . Alle
äußeren Vorbedingungen dazu sind gegeben.Den Schützen winkt ein reichbesetzter Gaben -
tempel mit Hunderten von wertvollen Sieger -
preisen al8 Lohn heißer Mühen in den vor -
bildlich ausgestatteten Schießanlagen : nebenher
aber wird ihnen und den übrigen Festteil -
nehmern für die Stunden der Erholung ein
Bergnügungsprogramm geboten . das an Reich-
baltigkeit kaum noch zu überbieten ist . Eine
Festhalle , die nahezu 2000 Personen in sich auf --
nimmt , ist auf dem Schützenplatz erstellt , Bier »
und Weinzelte . Verkaufs - und Vergnügung «»
buden , Karussells , Schiffschaukel usw . locken der
alten und der jungen Welt und über dem gan.
zen schwebt der Zauber des selten schön ge»
legenen Platzes inmitten des herrlichen Hardt -
waldes , umwoben von Licht und Sonnenschein ,
von kühlendem Schatten und beschaulicher Er -
holungsmöglichkeii nach buntem FesteStrubel .

Aber auch die inneren Vorbedingungen
für einen herzlichen Empfang der Schützen und
einen guten Verlauf des Festes dürften un -
zweifelhaft vorhanden sein. „Schütze sein ,
heißt treu deutsch fein !" , dieser Wahl -
fpruch besagt nickt nur . taß die Schützen als
oberstes Ziel ihrer Vereinigung die Ehre ,
Größe und Freiheit des Vaterlandes Höchen,
halten geloben , er bedeutet auch Treue und
Kameradschaft unter sich und ein mannhaftes
Streben nach Einigkeit im engeren und
weiteren Vaterlande , wie es treudeutschen
Männern geziemt . Wer möchte da zurück-
stehen , unseren Schützengästen seine Snmpathie
i»n bezeugen und ihnen zu schönen . Herzens -
frohen Stunden in unserer Landeshauptstadt
zu verhelfen ! Und wer möchte insbesondere
nicht dazn beitragen , unseren lieben Schützen-
brüdern aus der schwergeprüften Pfalz und
dem besetzten Rheinlande kundzutun , daß wir
ihr täglich und stündlich praktisch betätigtes
Deutschtum nach seinem vollen Werte einzu -
schätzen wissen ! Ihnen wird es ungeheuer
schwer gemacht. Aug und Hand fürs Baterland
zu üben und sie haben es sich treu und ehrlich
verdient , bei uns besonders warm und herzlich
aufgenommen zu werden .

Karlsruhe hat eine alte Tradi -
tion als gastliche Fe st st ad t . So hei -
ßen wir auch heute unsere lieben
Gäste zum 2 8. VerbandSschießen
Baden — Pfalz — Mittelrhein herz¬
lich st willkommen . Möge das Rin »
gen um die Siegespreise die geheg »
ten Wünsche erfüllen , möge den
Schützen eine herrliche Zeit der Er -
holung in unserer Landeshaupt »
stadt beschert sein und möge später -
hin auch dieses Verbandsfest in ih »
ick Erinnerung einen dauernde »

enplatz einnehmen !

Aus der Chronik der Karls -
ruher Schützengesellschaft .

Nachstehende, kurz zusammengefaßte Datei ,
dürften von Juteresse sein :

Die Gründung ber Karlsruher Schützen-
gesellschaft erfolgte im Jahre 1721 durchBürger aus allen Ständen , die sich auf den vonMarkgraf Carl Wilhelm von Baden -Durlach inden Gottesauer Wiesen an der Straße nachRüppurr errichteten Schießständen mit den Was-
sen übten .

Am 30. Juni 1721 genehmigte der Markgrasdie Überlassung des Schießplatzes und zur Er -
bauung eines Schießbanses die Abeabe des nöti -
gen Bauholzes , sowie den Genuß des ganzenSchießplatzes , die Gerechtsame zur Errichtungeiner Wirtschaft im Schießhaus und 'die voll -ständige Steuerfreiheit . Damit war der Grund -stein für die Karlsruher Schützengesellschaft —die sich damals noch „Schützenkompagnie '
nannte — und für eine gedeihliche Weiterent -
Wicklung derselben gelegt .Da das alte Schützenhans mit der fortfchre' -tendeu Zeit bald den Anforderungen nicht meh ,genügte , erbaute sich die Gesellschaft mit Hilstder Stadtverwaltung schon im Jahre 1738 einneues Schützenhaus vor dem Rüppurrertor , dasbereits größere Schiebanlagen umfaßte , so daß
auch die Abhaltung größerer Wett - und Preis -
schießen darin möglich war .

Im Jahre 1756 verdeutschten die Schiit
ihren bisherigen Titel „Schützenkompagnie " und
nannten sich von da ab , wie anch beute noch .
„Schützengesellschaft".

Große Schwierigkeiten erwuchsen der Schüt -
zengesellschast in den Jahren von 1780 bis 1795.
Zunächst mutzten die Schützen, einem Drucke des
Oberamts nachgebend, im Jahre 1782 ihr lieb-
gewordenes Schützenhaus abbrechen , dann folgte
das Kriegsjahr 1789 . das alle wehr - und was-
senbeeeisterten Männer zum Kampfe gegen die
Franzosen rief .

Endlich nach vielen Bemühungen gelang es
dann , im Jahre 1795 ein neues Schützenhans zuerrichten , das zwar am gleichen Platze wie daS
frühere lag , dessen Schietzeinrichtungen aber
nimmehr nach dem Durlacher Wald zu gingen -
Diese Scheibenstände wurden auch vom Militär
fleißig benutzt, da diesem ein geeigneterer Platz

für das Exerzieren in Scharfschießen nicht zur
Verfügung stand.

Fleißig wurde hier nun in den folgenden
Jahrzehnten dem Schietzsport gehuldigt . Eine
neue Schützennnisorm wurde eingeführt ( 1844) ,die aus grauem Beinkleid , grünem Rock und
Filzhut mit badischer Kokarde und Gemsbart ge -
schmückt, bestand . Grotzherzog Leopold über -
nahm das Protektorat , und die Gesellschaft
blühte an Bedeutung und an Zahl ihrer Mit -
glieder immer weiter auf .

So wurden denn die Räume wiederum zu
eng und es mutzte an einen wesentlich ver -
grötzerten Neubau herangegangen werden , derim Jahre 1840 eingeweiht werden konnte . Gleich-
zeitig hiermit erfolgte auch eine Regelung der
reichlich verworrenen rechtlichen Eigentumöver -
Hältnisse , die mit dem Erfolg beendet wurde , daßam 27. Jnni 1840 der Schießplatz samt allem Zu -
behör in den alleinigen Besitz der Schützenge-
sellschast überging . Dieses frohe Ereignis
»vurde würdig begangen mit einem großen , fünfTage währenden Festschießen, wozu viele
Fremde nach Karlsruhe kamen. Auch die Weiheder jetzigen Schützerrfahne war damit verbunden
und ein eigenes Musikkorps ward errichtet .

In einer Konferenz in Offenburg am 5. April1847 wurden die Satzungen für einen Znsam -
meufchluß aller badischen Schützenvereine zueinem Verband entworfen , der den Namen „Ba -
bischer Landesschützenverein " tragen sollte, dochkam die endgültige Gründung dieses Verbandeserst im Jahre 1862 zustande .

Das stürmische Jahr 1848 fand die Schützen-
gesellschaft als „Scharsschützenkorps" unterOberst Gerber als militärischem Kommandantauf dem Plane . In heldenmütiger Weise ver -
teidigten 2 Kompagnien dieses Korps am 13 .und 14 . Mai 1St9 das Karlsruher Zeughausund Wasfendepot siegreich und bewahrten damit
die Stadt vor Anarchie und Plünderung .

Im Jahre 1852 wurden die Fest- und Frei -
schießen wieder aufgenommen . GroßherzogFriedrich l. folgte seinem Vater in der Regie -
rung und übernahm wie alle seine Borfahrendas Protektorat in einer für die Schützen über -aus ehrenvollen Weise. Er stiftete ber Gesell-schaft alljährlich einen wertvollen Ehrenpreis ,der am Geburtstag des hohen Protektors her -
ausgeschlossen wurde .

NeueS Leben brachte das Jahr 1861 für da
gesamte Schützenwesen : der Deutsche Schützenbund ward gegründet ! Damit war eine ein
Seitliche Entwicklung des SchützenwesenS gl
währleistet . Als Zweck des Buirdes wurd
vorangestellt : „Die Verbrüderung aller deui
scheu Stämme , Vervollkommnung in der Kun
des Schießens , Hebung der Wehrfähigkeit de
deutschen Volkes ."

Mit der Einführung des neuen Gewehres un
der größeren Distanz von 300 Metern für di
Reibscheiben wurde die Schützengesellschaft abe
auch wieder vor eine neue und schwierig« Aul
gäbe gestellt. Der alte Schietzplatz war zu kur
und eine Verlängerung war nicht möglich, d
hinter dem Schietzplatz eine vielbenutzte Laut
stratze vorbeisührte . So mutzte man nach eine ?
neuen Schietzplatz Umschau halten , der nac
vielen Mühe » , Dank des Entgegenkommens de
Stadtverwaltung , an den sogenannten „Fassel
ackern " — vorne an die Mühlburger Straß «
hinten an den Langpfad des Landgraben
stotzend — gefunden werden konnte . Hier ent
stand im Lanfe der Jahre eine vorbildlich
Schießanlage . die schon im Jahre 1307 da
zweite badische Landesschießen aus
nehme » konnte . Die eanze Bürgerschaft nn
auch die Behörden nahmen an diesem Feste her
vorragenden Anteil . Das Finanzministeriun
verfügte die Ausprägung von 12 000 Stück Fest
gülden , das Kriegsministerium lieferte zur Ab
gäbe vo» Böllerschüssen 100 Stück dreipfündig
Salutionspatronen , die Stadt Karlsruhe g7 1
1000 Guide » bar und einen prächtigen Waffen
schrank im Werte von 350 Gulden , auch di
Stadt Mannheim sandte eine Ehrengabe in
Werte von 200 Gulden , damals ein sehr bede »
tender Betrag - Alle großen Vereine . Genossen
schaften und viele Private beteiligten sich gleich
falls hervorragend an der Spendung von Ga
ben , so daß Preise im Werte von nahezu 200«
Gulden zur Verteilung kommen konnten . Glän
zend schnitten bei diesem Wettschießen die Karls
ruher Schützen ab, die allein 79 Preise und Prä
mien errangen .

Es ist unmöglich , in diesem Rahmen all dli
zahlreichen Schützenfeste und Verbandsschießei
aufzuzählen , die sich in den folgenden Jahr «
anschlössen . Ueberall waren die Karlsruhe ,
Schützen hervorragend ehrenvoll beteiligt .

Am 23. Mai 1876 erfolgte in Mannheim de ?
Zusammenschluß des Badischen Landcsschützen
Vereins mit dem Pfälzer und dem Mittelrheini
schen Schützenbunde , ein neues Glied zur Fest ! '
gung und Stärkung der Schützensache. Da £
erste Schießen dieses Verbandes fand im Jmr
1874 in Neustadt a . d . Haardt statt , das 3. Ver
bandsschietzen vom 24. Juni bis 4. Juli 1877 ir
Karlsruhe .

Als die Karlsruher Schützengesellschaft dann
im Jahre 1889 den Auftrag übernahm , das in
Jahre 1891 fällige Verbandsschietzen in Karls -
ruhe abzuhalten , war auch die zwingende Nor-
wendigkeit eingetreten , einen neuen Schützen-
platz zu erwerben . Das bisherige Anwesen de :
Gesellschaft an der Mühlbnrger Allee , da« s : it
1867 in Benutzung war , konnte nicht länger
mehr als Schietzplatz dienen , denn die kräftig
ausblühende Stadt hatte sich in schneller Folge
derart nach Westen entwickelt, datz die ganze
Schießanlage bereits vollständig mit Wohnhän -
fern umgeben war und ein erhebliches Hinder «
nis bildete für den weiteren Ausbau der neu
angelegten Stratzen . Die Erwerbung eines ge-
eigneten neuen Platzes stietz aus große Schwie -
rigkeiten , bis auch hierüber die altbewährte
Opferwilligkeit des hohen Protektors hinweg -
half . Durch Entschließung deS GroßherzogS
konnte im Frühjahr 1891 vom Großh . Hof»
domänenärar der so herrlich gelegene neue
Schützenplatz im Hardtwald angekauft werden ,
auf dem sich rasch unter Leitung des hochverdien-
ten Oberschützenmeisters Adolf Römhildt das
neue prächtige Heim erhob . Ansang Juli 1891
konnte das neue Schützenhaus bereits in Be -
Nutzung fenomme » werden und es hat sich mit
seinen hervorragenden Sckießanlagen trefflich
bewährt bis aus den heutigen Tag .

Besonders hervorragende Festlichkeiten in ihm
waren : das 12 . VerbandSschießen Baden -Pfalz -
Mittelrhein im Jahre 1891, daS Festschietzen an¬
läßlich des 70. Geburtstages des Großherzoas
im Jahre 1896 , das Jubiläumsschießen zur
Feier des SOjährigen Regierungsiubiläums
Großherzog Friedrichs im Jahre 1902, das Ju -
biläumsschietzen zur Feier des 80. GeburtsageS
Großherzog Friedrichs , verbunden mit dem col -
denen Ehejubiläum des Grotzherzogspaares im
Jahre 1L06 , das VerbandSschießen des badisch -
pfälzisch-mittelrheinischen Schützenbundes Im
Jahre 1910 und die Jubiläumsfeier aus An-
laß des 200jährigen Bestehens der Karlsruher
Schützengesellschaft in den Tagen vom 28. Ma :
bis S. Juni 1921.

Ein Wort des DankeS und herzlichen An.
erkennung wäre zum Schlüsse noch deu F ü h -
reru der Karlsruher Schützengesell -
schaft während ihreS nunmehr über 20l>iähri -
gen Bestehens zu widmen . Der erste hier zu er-
wähnende Nanie ist der deS Oberfchützenmeifterö
Eduard Erxleben . unter dessen Kommando
die Schützengesellschaft in den Jahren von 1824
bis 1854 stand . Ihm solgten : Freiherr Wilhelm
von Gemmingen ( 1854 bis 18581 , Brauerei -
bescher Heinrich Eisele <1868 bis 1860>, Me -
dizinalrat Wilhelm S ch r i ck e l ( 1860 bis 1868) ,Rittergutsbesitzer Freiherr Otto von Corn -
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löt (1874 bis 1891) , Oberstleutnant a. D .

igen Rheinau ( 1892 bis 1898) , Fabrikant
citz Wunder ( 1898 bis 1901) , Professor Dr .
üller ( 1901 bis 1910) , Oberst von Barse -

isch ( 1910 bis 1912) , Stadtrat Jak . Möloth
912 bis 1913) , Professor Dr . Hermann H u m -
e l — späterer Staatspräsident — ( 1913 bis
22 ) und seit 1922 Großkaufmann Wilhelm
eumer , unter dessen bewährter Oberleitung
lch das jetzige Berbandsschiehen Baden —Pfalz
Mittelrhein stattfindet . v . S .

Las der Schütze von feinem
Gewehr wissen muß.

i.
Neben dem Maßkrug ist das Gewehr das
ichtigste Handwerkszeug des Schützen — ; das
erdet ihr lieben Schützendrüder mir all : be -
ugungslos .zugeben .
Die Behandlung des Schießgewehres dürfte
ir manchen schon schwerer sein und sie muß
?st anerzogen werden . Während beim Maß -
:ug die stoffliche , grunütiefe Behandlung in
rage kommt , also eine rein materielle Betä -
gung — . ist beim Schießgewehr die richtige
>ehanölung ,>der Seele " die wichtigste Frage ,
s erscheint geradezu widersinnig und in un-
rem rein materiellen Zeitalter ein Wunder .

>e »n es noch irgendwo eine wirkliche „Seele "
ibt — unö dieses so wenig „seelenvoll " aus -
hende Ding , wie das Schießgewehr . hat tat -
ichlich eine Seele , und zwar erfordert diese
?eele eine zwar nicht schwierige, aber doch ei-
igermaßen individuelle , liebevolle Behand -
eng , sonst wird sie krank , rostet ein . bekommt
»heilbare Narben . Das glühend heiße Blei ,
as durch diese Narben Hindurchgejagt und
indurchgepreßt wird , verbleit dann die Seele ,
nd so verliert ihre Präzisionskraft — und
er betreffende Besitzer und Schütze ärgert sich
n seine eigene Seele hinein , wenn er dies
une wird , und zieht in ungerechter Weise über
tose Krankheit los , wobei meistens wieder der
lerger mit dem Maßkrug weggeschwemmt
oird . Also der Kamps zwischen Seele und
Naterie auf der ganzen Linie .

Der Zweck meiner heutigen kleinen AbHand-
ung ist nun der . euch lieben Schützenbrüdern
iesen Aerger , der ja — nebenbei bemerkt —
»ich der Schönheit schadet , zu ersparen und euch
wr einem derartigen Trunk im Aerger zu be -
>üten . ^ ,

Fangen wir also gleich mit diesem wundesten
"^ nkt an und beginnen mit dem Gewehr -
auf , der sa das „Seelenfutter " bildet .
Der Gewehrlauf ist der wichtigste Teil des

Scwehres ! Diesen lapidaren , kurzen Satz sollte
eder Schütze seinem Gedächtnis einhämmern .
Zm Gcwehrlauf kommt die treibende Kraft des

Pulvers in Form von hochgespannten Gasen
zur Wirkung — und der Laus muß diesen
hohen Gasspannungen auf die Dauer gewach-
sen sein . Die Hauptbedingungen , die man
daher an den Lauf und das Laufmaterial stel-
len muß . fiiti»:

1. Hinreichend große Festigkeit , um den hohen
Spannungen — auch mitunter höheren Gas -
drucken als den normalen — Widerstand lei-
sten zu können .

2. Große Elastizität , damit die Formände -
rungen , die jeder Laus beim Schutz durchzu-
machen hat , nach dem Schusse wieder verschwin-
den.

3. Hinreichend große Härte und Widerstands -
sähigkeit gegen Abnutzung beim Durchgang des
Geschosses gegen öie hohen Temperaturen der
Pulvergase und gegen den Rost , um die Treff -
sicherheit des Laufes zu erhalten .

Als Material für den Lauf kommt Stahl
in Frage . Die bekanntesten Stahlsooten wa-
ren bisher : 1 . Krupp -Stahl (Stahlwerk Annen .
Westfalen ) .' ?. Wittener Stahl (GuMahlwerk
Witten . A .--G . , Ruhr ) ; 3 . Roechilina-Buderus -
Stahl (Leipzig . Stahlwerk Wetzlar ) ,- 4. Böhler -
Stahl (Berlin und Wien . Stahlwerk Keysen-
berg ) : 3. Poldi -Stahl ( Poldihütte . Berlin ) .

Die n e u e st e n , bahirbrechenden Erfindun -
gen der deutschen Industrie sind aber die :
Spezial - Ge wehrlauf st ähle : 1 . Röch¬
lings nichtrostender Edelstahl . Marke R .NJC . ;
2 . Böhlers rostsicherer „Antinit " : 3. Poldi -
„Antieorro " : und ein schon längere Zeit ver -
wendeter : Böhler -Blitz -Stahl und Böhler -
Spezialstahl .

Die vorstehenden Spezialgewehrlaufstähle
sind das denkbar beste in bezug auf Zähigkeit ,
Widerstandsfähigkeit und Härte , sowie in bezug
auf Rostsicherheit bei Verwendung von Nitriten
Treibmitteln . Eingehende Versuche haben ge-
zeigt , daß Läufe , aus denen 40 000 Schuß abge¬
geben worden waren , selbst nach dieser starken
Inanspruchnahme keine Abnahme der Treff -
fähigkeit zeigten .

Die Mehrpreise für diese Stähle bedingen
allerdings einen Zuschlag von 20—100 Jl je
Lauf auf • die gewöhnlich verwendeten Stahl -
forte « : doch ist dadurch für den Schützen eine
fast unbegrenzte Haltbarkeit und die Sicherheit
gegen das schädliche Nachrosten der Läufe ge-
boten . Die Fabrikationsmethode ist selbstver -
ständlich bei den einzelnen Sorten Fabrikge -
heimnis . Die richtige Zusammensetzung des
Rohmaterials erforderte zeitraubende und kost-
spielige Versuche, die den Mehrpreis vollauf
rechtfertigen .

Jeder Stahl — insbesondere die gewöhn-
lichen Sorten , nicht Spezialgewehrlaufstähle — v
ist dem Rosten mehr oder weniger ausgesetzt ,
und dies tritt besonders in Erscheinung , wenn
die Läufe nicht nach jedesmaligem Gebrauch

sorgfältig gereinigt werden . Als oberste Zeit-
sätze , um das Rosten möglichst zu verhindern ,
können wohl folgende gelten :

1. Verwendung von rostfreien Zündhütchen
und die Verwendung von rostfreien Treibmit -
teln , deren Rostfreiheit von den Fabriken aus -
drücklich gcrantiert wird .

Die von den Fabriken in den Handel ge
brachten Zündhütchen tragen auf der Schachtel
den ausdrücklichen Ausdruck „Rostfrei "

. Die
bekanntesten Treibmittel (Troisdorfer Ring -
scheiben -Pulver , Rottweiler „P "--Pulver , Has -
locher Nr . 3, Walsroder Scheibenvulver , An«
halt .-Westfäl . Sprengstosfett - Puloer Nr . 81Sf.
u . a. m .) sind rostfreie Pulversorten . In Ver-
bindung mit einem nicht rostfreien Zündhüt -
chen kommen aber nitrite Niederschläge an den
Laufwandungen vor , die besonders beim Ueber -
gangsteil in die Züge schwer wieder zu ent -
fernen sind. Es bilden sich ranhe Stellen , die
Blei ansetzen und so das überaus schädliche und
die Treffsicherheit gefährdende .LZerbleien " des
Laufes hervorrufen . Welcher Schütze hat nicht
schon dieses ihm rätselhafte „Verbleien " be-
merkt und vergeblich versucht , den Ansatz wie -
der zu entfernen ? Selbst die Drahtbürste hilft
da nichts und ein Nachschmirgeln der Läufe ist
oft nutzlos , wenn sich der Rost schon eingefreflen
und Rosrnarben gebildet hat .

Also immer nur „rostfreie " Zündhütchen ver -
wenden , wenn rauchlose Pulversorten geschos-
sen werden . (Bei Schwarzpulver genügt ein
Zündhütchen mit dem gewöhnlichen Zündsatz ,
da die Rückstände des Schwarzpulvers einen
schleimigen , fettigen Ueberzug hinterlassen , der
gegen das Nachrosten gewissermaßen einen
Schutz bildet — doch soll man auck hier das
möglichst baldige Reinigen — nach dem Schie¬
ßen nicht unterlassen .

2. Als sehr gutes Reinigungsmittel hat sich
in der Praxis folgende Zusammensetzung er-
wiesen : zwei Drittel reines Klauenfett (aus
Rindermarkknochen ausgelassen ) und ein Drit¬
tel reines Leicht -Benzin .

Der Laus wird mit diesem Gemisch mit ei-
nem ziemlich feuchten ( gut getränkten ) Wisch -
polster durchgezogen , kurze Zeit stehen gelassen
und dann mit trockenem Wischpokster gereinigt .
Dann kann man entweder mit der genannten
Mischung oder auch nur mit reinem Klauen -
fett den Lauf einfetten : die im Handel vor -
kommenden Rostschutzöle (Balliotöl usw .) sind
ja vorzüglich , sind aber ziemlich teuer und er -
reichen an Fettgehalt nicht das in seiner Art
einzigartige Klauenfett .

Absolut zu vermeiden sind alle mineralischen
Oele . Baseline und sogenannten „trockenen"
Fette .

3. Beim Fetten der Geschosse verwendet man
am besten eine Mischung von reinem Rinds -
talg mit einem ganz geringen Zusatz von rei¬

nem Bienenwachs (Verhältnis auf 100 Gramm
Rindswlg 10 Gramm weißes Bienenwachs ) .
Beim Fetten selbst, das am besten in warm
gemachtem Fette durch Eintauchen der Geschosse
geschieht (es gibt ja dazu verschiedene vraktisch
Borrichtungen ) . achte man darauf , daß die hin-
teren 3 Ringe des Geschosses genügend mit
Fett vollaufen , und die Spitze des Geschosses ,
die mit den Laufwandungen ja gar nicht in
Berührung kommt , lasse man zweckmäßiger --
weise ungesettet .

4 . Die Verwendung eines sogenannten Ku °-
gelsetzers ist zu vermeiden : denn durch
das Aufsetzen des Geschosses durch einen Schlag
werden die Geschosse oftmals deformiert oder
es wird Bleidraht abgeschunden , zumal , wenn
der Hülsenmund nicht rein und durch trockenen
Pulverschleim verschmutzt ist . Diese Bleidrähte
setzen sich oftmals beim Eintritt in die Züge
fest und nach einigen Schüssen gibt es Abwci -
chungen, die sich der Schütze oft nicht erklären
kann .

3. Jede Hülse muß vor Wiedereinsetzen des
Zündhütchens gegen das Licht .gehalten werden
zur Probe , ob die beiden Zündlöcher (es gibt
auch Hülsen mit 4 Zündlöchern ) sauber sind .
Ist ein Loch nicht sauber , so gibt es fehlerhafte
Zündungen und damit verbunden sogenannte
„schlappe" Schusse, die gar oft vom Schützen
auf zu geringe Ladung zurückgeführt werden ,
jedoch nur die Folge einer selbstverschuldeten
schlappen Zündung sind .

6. Bei der Wahl der Geschosse verwende man
bei den rauchlosen Pulversorten nur Hartblei -
geschosse. und zwar für die jetzt meist bestehen-
den Drallängen 1 : 32 und 1 : 36. für den
höheren Drall ein etwas längeres Geschoß
/ Nr . 16 h — 5 Ringe — , L 15 h usw .) und für
vn langsameren Drall ein etwas kürzeres
(D 8. 13 , 30 — 4 Ringe — usw .) . Sehr be¬
quem für den Schlitzen sind die genau abgc-
wogenen Einzelladungen (Troisdorfer 0.7,
0.0,8 Gr . : Rottweiler Einzelladuna usw .) .

(Aus der „Deutschen Schützenzeitung .)

Bunte Ecke.
Der Schützenbrnder Schlaule war durch seine

Treffsicherheit allgemein bekannt , aber seine
schießtechnischen Kenntnisse waren geradezu ver -
blüsfend . Konnte er doch noch auf 300 Meter
mit absoluter Sicherheit hören , ob die Kugel
durch weißes oder schwarzes Papier gegangen
war .

Druckfehlerteufel .
Am Schlüsse der Jagd sangen die Jäger daZ

schöne Lied :
„Was gleicht wohl auf Erden dem Jäger «

vergnügen .
Beim Schalle der Hörner im Grünen

zu lügen ."

Unentbehrlich für jeden Schützen nnd »läger , für jeden Sporttreibenden
ist die regelmäßige Anwendung der

galvanischen Sehwachströme

WQHLWI UTH - ÄPP & RATE
Als Kräftigungsmittel für Herz und Nerven , als Heilmittel bei Krankheitsznständen der verschiedensten Art , insbesondere solcher des

Nerven - nnd Muske ' systems , der Gelenke , bei Moli Wechsels törangen , bei Krankheiten der Verdauungsorgane etc . etc .

Hervorragende Heilwirkungen bei gänzüch schmerzloser Selbstbehandlung , ohne jede Berufsstörung . Über 300000 Wohlmuth - Apparate in Deutschland allein im Familiengebrauch .

Ärztlich empfohlen . Kein gewöhnliches Elektrisieren ! Keine Medikamente ! Machen Sie einen Versuch ! Probeapparate stehen jederzeit mietweise zur Verfügung . Verlangen Sie noch

heute kostenlose Zusendung unserer ProspekteI Auf Wunsch bequeme Teilzahlung !

WOHLMUTH - INSTITUT KARLSRUHE I. B.
Karl -Friedrich -Straße 26 (Rondellplatz )

Fernruf Nr . 3091

Rar ! Tisneus
□ Färberei und ehem . Waschanstalt §

Marienstraße 2119
Telephon 2838

Kaiserstraße 66
beim Marktplatz . m

|
Erstklassige Arbeit Gegr. 1870 Mäßige Preise

|

□n

Herren - und Damenschneiderei

Karlsruhe lelefon 1348
Lidellplatz

EtadlMten-ReftaurM
gegenüber der Ausstellungshalle

Bestgepflegte Weine
Kalte und warme Küche

Moninger Bier

Grimmer & Bergmann Jj

Erhältlich im Buch» und Schreibwarenhandel ,

femer in jeder Auto » und Fahrradhandlung .

Herausgeber : Continental »

Caoutchouc « und Gutta »Percha »Co ., Hannover .
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Nie Wnzkellerei
wünscht Sie zufriedenstellend zu bedienen ;
sie ist unter günstig . Bedingungen Lieferan¬

tin hochentwickelter , richtig ausgebauter Ge¬

wächse . Alle lieferbaren Weine sind von

anerkannten Fachleuten mit Liebe und Hin¬

gabe gepflegt , sind gleicherweise blumig und

zart und tragen der jeweiligen Gemarkung
entsprechend typisch -schönen Charakter

F. Bausback«.«. Karlsruhel.B.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
i

Handel und Gewerbe im Juni .
Nach öen Berichten preußischer Han -

oelskammern übten trotz der Besserung des
Arbeitsmarktes und der geringen Entspannung
oer Handelsbilanz die noch ungelösten politischen
Fragen in Verbindung mit einem merklichen
Rückgang der Aufträge in einer größeren Zahl
von Wirtschaftszweigen einen starken Druck auf
ije Stimmung aus . Hinzu trete die Kapitalnot
« Niger großer Unternehmungen und bei vielen
Unternehmungen das Fehlen des Betriebskapi¬
tals . was zum Teil darauf zurückgcsllhrt werde ,«aß die Umschlagszeit des Kapitals sich infolge
oer weitgehenden Kreditierung an die Abnehmer
erheblich verschlechterte .

Die Lage des Ruhrbergbaus habe sich nicht
gebessert , Tie Lagerbestände belaufen sich auf
rund 10 Mill . Tonnen , wovon 6,5 Mill . Tonnen
auf die Zechen und der Nest auf die TundikatS -
lager entfallen . Einzelne Bergwerksgesellschasten
hätten diese Kohlenmengen gegen Auslands -
kredite verpfändet . Im mitteldeutschen Braun -
kohlengebiet weise Förderung und Absatz eine
leichte Besserung auf .

In der Eisenindustrie zeigten sich bei
größeren Geschäftsabschlüssen die Werke zu Preis -
Nachlässen bereit . Die Lage auf dem Auslands -
warkt habe sich nicht verändert - Die Auslands -
vreise seien nach wie vor sehr gedrückt . Ein grö¬
ßerer Schienenauftrag der holländischen Staats -
bahn sei nach Belgien vergeben worden . In»er Düsseldorfer Maschinenindustrie wurde der
-oeschäftigungsgrad und die Produktion von der
allgemeinen Depression noch nicht erfaßt , doch
>ei der Eingang an neuen Aufträgen schwächer
geworden . Die ägyptische Staatsbahn erteilte
der deutsche » Lokomotivindustrie einen Auftrag
auf 15 Lokomotiven , die indische einen solchen aufv Lokomotiven . Auch aus China lägen mehrere
Aufträge vor . In der Automobilindustrie habe° >e Nachfrage etwas nachgelassen . Der Auf -
tragseingang sei aber immerhin noch sehr be-
iriedigend .

In der chemischen Industrie sei es in -
folge reichlicher Bestände an Zwischenprodukten
und Farbstoffen möglich gewesen , einige teilweise
stillgelegte Fabrikationen wieder auszunehmen ,«och bleibt der Export schwach ( Halle , Duisburg ,
Görlitz ) . — Vom Bau markt wird berichtet ,«aß die Industrie an verschiedenen Stellen fämt -
Me Bauvorhaben zurückgezogen habe und die
bereits in Angriff genommenen Bauten nur
Unter der Bedingung weiterführen lasse , daß sie
^hne Preissteigerung beendet werden lDuis -
burg - Wesel >. An anderen Orten sei die Bau -
Tätigkeit noch rege ( Frankfurt a . M . , Berlin ) . —
In der G l a s i n d u st r i e mache sich infolge des
Kapitalmangels ein Nachlassen der Auftrags -
Zugänge bemerkbar .

Im Holzhandel setzten zum ersten Mal
seit dem Krieg die Bezüge von feinem Kiefern -
kundholz von Archangelsk nach Stettin wieder
ein . Die Dampfertransporte , die voraussichtlichtnt August und September - eintreffen werden ,dürften die Beschäftigung der Oderberg - Säge -
Industrie auf längere Zeit steigern (Berlin ) . —

der Papierindustrie sei der Auftrags -
estand sehr zurückgegangen . — Was die Tex -

tilindustrie anbetrisft , so sei in der Leinen -
Industrie die Lage besser .

' auch in der Tuchindu -
strie mache sich eine leichte Besserung bemerkbar .
In den Bantmvollwebereien des Münsterlaudes
sei die Nachfrage nach Geweben , besonders nach
Rohnessel , äußerst lebhaft gewesen . Auch der
Geschäftsgang der Baumwollspinnereien könne
als zufriedenstellend bezeichnet werden . Im
Baumwollwaren -Kroßhandel sei gegenüber Mai
insofern ein Umschwung eingetreten , als im Zu -
lammenhang mit der Befestigung des Rohbaum -
Wollmarktes zahlreiche Firmen zu Deckungen in
Rohwaren für das vierte Quartal geschritten
sind.

Wirtschaftliche Rundschau .
A . - G . für Bergbau . Blei - und Zmksabrikatio »

M Stolberg und in Westfalen in Aachen . Die
B . V . bestätigte ohne Erörterung die Beschlüsse
t-er G .V . vom 28. November 1S24 betr . die An¬
sehung und Umwandlung der Rhein .-Nassau -
tschen Vorzugsaktien . Gegen die Erössnungs -
bilanz der Ttolberger Gesellschaft , die Kapitals -
Erhöhung usw . stimmten der Aktionär Nunberg ,
üer Führer der früheren Rhein .-Nassauischen
Opposition und noch zivei weitere Aktionäre mit -
insgesamt 788 Stimmen . Die Opposition gab
gegen diese , wie auch gegen alle anderen Be -
' chlüsse Protest zu Protokoll . Die Versammlung
genehmigte dann weiter den Abschluß für 10̂ 1
und fetzte die Dividende auf 6 Prozent , ebenfalls
gegen die 788 Stimmen der Opponenten , fest.
±et Antrag , die Verwaltung zum Abschluß eines
Fusionsvertrages mit der Rhein »°Na >-

sauischeu Bergwerks - und Hütten A . - G . zu er -
mächtigen , wurde zurückgezogen , der An -
trag auf Erhöhung des Aktienkapitals
um 1420800 . H, neue Stammaktien wurde auf -
recht erhalten . Die neuen Aktien follen nun -
mehr den Aktionären zu höchstens 115 Prozent
angeboten werden . Der Kapitalserhöhungs -
antrag wurde gegen die 280 Stimmen des Ak-
tionärs Nunberg angenommen . In den ersten
Monaten des laufenden Geschäftsjahres konnte
der Betrieb befriedigend arbeiten . Sei auch der
Absatz zufriedenstellend , so seien doch die Preise
sehr zurückgegangen , worunter die Rentabilität
des Betriebes leide . ( Eig . Drahtmeldg .)

Friedrich Krnpp A .-G . Essen . Wie von zustän -
diger Seite mitgeteilt wird , sind die an der Ber -
liner Börse verbreiteten , aus Wien stammenden
«Gerüchte über finanzielle Schwierigkeiten bei
der Friedrich Krupp A .-G . unbegründet . Tic
Firma ist seit geraumer Zeit im Besitze vertrag -
lich gesicherter langfristiger Kredite , von denen
große Beträge noch nicht in Anspruch genommen
worden sind . «Eig . Drahtmeldg .)

Ein Stabeisenoerband ? Im Zusammenhang
mit den deutich - franzöfifchen Jndustrieverhand -
lungen ist auch die Frage der Bildung eines
Stabeisenverbandes aufgeworfen worden . Man
hält die Verteilung für die der französischen ,
luxemburgischen und Saar - Jndustrie zugestan -
dene Menge von 1.75 Millionen Tonnen auf dem
deutschen Markt nur für möglich , wenn für die
eingeführten Erzeugnisse feste Verbände vorhan -
den sind , und dazn müßte ein Stabeisenverband
gegründet werden . ( Eig . Drahtmeldg .)

Schichauwerst in Danzig . Das in Danzig und
im Ausland verbreitete Gerücht , daß die Schi -
chauwerft an Ford verkauft worden fei , ist,
wie die Direktion der Werft mitteilt , voll -
k o m in eu ans der Lust gegriffen . Ein
Verkauf der Werft sei niemals erwogen worden .
Ebenso wenig sei eine Anfrage von feiten Fords
an die Schichauwerft ergangen .

Kaliabfatz im I « « i . Der Absatz des Deutschen
Kalisyndikats G . m . b . H . im Juni 1925 beträgt
814 473 Doppelzentner Reinkali gegen 276 541
Doppelzentner im Juni 1S24. Der Gesamtabsatz
der ersten sechs Monate 1925 beträgt 7 334 962
Doppelzentner Reinkali gegen 3 275 070 Doppel -
zentner in den ersten sechs Monaten 1924.

Günstige Aussichten für die amerikanische
Banmwollernte . Die nun vorliegenden amt -
lichen Schätzungen des Ackerbaubüros in Wa -
shington lauten bedeutend günstiger als die pri -
vaten Schätzungen , die wir in Nr . 295 verösfent -
lichten . So beträgt die Anbaufläche von Baum -
wolle 46 448 000 Acres gegen 41390 000 im Vor -
jähre . Der Dnrchschnittsstand ivird mit 75,9
Prozent am 25. Juni gegen 71,2 Prozent in der
gleichen Zeit des Vorlahres angegeben . Unter
Zugrundelegung dieser Bewertung wird der vor -
aussichtliche Ernteertrag auf 14 339 000
(13 618 751) Ballen geschätzt . Die Durchschnitts -
Produktion der letzten fünf Jahre betrug
10928947 Ballen . —Die privaten Schätznngen
lauteten bekanntlich : Durchschnittsstand 73,7 bis
75,1 Prozent , Anbaufläche 43 541 1)00 — 43 649 000
Acres , Ernteertrag J3 900 000 Ballen .

Freie Getreide -Ausfuhr aus Rumänien . Die
Wirtschaftskommission , bestehend aus dem Fi -
nanzminister , dem Handelsminister , dem Ar -
beitsminister , dem Landwirtschaftsminister und
dem Generalsekretär des Ministeriums für Han -
del und Industrie hat beschlossen , daß die Korn -
flüchte der neuen Ernte zu dem Export frei -
zugeben sind . Für Weizen wurde eine Aus -
f u h r t a x e von 45 000 Lei pro Waggon , für
Hafer und Roggen von 25 000 Lei , für Korn von
20 000 Lei pro Waggon beschlossen . Der Mini -
sterrat wird in den nächsten Tagen diesen Be -
schluß zu bestätigen haben . Außerdem wurden
neue Ausfuhrtaxen für Vieh beschlossen , für
Ochsen 6000 Lei , Pferde 8000 Lei . Schweine 1500
Lei und für Schafe 300 Lei pro Stück .

Versteigerung deutschen Eigentums . Tas
Gas - und Wasserwerk der Stadt Forbach , das
von einer deutschen Privatgesellschaft erbaut
war und nach dem Waffenstillstand unter Seqne -
ster gestellt wurde , ist nun durch den frauzösischeu
Zwangsverwalter öffentlich versteigert worden .
Bei der Versteigerung hatten sich neben zahl -
reichen Neugierigen nnr zwei Kauflustige ein -
gefunden . Das auf 835 000 Frs . veranschlagte
Werk wurde für 855 000 Frs . der Firma de
Wendel zugeschlagen .

Zur Krise der englischen Baumwollindnstrie .
In der in Manchester stattgefundenen Verfamm -
lung der Master Cotton Spinners ' Fe -
d e r a t i o n , in der der größte Teil der eng -
tischen Baumwolleverarbeiter zusammengeschlos¬
sen ist . wurde mit starker Stimmenmehrheit der
Beschluß gefaßt , die Webstühle höchstens 39 Vi
Stunden pro Woche arbeiten zu lassen ,
solange die Depression in der Baumwolliudustrie
anhält . Vom 6 . Juli an soll an einem Tage der
Woche die Arbeit vollkommen ruhen . Eine große

Zahl der außerhalb der Federatiou stehenden
Firmen hat sich bereit erklärt , den Beichlüssen
ebenfalls Folge zu leisten . .

Die ausländischen Konzessionen in Rußland .
Einem offiziellen Bericht entnehmen wir . daß
sich die Zahl der ausländischen Firmen gewahr -
ten Konzessionen auf 67 beläuft , wovon 6 auf die
Ausbeutung von Erzvorkommen , 14 aus ver¬
schiedene Industrien , 6 auf die Ausbeutung von
Wäldern entfallen . 7 weitere Konzessionen be-
ziehen sich auf die Landwirtschaft , 19 auf den
Handel und schließlich 13 auf verschiedene Wirt -
schaftsgebiete . Die einzelnen Länder find au den
Konzessionen wie folgt beteiligt : Deutschland
25 Prozent , England 17 ^ Prozent , Amerika 12,1
Prozent , der Rest entfällt auf andere Länder .

Der Wettbewerb Deutschland —• Vereinigte
Staaten in Brasilien . Wie ans den Vereinigten
Staaten gemeldet wird , haben die amerikanischen
Maschinensabrikanten den Beschluß gefaßt , ver -
schiedenen Ländern bezw . Abnehmern des Aus -
landes langfristige Kredite e i n z u r ä u -
»i e n . Besonders günstige Zahlungsbedingungen
sollen den brasilianische » Abnehmer » eingeräumt
werden . Tie amerikanischen Mafchinenprodn -
zenten hoffen , dadurch offenbar der deutschen
Konkurrenz ivirksam zu begegnen . Die Bevor -
zugung der brasilianischen Maschineniniporteurc
rechtfertigt diese Annahme um so mehr , als es
Deutschland in den Jahren nach dem Kriege ge-
lnngen ist auf dem brasilianischen Maschinen -
markt ivieder festen Fuß zu fassen .

Zur Hausse der norwegischen Krone . Der Lei -
ter der Bank von Norwegen Direktor Rygg
wurde von Osloern Zeitungsvertretern befragt ,
ob in nächster Zeit eine Diskontherabsetzung zur
Bremsung der Kroneuhausse geplant sei . Er
erwiderte , der Wert der norwegischen Krone
würde zurzeit überschätzt , das würden die
ausländischen Banken , die augenblicklich in nor -
wegischen Kronen spekulieren , bald einsehen » nd
die Reaktion werde dann nicht ausbleiben . ( Eig .
Drahtmeldg .)

Zur Erhöh « » « der Zigareitensteuer . Der Ber -
band der deutschen Zigarettenindustrie
schreibt : «Im Neichstan und in der Oeffentlichkeit
ivird das Gerücht verbreitet , daß die Zigaretten -
industrie sich bereit erklärt habe , die vom Reichs -
finanzmintstcrlum beabsichtinte SteucrerhShuiist zu
übernehmen . Das Gerücht ist unwahr . Die Ziaaret -
tentndnstrie hat vielmehr erklärt , dic Dumme , die das
ReichSitnanzministerium wünscht » nd dic im übrigen
nur um etwa 20 Millionen Mark im Jahr hinter
dem jevigen Ertrag zurückbleibt , könne bei dem Er -
satz des Banterolcnsteucrsustems durch einen G e -
wicht szoll ans Rohtabak unschwer anfge -
bracht werden . Bei dem Bandcrolcnstcnersystcm find
ungeheure Unterschleife an der Tagesordnung . Diese
können durch den Zoll unterbunden werden , der schon
wegen der Unterbilanz der Unterschleife mindestens
einen um 10 Prozent höheren Ertraa abwirst als das
Banderolensteuersysteni . Im übrigen ist dic Form
der Belastung ausschlaggebend für deren Tragfähtg -
keit . Wir legen den größten Wert darauf , daß fest-
gestellt wird , daß die Zigaretteninduftrie erklärt hat ,
daß eine kvprozentige Bclastnng vom Kleinverkauss -
vrcis , wie sie das Reichsfinanzininisterium vorsieht ,
untragbar ist , weil sie eine ungeheure Berteueruna
der Ware bewirkt , die zu einem starken Konsnmrürk -
gang iühren muß ."

Preiserhöhung für Motorradreifen . Die Dunlop -
Gesellschaft hat dic Preise für Gummireifen um 10
Prozent nnd für Schläuche um 15 Prozent erhöht .Dic Erhvhnna wird init den gestiegenen Gummi -
preisen begründet, - sie stehe noch nicht im Verhältnis
zn der Steigerung bei Gummipreiles , so daß die
negenwärtinen Preise nur möglich seien , weil noch
Lieferverträge für den Bezug von Robgummi zn bil -
Imeren als den gegenwärtigen Gnnimtprefsen lausen .Wie dic Gesellschaft erklärt , ist die Ursache der Preis -
erhvhnna eine zweifache , einmal dic Beschränkung der
Guplmierzeugnng und zum andcrnmal das rapide
Anwachsen des Motorrad - Betriebes , ber einen enor¬
men Wcltbcdarf für das Material geschasfen hat . Die
Nachfrage geht zu rund 75 Prozent von den Bereinig -
ten Staaten ans /

Festpreise im Beton - und Tiefbau . Der Beton - und
Tiesbau -Wirtschaftsverband E . B ., dem die führenden
,Firmen deS industriellen Baugewerbes im Reiche an -
geichlossen find , hat den im Interesse der Wirtschaft ? -
nciunbuna erfreulichen Beschluß gefaßt , feinen Mit -
gliedern zu empfehlen , trotz ber im Baugewerbe be -
stehenden Schwierigkeiten hinsichtlich der Stabilität
der Materialprelsc und Löhne für eine BertraaSdanerbis z « g Monaten Arbeiten zu Festpreisen zn
übernehmen .

Gebrüder Stottmert A .-G . in flöltt . Dic aus¬
ländischen Unternehmungen des Stoll -
werck -Stonzerns : Gebrüder Stollwerck A .- G ., Wien ,Bratislava lPreßbnrg ) , Brasov ( Kronstadt , Rnmä -
nien ) und Budapest haben in dem am »1. Dezember
1924 beendigten Geschäftsjahr ein befriedigendes Er -
gebniS ausgewiesen und Dividenden verteilt . Der
lohnende Absatz der Erzeugnisse zeiat in den ersten
sechs Monaten des laufenden Geschäftsjahres in allen
genannten Unternehmungen günstige Fortschritte .

Aus Baden
Herren» iihlc norm. CT. Genz , A .- G . Heidelberg.

Nach . de« Geschäftsbericht litt das Werk im abge -
lausenen Geschäftsjahr unter derartigen Absavstocknn -
gen, Sab uur 40 Prozent der tatsächlichen Leistung? -

sähigkeit ausgenutzt werden konnten . Trotzdem wurde
ein gründlicher Umbau der Mühle zur Erhöhung der
Leistungsfähigkeit beschlösse » ! das nötige Kapital
wurde durch Ausgabe -von MV 000 Rm . 10 % kumu¬
lativer Vorzugsaktien Beschafft . Der Reingewinn be¬
trägt IS 951 Rm . Davon sollen 5 Prozent der Re -
serve überwiesen iverden » nd ans dic 300 000 Rm .
Borzugsaktien 10 Prozent anteilmäßige Dividende
ld . h . 5 Prozent ) verteilt werden .

Verkehr
Verbesserungen im Nord - Sndverkehr . Im

Nord -Südverkehr Holland — Frankfurt — Basel
und Konstanz —Schweiz hat bekanntlich ein schar -
scr Wettbewerb mit de » elsässtsche» Linien ei » -
gesetzt . So stellt sich die Mehrleistung nur
im Bereich Baden auf täglich nicht weniger als
3500 Kilometer gegenüber dem letzten Jahr . Bon
dieser Zahl entfällt ivieder annähernd die Hälfte
allein auf Schuellzugleiftungen . Mit dieser Zif .?
fer , wie sie jetzt erreicht ist , bedeutet der der .-
zeitige Fahrplan ivieder 68 Prozent der Leiftun -
gen des letzten Friedensfahrplanes I9l4 . Tic
Verbesserung gegenüber dem letzte » Jahre macht
5 Prozent aus . Dic bereits früher gebrachte
Meldung , daß dic Holländer sich jetzt wieder
mehr der deutschen Linien zur Beförderung be -
dienen , wird neuerlich bestätigt . Von de » Krei -
sc » des Handels usw . wird betont , daß die
Reichsbahn weiterhin alles tun müsse , » ,» dic
» atürliche Neigung des Holländers , die deutsche
Rheinlinie zu benutzen , zu unterstützen , damit
sich die erkennbare gute Entwicklung auch fort -
setzt.

Dieser erfolgreiche Wettbewerb hat auf der au --
dereu Seite naturgemäß Gegeumaßregeln zur
Folge . Man will eine Beschleunigung der Fahrt
dadurch erreichen , daß man an der lothringisch -
luxemburgischen Grenze die Zollverwal «
t u u g e n z u s a in menleg t . Bei Zouffteu ,
gegenüber Betteinburg , soll ein neuer Zollbahn -
Hof erstellt werden , um die Verkehrsverhältniffe
auf der Linie Basel —Brüssel zu verbessern .

Weitere Zuschüsse für die kanadische Staats -
flotte . Das kanadische Parlament hat , laut Lon -
doner Meldung des Fachblatts „Industrie - Ku¬
rier " beschlossen , seiner .Staatsflotte einen wei -
teren Kredit von 868000 $ für das Jahr 1925 zu
gewähren .̂ Im Gegensatz zu den Vereinigten
Staaten , die ja bekanntlich ihre Staatshandels -
flotte auflösen ivill , will Kanada sie auch weiter -
hin bestehen lassen , zumal das Defizit im letzten
Jahre bereits um 423 000 $ gegenüber 1923 zu¬
rückgegangen ist.

Märkte
Berlin , 4 . Juli . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark jc Tonne (Weizen -
und Roggcnmehl je 11)0 Kg . ) .

Märkischcr Weizen —, «Sächsischer Weizen 270—275) ,
Juli 200 . Märkischer Roggen 227—280, Juli 218,50
bis 218 . Sommergerste —, Wintergerste 201—218, nene
202—207 . Märkischer Hafer 232—241 , Juli 105—195,75 .

Weizenmehl 83,50—86, Roggenmehl 30,75—32,50 ,
Weizenkleie 12.80, Roagenkleie 18.75 . RapS 340 bis
300.

Biktoriaerbsen 25- 81 .50. Kleine Speiseerbsen 25
bis 28,50 , Futtererbseu 21 —24, Peluschken 22—24,
Ackerbohnen 21—22 , Wicken 24— 20 , Blaue Lupinen
11,50—12,50 , Gelbe Lupinen 14— 14,50, Rapskuchen
15,50—15,60 , Leinkuchen 22,20—22,80, Trockenschnitzel
prompt 10,20—10,80 , Kartosselslocken 28—28,50 .

Hamburg . 4 . Juli . <Eig . Drahtmeldg . ) Zucker «
t e r in i n n o t i e r u n g c n von 10.15 Uhr vormtt .
tags . Init 16,80 B ., 16,40 G ., August 16,50 B . , 16,80
G . , September 16,50 B ., 16,85 G ., Oktober 16,40 B . .
16,80 G ., November 10,85 B . , 16,25 G . , Dezember
16,40 16,85 G . , Januar 16,48 B .. 16,40 G ., Februar
10,50 B ., 10,45 G ., März 10,00 B ., 10,50 G . Tendenz
ruhig .

Magdeburger Zuckernotieruug vom 4. Juki .
Prompt 213/8— ^ , 4 Wochen 21 14.

Vom Kasseemarkt . H a m b u r g , 4 . Juli . ( Wo -
chenbericht der Morris A . Heß Ges . m . b . H . i Der
Kaffeemartt neigte in der abgelaufenen Berichtswochc
cher zur Schwäche . Brasilien regt sich verkaufslustig
und setzte seine Forderungen « in einige Schillinge
herab . Dagegen bleiben gewaschene Zeniralameri -
kaner weiter gefragt und konnten ihren Preisstand
behaupten . Die Lagerbestandsaufnahme in Hamburg
ergab eine Abnahme nm 60115 Sack , wodurch sich der
Borrat ans 215 692 Sack ermäßigte . Bei monatlich
etwa 150 000 Sack Ablieferung nnd geringen Jmpor -
tcn dürste sich demnächst eine Knappheit an arctsbarer
Warc bemerkbar mache » . Heutige Großhandelspreise
je nach Güte nnd Beschreibung : Santo » ( snperior bis
ertra -prime ) 2.00—2.25 Gm ., gewaschene Zentralame »
rikaner 2.80—2.45 Gm ., für 'A Kilo roh , verzollt
ab Lager Hamburg .

Bremer Baumwvlleuotieruug vom 4. Juli .
S ch l n ß k n r s : Amerikanisäie Baumwolle fullq
middling colonr 28 mm Staple loko 27.28 per engl .
Pfund .

Bremen , 4 . Juli . (Eig . Drahtmeldg . ) Baum -
w o l l t e r in i n m a r k t . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Juli — B . , 25,00 G . , September 25,35
B .. 25,20 G .. Oktober 25,18 B „ 25,12 G . . Dezember
25,20 B „ 25,12 G „ Januar 25,03 B „ 24,94 © ., März
25,14 B .. 25,04 G .. Mai 25,26 B .. 25,17 G . Tendenz
befestigt .

Vi^er »einen Bedarf an groß und klein
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sieh an die

Cteinwerke Wer Rech
'r ^ rTf-

Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichenNiederlassungen ». denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze .

An - und Verkauf von fremden Geldforten .

-— Zentral-Heizungen — .
Narag » Stockwerks -Heizung

Küchenherdheizung t . Landhäuser , Lager in Heiz -
keaseln I Radiatoren/Dampfarmaturen , SchwciSen

von Kcaselgliedern / Abdampf -Verwertung

E. Schmidt & Cons., Ingenieure

mit vepostt « nkals «. am Sahnhofsplatz UN » Nieöerlafsnng in Mühlbvrs .

Korb-
Möbel

empfiehlt in
reichster

Auswahl «n
bill . Prellen .
i . Heß ,
KalferktrlA ,

— • Haßstiefel —-
nach abnormen Fußmaßen . Beschaffung
eigner Maßleisten unter Garantie für
guten Sitz bei billigster Berechnung .

Orthopädiestiefel , Gelenkstützen
Solide Reparaturen

Hch. LacKner, Schuhmachermeister
) >ouBlasstr . 20 , Hauptpost

Handgefertigte Tourenstiefel vorrätig .
IJIw —«ca— —
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Modelle 501 und 505 6/22 6/28 9/33 PS
viersitzig und sechssitzig , offen und geschlossen

aus Vorrat lieferbar .

Alleinige FIAT -VERTRETUNG für Mittelbaden

Hermann Beier& Co.
KARLSRUHE in Baden % * EftfSingerstrasse 47

Der alte Jan . der wind 'ge Tropf .
Ist stets der Köchln auf den Hacken»
Nicht weil sie einen Bubikopf ,
Nein , weil sie tut mit Landbu backen.

Saison -Ausverkauf
— vom 30 . Jtyni Ms 11. Juli —

Um mein großes Lager zu räumen, habe ich die
Preise teilweise Iis zur Hälfte herabgesetzt

Dam enm <i niel Mk. 5 .50 9 .50 ll .SO lo .OO u . höher
Damen f; feider „ '$ .95 .'# . 9 .5 4 .95 6 .95 „ „
Jackenkleider ,, 11 .50 1H .OO 24 .OO tiO .OO ,, „
Ii » */ii in r Helte , » 1 .45 £ .£ (> S .5Ü 5 .00 » »
Unterröche » 3 .50 3 .50 4 . 50 5 .50 » »
Wunen Kasacks „ 0 .95 1 .50 3 .20 S .SO ,, ,,
Herren - Gummimäntel / Wolltcesten / Strick¬
jacken I Seidene Trikotröcke / Hin der kl eider /
Damentcüsche / Schürzen / Regenschirme etc .

Gin Posten Ia Velour de laine- Wlüntel Wik. 32.—

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 36f 1 Ivßppe , in Nähe des Hauptbahnhofs.

Ich vraktizicre
'als

beim Landgericht Karlsruhe

Parkstratze g, I .LandbuVerlangen Sie beim Einkauf von »Margarine das interessante
Würfelspiel Landbu - Männchens Weltreise !

Dr. R. Behrens
Kinderarzt

von der Reise zurück
Leopoldstraßc 2 Telefon 1506.

(Junker & Roh , sämtl . Modelle )

Günstige Gelegenheit
Zahlunesweise : Anzahlung 1/8 des Betrags , Rest
innerhalb 12 Monaten (Bedingungen des Städt .

Gaswerkes Karlsruhe )
Zu beziehen durch

Karl Ehrfeld * Karlsruhe
Telephon 102 Erbprinzenstr . la . Rondellplatz

zurück
Karl-Wilhelmstr . 17 . Ecke Parkstr . , Tel . 2513.

Spezialität „ Covercoatmäntel"

SportjacKen und Pelerinen
für Damen , Herren
u. Kinder fabriziert

Karl Luhesch, U/altershaasen, Thür.
Vertretung und Fabriklager für Baden

Karl Jauss
Karlsruhe i . B.

Beiertheimer -Allee 32 — Telefon 2356

Edmund Fisdier, loii
Telefon 6365 Karlsruhe - Beiertheim Telefon 6ZK5
Marie - Aiexandrastrafte 37 , in der Nahe des Hauptbahnhofs

Neuzeitlich eingerichtete
Reparatur - Werkstätte für Automobile

Benzin Oel Gummi
Leopoldstraße 33

Telefon 5074 .
Im « kombiniertes

„Doubl-Try - Verfahren"
geqen Wanicn ist un¬

übertroffen !.'Auf Wunsch Räu¬
me sofort wied . bewohn¬
bar . Kein Verkleistern
von Ttle- und Fenster¬
rahmen . Diskrete Aus¬
führung . KostenanschlagunverbindJ . Postk . genügt

Zahlungserleichterung .

k reinigt und entfettet das Haar auf
9 trockenem Wege , macht es locker
M und leicht zu frisieren , verleiht
5 feinen Duft . Zu haben in Friseur*
A geschäften , Parfümerien , Dro*

'rerien und Apotheken .

Dr . Otmar Freiherr von Verschuer
Assistenzarzt an der medizinischen (Jniversitäts -PollWinik Tübingen

Oberleutnant a . D.
geben ihre Verlobung bekannt.

Karlsruhe Tübingen
Hans Thomastr . 19 luni IQ ? 1) Medizinische Klinik

BimMimi erscheinen
starke

Probieren
W « Wl |P und über -
reugen Sie sich . Bei
Nlchtzusage Geld IU -
rüick : Weiß oder leder¬
farbig m . 4Strumpfhaltern
nur 17.50 . Taillen - und
Hiiftenweite über dem
Kleid angeben . Preisliste
über „lupa " -Korsetten
und Brusthalter kosten¬
los .
Ludwig Paechtner, Dresden 68

Bendemannstraße 15.

Zn 30 HUtiu(en
Zhr ZZaszbild

nur im ®6otoor . fltellrt
ffoKfrfttJiO (f tna .üölerft

n ii B ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ a n a ■ ■ ■ ■ u a v u~
>. ■

'
■ ■ ■ a ■ i

Carf esfermann
Grabdenfcmaigescßäfi

Karlsruhe, — {Karl- cWMelmstraße 90, —■ Telephon 1987
am Gndpunkl der Straßenbahn

Größte fluswaßl in fertigen (Denkmälern
'"Reparaturen sowie Heuvergolden von Onschriften

Hilligfle Treise — Sute "Bedienung
in « »

Meine neuen Geschäftsräume befinden sich jetzt

Georg - Friedrichstraße 3
elektr. Haltestelle Parkstrahe Fernsprecher 6249 Aus der Lebensgeschichte von

Nione Burgit.
Das war sein erster

Versuch
zur Erfindung eines wirksamen Hühneraugen¬mittels heute vor 10 Jahren . »Nione Burgit*
kochte nämlich die Rinde von Bachweiden abund gewann so Salizylsäure , ein schon langebekanntes Mittel zur Bekämpfung von Harnsäureund Hautverdickungen . Dieses Saüzyl bildetauch beute noch einen Hauptbestandteil des
Burgit -Hühneraugenpflasters , worauf sich einerasche und sichere Wirkung jrründet . Es ist abernicht nur beim ersten Versuch geblieben ,sondern im Verlauf von 19 Jahren hat sich die
Richtigkeit der Zusammensetzung von Burgit intausendfacher Anwendung erwiesen und auchdie ärztliche Wissenschaft hat das bestätigt .Man tut gut , aus der guten Erfahrung so vielerLeidenden zu lernen und sich an das Erprobtezu halten . Andere Fabrikate als Burgit weiseman deswegen von sich . Fragen Sie deshalbin der nächsten Apotheke oder Droeerie nach
Burgit ; wenn Sie es dort nicht bekommen sollten,lohnt es sich auch , einen Laden weiter zuRehen. Wenn Sie aber Ihren Füßen eine besondereWohltat erweisen wollen , dann verlangen Sie
gleich die komplette Burgit -Fußpflege , welcheaußer Burffit-IItlhneraugenpflaster auch Burgit -
Ballenpflaster und das erfrischende Burgit-Fuß-
bad enthält . Diese drei Präparate kosten zusam¬

men nur M 1*50.
Burgit Ges. m . b. H, , Freilassing

Bayern.
Wichtig! Aufbewahren ! (Fortsetzung folgt.)

Zu haben in der Drogerie Th . Walz ,Kurvenstraße 17.

Plandruckerei : Herstellung druckfertiger Iirckplatten.
Übertragung (Belichten ) von Karten , Plänen , Zeichnungen
auf Paus « oder geichenpapier , Kupferstiche, Maschinen -
schriften, einseitig bedruckte Originale (Strichzeichnungen ).

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme an unserem schweren Verluste
sagen wir innigsten Dank .

Preisweil uns gm
kaufen Sie im2 Eeg . iilk . 238.-

9 Reg . Mk . 297.-
13 Eeg . Mk . 411.-

Zahiungserleichteriing
Frankolieferung

Saison -Ausverkauf
Kleiderstoffe / Seidenstoffe / ülanuf^turaaren

bei

Mehle &Schlegel
H Karlsruhe — Knismtr. fflli.

Familie Panke
Karlsruhe , den 4 . Juli 1925 .

Kaisersti . 167, Tel . 1073
Salamanderschuhhaus
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